














Mennonitische Rundschau 





Krscheint snechentlich 
31. Jahrgang 


Üxsset uns fleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist 


Gegruendet im Sahre 1877 


Winnipes, Manitoba, Mittwoch, 2. April 1958 





Das Kreuz 


Rap mich in Quft und Schmerzen 
Nur nach dem Kreuze jeh’n; 
Mit deinem Hrenz im Herzen, 
Herr, durch da8 Leben geh’n. 


Was auch an Ölanz und Schäßen 
Die Erde lofend malt: 

Nichts Farnn das Kreuz erjegen, 
Das hell vom Himmel Ttrahlt. 


Ehrift ift auferitanden! 
Chriit it auferjtanden, 

Tafjet euch bedeuten, 

findet’ allen Landen, 

fagt’3 bor allen Leuten! 


Den inir tiederlegten, 

ihn in Tücher wanden, 
feine Reicinams pflegten, 
it dor Tag eritanden. 

Er it auferjtanden, 
töftet die Gemeine: 

Der zu rechter Handen 
iprad)’3 vorm leeren Steine. 
Heil und Friede fanden, 
die verloren waren, 

Chrift it auferftanden, 

der hinabgefahren 


Bin ich des: Treiben3 miide, 
Eil ih zum Kreuze Hl, 
Sm Kreuz it immer Triede, 
Seichehe, was da till, 


Und fommt der Tod gegangen 
Und greift mir rau) ans Herz, 
Dann Ätillt das Kreuz mein Bangen 
Und trägt mich heimatwärt?. 
Sri Woilfe 


zu den Finitern Zanden, 
Eritling aller Toten, 

it vom Tod eritanden; 
geht und fagt’s, ihre Boten: 
us der Hölle Banden, 
Sottes Sohn wahrhaftig, 
At heut auferjtanden, 
und de3 Neich’3 teilhaftig; 
Gott zu Gott erjtanden, 
König ohnegleihen! 
Satan, muk mit Schanden 
in den Abgrund meithen. 
Kinder’ allen Beuten, 
Yabt’3 ob allen Landen 
alle Gioden läuten: 
Chrift ift auferjtanden! 


RA Shröder. 


Kin christliches Hamilienblatt 


Yummer 14 





Auferstehung Christi 


um 
Heltmission 


gehören aufanımen. Warum Hat Sejus den Miffionsbefehl denn eigent- 
lic) erit jo, jpät, ganz am Schluffe feines Erdendafeins erteilt? 

. Die Antwort Ht Har: Erit mukte das Werk der Erlöfung voll- 
bracht fein. Erit mußte das Siühnegeld bezahlt jein, daS gegeben wurde 
„für die ganze Welt“ (1. Soh. 2, 2). Exit mußte, durch Die Erfüllung 
aller altteitamentliden Opfer, Tempel und altteltamentlider Opfer- 
dienft erfüllt, d. h. das alttejtamentliche Gele zum Ziel gebradt Nöm. 
10, 4) ımd damit die „Zwilhenwand der Umzäunung“ binmweggetan 
jein, die Sirael bon den Weltvölfern trennte (Eph. 2, 14). Exit dann, 
naddem Chriftus a8 Areuz „erhöht“ war, Eonnte er „alle“ zu fich 
ziehen, ohne Unterfchied, jeren es Suden oder Griehen (Soh. 12, 32). 
Erft mußte der große Trinmph des Dftermorgens erfolgt fein. Nur al3 
der Auferitandene Tonnte Ofrijtus die Seinen mit der Botfchaft vom 
vollen Sieg beauftragen. 

Bor allem alber ft ein3 zu erkennen: Die größten Gewalten in der 
Welt find nit Schladtitffe, Ihmerjte Urtilleriebomben, Bombenflug- 
zeuge, Wom- oder Walferftoffbomben, jondern die größte Gewalt in der 
Welt, in ihrer Trennung von Gott, ift der Tod. Flugzeuge fann man 
zum Mofturz dringen, Mrtilleriewaffen zerjtören, Panzer abichiegen, 


irgend eine Mbwehr finden. Aber den Tod Hat bisher noch feiner befiegt. 
Er zjt bisher noch Stets in der Geihichte aller Generationen der gefamten 
Menfchheit vom allererfien Anfang an als der lebte, der Gieger, auf 
dem Plan geblieben. Sie alle find ing Grab gefunken, die Großen ımd 
die Seinen, die Mächtigen und die Geringen, die Geiftesheroen und die 
ihlichteiten Menfhhen mit dem geringiten Wiffen oder Denfvermögen. 
Der Tod hat fie alle befiegt. 

Kun aber it dies das Gewaltige: Dielen Mächtigen hat Chriftus, 
ol3 der noch Mächtigere, überwunden! „Cheiftus it auferstanden!“ 

Das aber heißt fiir die Gejhichte der Meltmiffion: Sinter der Sen- 
dung der Boten des Epangeliums jteht der Trimmph des Oftermorgens. 
Steher werden im Verlauf der Miffionsgeidichte Schwierigkeiten und 
Nöte an die Miffionare und die Miillionsgemeinden herantreten. Wer 
was find fie alle gegen die Ucheriiberlegenheit de3 großen Triumpha- 
tor83?} Ein Feldherr, der ganze Armeen zerichlagen Tann, wird geiviß 
auch in der Lage fein, ein einzelnes Stoßtruppunternehtnen zum Erfolg 


au beiviefen. Wer den Tod, dieje Ihwarze Bezwingergewalt, überwinden 


den Weg der Miffionsgeichichte den Zeugen Sefu entgegentreten. Darum 
it die Aurferftehung Chrifti die Garantie für die Direhfiüihrung der 
Reltmiffton. Darum wird der Miffionsbefehl exit auf dem Boden der 
volfbrachten Muferftehung des Ge- 


Schlahtieiffe verienfen. Much) gegen die Nommaffen wird der Menjch 


au führen! Wer das Größere fann, verntag beitimmt auch das Stleinere' 


fan, fann beitimmt auch alle Eleineren Schwierigkeiten Yöjen, die auf 





NRundidhan: 


Dftern, Oftern, Srühlingsinehen, 
Ditern, Oftern, Anferftehen 

aus der bangen Todesnanht! 
Blumen jellen Fröhlich blühen, 
Herzen follen Heimlih glühen, 
denn der Heiland ift eriundht! 


— Prod. A. 9. Umenh, Winmi- 
peg, der etwa 60 bon feinen 80 
Rebengjahren als. Zehrer md 
Prediger tätig gewejen ift, erreicht 
diejes bihlijche Mlter am 5. April. 
Seite, am 2. April, fahren ©e- 
ichiwiter Unruh nad) Ontario, um 
Dftern bei ihren Sindern in Gt. 
Catharines gu feiern. Obwohl Br. 
Unruh nicht bon den leiblichen Be- 
ihimerden de8 Alters berjhont 
bleibt und feine Yugen trübe ge- 
porden find, dient er no kräftig 
mit Wortverfiimdigung. Sein leh- 
te3 großes Fchriftlihes Werk mar 
die „Seichichte der MUS", (Die- 
ic8 Werk tt heute noch bei ung er- 
baltlıd.) Seine Nuslegungen der 
Dffenbarung erjceinen fortlaufend 
in diefem Blatte. (Zum Geburt: 
tag bringen wir Br. Und unfte 
herzliditen Segenswinjchel 
Ned.) 

— Der Frühling it in Mani- 
toba jo itberrafgend früh einge- 
fehrt, daß unjere Stadtväter Fid) 
entichloffen, das große Brühlings- 
reinemaden der Straßen Winti- 
peg3 in diejen Dahr drei Wochen 
feier al8 Tonitjährig auszufih- 
ven. Der zufäkliche Segen dabei 
it, da 300 613 A400 Arbeitsloie 
zeitweilig VBeihäftigung und Ner- 
dienjt erhalten. 

— Kaum tt die erite meuno- 
nitifche Radioftation, CFAM, in 
Altona, Manitoba, 1 Sahr alt ae- 
worden, und Schon melden fich Aır- 
zeichen, daß auch eine Grirppe von 

&Bortjekung auf Seite A—3) 





Treugigten gegeben. 


So haben toir denn rohen Mut. 
Man Tann die Zeugen Sefu ber- 
lachen oder berjpotten. Leiden 
mögen einjegen. Geld mag Teh- 
len. Länder mögen ihre Grenzen 
veriperren und ineeijeerlaub- 
niffe veriveigern. Sa, jelbjt unter 





den Gläubigen mögen Gegner er- wünfhen 

itehen, oder geiitesarıme Veritand- 5 

nislofigfett mag dieje höchite aller wir den 

Aufgaben der Gemeinde ef j 

einfach nicht begreifen. Mher all lieben 

diefe Schwierigkeiten fünnen don 

den überwunden werden, N nt Sefern 

noch größeren Ürgrund aller 2 R 

Schivterigfeiten, eben den Teufel in Kanada, 

und den Tod, entmädhtigt bat. den UISN, 

Darum berzagen wir nit. „Der Mexiko 

Herr der Seerihiaaren Hit mit ung! BER 

Der Gott Safobs ift unfer Schuß.“ Südamerika, 
So begründet auch Paulus jei- Auftralien, 

ne apoftoliihe und mifftonarifche Euntopa, 

Autorität mit dem Hinweis dar- Afien 


auf, da der, der ihn berufen hat, 
Gott der Vater ift, „der ihn (Se- and Afrika! 
um Chriftum) aufermect hat aus 

den Toten“ (Cal. 1,1). * 


(Schluß auf Seite 5—5) 


gas 





Chriftus ift wahrhaftig auferjtanden! 


Gesegneie Oslern 
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Sum Deutich- und Beliatonsunterricht 

Da fobiel Nachfrage nach dem Lehrplan für Dextfh nd Religion 
it, fo find wir vom „Mennonitiihen Verein zur Pflege der deutihen 
Sprache“ gebeten worden, den Lehrplan in Den mennonitifchen Zeit- 
ichriften zu veröffentlichen. 

Diefer Lehrplan vt fir den Gebraud) in den mennonitijhen 
Diiteiktichulen Manitobas aufgeftellt worden. Er Tann aber auf fit 
graduierte Stadtihulen gebraucht werden. Much für da8 entlegene und 
alleinitehende menn. Samilienheim farın der Zehrpları geoße Dienite let- 
iten. Selbjtverftandlich werden Berhältnifie und Umjtände beitimnmer: 
helfen, gerade twieviel vom Lehrplan ausgeführt werden fann. Der 
Bmed old eines Rehrplans it, in den mennonitiichen Schulen den 
Unterricht in Deutfch und Religion einheitlid) und dadurd erfolgreicher 
3u gejtalten. 

Der Lehrplan beiteht aus ziwei Teilen. Der erjte handelt hon der 
dentihen Sprade und von deutjchen Liedern. Die dementiprechenden 
Reitfäden, d. h. Rehrbiicher Find angegeben. Der zweite Teil behandelt 
den Religionsunterricht, 8. h. bibliihe Geihichten, Katehigmus, Men- 
noniten- und Kichengejchiehte und Sirchenlieder. Wuch hier find Keit- 
fäden empfohlen. . 

Für ung Mennoniten it e8 immer von großer Bedeutung ge- 
iwelen, das Schulivefen ganz unter religiöfen Einfluß zu jtellen. Die 
Schulen follen pofittv-chriftlich jein. So trägt denn auch der Rehrpları 
diefer Einstellung vol Nedhnung. 

Menn tote diefen Lehrplan geiviffenhaft und aufrichtig ausführen: 
würden, jo wiirden tvir den Grund zu einer größeren Einheit in un- 
jerer Gemeinichaft gelegt Haben, darum verfucht ihn in den Schulen, 
mo e8 geht, und in allen Samilienheimen. Ihr Eltern werdet dabei 
entdeden, wieviel Segen ihr al3 „Zehrer“ mit euren Kindern haben 
werdet. Euer gegenjeitiges Verftändnis wird wadhjen und ihr werdet 
vor der heutzutage drohenden Entfremdung zwifchen Kindern und EI- 
tern bewahrt bleiben. Hätten ivir Eltern mehr Lehrgemeinichaft, wenn 
au nur eine Stunde täglich, mit ımfern Kindern gehabt, wäre nie 
eine Spaltung, was Sprade und Welt- und Gefellihaftsanihauung an- 
betrifft, gefommen. Nad) 5. Mofe 6, 5-9 und 20-25 haben twir Eltern 
hier eine große Aufgabe. 

Sollten Fragen aufitergen über diefen Lehrplan, 3. B. über den 
Gebrauch desiehben, oder über den Inhalt desjelben, jo jchreibe mar 
bitte an das Bildungsfomitee an Folgende Möreffe: 3. 3. Danzer, 
Bor 171, Blum Coulee, Manitoba. Wir werden unfer Bejtes verjuden, 
alle Sragen zu beantworten. Solltet ihr und guten Rat exteilen mol- 
Ten, jo danken wir Ichon im voraus. Alfo, bitte, ichreibt ung Briefe. 

Diefer Lehrplan für Deutjch und Neligion wird jegt in den Zeit» 
Ichriften veröffentlicht. Er wird aber jhäter auch als Brofchüre erhält- 
lich fein. Möge er das erreichen, wozu er beftimmt it. 

Uns eurer Sürbitte entpfehlend, grüßt das Bildungstomitee der 
Mennoniten von Manitoba, per 3.8. Sanzen. 

x 
Lehrplan fire Dentfeh and Religion, 
zufammtengeftellt für die mennonitifchen Diftriftfejnien Manitobas, 
„as dur ererbt von deinen Vätern, 
Erwirb e8, um es zu befiken.“ 

Vorwort: Die allgemeine mennonitiihe Schulverfammlung, 
die im Herbit 1935 in Rofenhof bei Morris, Maritoba, tagte, beauf- 
tragte ©. 9. Peters, 3. N. Höpprer und PB. U. Rempel, den Lehrplan 
fire Deutich und Religion, der vor etlichen Sahren bon dem mennoniti- 
ichen Zehrerberein angenommen worden har, in Seftform herandgu- 
geben, und ihn jedem mennonitiichen Schuldiitrikt Loitenlos suzufhit- 
fen. Ein Exemplar follte Eigentum de3 betreffenden Qehrers jein, wäh- 
rend das andere Eigentum der jeweiligen Schulbehörde blieb. 

Die allgemeine mennonitifde Schulverjanunfung und der menno- 
nitriche Zehrerverein Löften ftch in den Kriegsjahren auf. Auch der Lehr- 
plan verlor feine Bedentung. 

1953 wurde die mennonitiiche Lahrerfonferenz ins Leben gerufen, 
und im Sahre 1955 wählte diefe Lehrerfonfereng ein Komitee, da8 da 
eine Unterfuhung anftellen follte, ob es möglid) wäre, einen einheit- 
Lchen Lehrplan in Deutih und Religion anzufertigen und dann mit 
Empfehlungen vor die nächite Vehrerfonfereng treten jollte. 

Au diefem Ztverke jehikie das Komitee 200 Bragebogen an mennd- 
nitifche Lehrer aus. Mus den erhaltenen Antworten wurde ein Bericht 
mit Empfehlungen hergeltellt, die von der nädjiten Lehrerfonferenz in 
Rowe Farm, Man., im Sabre 1956 angenommen twurden. Diejelben 
Empfehlungen wurden aud auf der Verfammlung der mennonitiiden 
Schulräte im Sanuar 1957 angenommen und ermeitert. ©o entitand 
ein Bildungsfomitee aus 7 Rehrern, 7 Schulräten und 7 Predigern. 

Der vorliegende Rehrplan, der bon den Lehrern angefertigt wurde, 
it von den Vertretern der Schulräte und Prediger gutgeheißen und 
angenommen worden. di 

Das Komitee ft nicht dev Meinung, dab der Rehrer fi) Tnechtifch 
an den Lehrplan binden foll. Ieweilige Umstände und Berhältniffe 
mögen eine Wöweidjung in einem oder dem anderen Punkte techtferti- 
gen. Diefe Wbmweihung follte aber mtr mit vollem Einverftändnis des 


a 
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Schulvates geihehen. Dernocdh fol der Lehrplan im allgemeinen eine 
Kictiihnur für Lehrer und Schulgemeinden jein und bleiben. 

Much glaubt das Komitee nicht, dag diefer Zehrpları jhon voll- 
fommen it. Wenn der Zehrplarn auch Iheoretiich den gegenwärtigen 
dem Komitee befannten Berhältniffen Rechnung trägt, jo könnten fi 
in der Praxis doch Schwächen finden. Daher bittet daS Komitee, ihm 
Borjhläge zur Berbefferung Ihriftlih zu unterbreiten. Sede jhriftliche, 
fachliche Kritik mit bemeisfihrenden Gründen it willfommen. Wenn 
genügend Vorfchläge vorliegen, darf oder Joll eine Nebifton unter- 
nommen iverden. i 

Tas Komitee glaubt, daf e3 durch die. Veröffentlichung diejes Lehr- 
plans einem mwirflihen Bedürfnis entgegenfommt, und mwürjcht, da% 
der Herr aud) diejen Dienft jegnen möge! 

Das Komitee 
x 
Der Dentfhunterricht 
E83 Sollte das Ziel diefes Unterrichts jein, die Kinder geläufig 
deutfch jprechen und lefen zu lehren. Auch müßten jte nad) Mbfolbterung 
der Volfzichule fähig fein, fich wenigitens jchriftlih richtig ausgudrüden. 

Der folgende Lehrplan verjucht furz darzulegen, welches Material 
in den Schuliahren 1 bi8 8 in einer halben Stunde täglich durdhau- 
arbeiten wäre, um da3 ‚gemitnichte Ziel zu erreichen. 

Der Lehrplan 
1. Rlaffeneinteilung 
A — 1 und 2. Schulahr 
B — 3. und 4. Schuljahr 
C — 5. und 6. Schuhahr 
D — 7. ımd 8. Schulahr 
2. Zeiteinteilung 
Stundenplan für einfaffige Schulen, bei einer Halden Stunde täglich 


Montag Dienstag Mitttund) Donnerstag Treitag 
A Xejen Zejen Zejen Zejen GSefang 
B &efen Selbjtbe- Zejen Selbitbe- oder 
Ihärtigung Ihäftigung 
C Selbitbe- Zejen Selbjtbe- Zeien Schriftliche 
ihäftigung \haftigung Arbeit 
D 2efen Selbjtbe- Zefen Selbjtbe- oder 
Ihäftigung ihäftigung Programm 


Dbiger Stundenplan it alg Beijpiel gegeben und dürfte dienlic 
fein. Die A-Gruppe Kejt täglid); die Oruppen B, G und D lefen zwei- 
mal wöchentlid. An den anderen Tagen und während des Unterrichts, 
109 erforderlich, wird ihnen Urbeit gur Selbjtbeihäftigung aufgegeben. 
(Siehe dazu Punkt 4.) Ar jedem zweiten Freitag wäre vielleicht ein 
Halbftündiges deutihes Programm am Plage. (Siehe Bemerkungen 
des Komitees zum Deutjehunterricht, Punkt 3.) 


5. Schulbücher für den Deutfchunterriht 

Die mennonitiihe „Truftee” Berfammkuıng beihlog am 28. März 
1957 in Winkler, Man., eine Serie von vier deutfchen Lefebüchern her- 
auszugeben. Das erite Burh hat den ganzen Inhalt in gotiihen und in 
lateinijhen Buchjtaben; d. h. jede Seite in gottjcher und Iateinifcher 
Schrift. Das zweite, dritte und vierte Buch gebrauchen beide Schriftarten 
abwechjelnd für verihiedene LXefeftitde. 

Sollten diefe Bücher zu Beginn des Schuljahres nad nicht alle 
fertig jein, jo empfiehlt da3 Komitee, anderes pafjendes Material zu 
gebrauchen, bi& die Serie vollitändig it. 

Die deutichen Zejehüicher wären wie folgt zu gebrauchen: 
A ‚Schuljahr — Band I, Erjter Teil 
| ‚Schuljahr — Band 1, Zweiter Teil 
B . Schuljahr — Band I, Eriter Teil 
‚Schuljahr — Band IL, Bieiter Zeil 
. Shufjaprt — Band IIL, Eriter Teil 
Schuljapt — Band III, Simeiter Zeil 
Schufahr — Band IV, Eriter Zeil 
Schuljahr — Band IV, Zweiter Zeil 


4. Selbitbeihäftigung 

. Schuljahr — Uebung im Schreiben 
. Shuljahr — Uebung im Schreiben. 
3. Schuljchr — Mbichreiben der Zefejtitce 
. Shuljahr — Abichreiben der Lefeftüde 
. Schuljahr — Abichreiben, Yuswendiglernen und Austven- 
digihreiben von Ziedern ımd Gedichten, Spraülbungen 
‚Schuljahr — fo wie im 5. Schuljahr 
D 7. Schuljahr — fo wie im 5. Schuljahr 

8. Schuljehe — jo wie im d. Schuljahr 

(Fortjegung folgt in näditer Musgabe.) 
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Bethania 


Im 9. März waren wir in 
Bethanta. Unfer Serr und Heiland 
fohrte auch gerne in Bethania ein 
und meilte mit Vorliede in dem 
Sauje der drei Gejchiwiiter, die 
immer bejtrebt waren, dem Herrn 
zu denen: Martha half gejchäftig 
beim Abendbrot, daS fie dent 
Herrn bereitet hatten. Razarıı, 
den er bon den Toten auferwedt 
hatte, war deren einer, die mit Ihn 
zu Trihe Tagen. Maria Talbte die 
Füße Sefu und trodnete fie mit 
ihrem Saare. Das Haus aber war 
poll vom Seruche der Salbe, twie 
uns der Evangeliit Sohannes in 
den eriten drei PVerfen des 12 
Kapitels berichtet. 

Huch in ımlerem Bethania, dem 
Alten- und Snbalidenheim bei 
Rinnibeg, Eehrt Sejus gern ein, 
denn auch hier find willige Hände 
und Serzen, die dem Herrn jtets 
mit ihren Saben dienen mochten, 
fo daß aud) diefes Haus von dem 
füßen Geruch der herrlihen Salbe 
und den Wehen de3 Heiligen Gei- 
1te8 erfiillt üt. 

Da3 große, neue, eben fertigge- 

jtellte Heim für die Schweitern und 
die anderen weiblichen Alngeltell- 
ten, jollte dem Herrn geweiht und 
feinem SZmed übergeben erden. 
E3 enthält im erjien und zweiten 
Stodwerf elf Eingel- und neun 
Doppelzimmer, einen. großen ®e- 
iellfihaftsraum, eine Kleine Kiiche 
und das Bio der Anftalt. 
- Biel Gälte waren erihienen, 
mehr alg man erwartet hatte. Man 
fonnte nicht für alle Siugelegen- 
beiten aufbringen, obgleich der 
Saal im großen Haufe, der Son- 
nentaum und die Halle mit der 
Treppe bejekt ivaren, mußten no) 
andere während der Andacht jte- 
ben. 

Xelt. ©. Abrahbams eröffnete 
die eier mit dem Viede: „Sch 
bete an die Macht der Liebe“, ver- 
!a8 einen Palm, anfnüpfend an 
demjelben forderte er zum Dan- 
fen auf und jdloß feine Zurze An- 
Ipradhe mit einem Dantgebet. 

Uelt. 3. Enns, der die Fejtrede 
hielt, führte. nad Cvang. Sohan- 
nes 12 Wergleihe zwifchen dem 
neuteftamentlichen Bethania ımd 
unjerer Anitalt Bethania aus. 


Dann gab Pred. 3. Schulz, der 
Reiter des Nereind, einen Furzen 
Deriht über die Entitehung der 
Anitalt vor 12 Sahren und ihre 
Entwiclung bi3 auf den heutigen 
Tag. Seßt jtehen wie wieder bor 
einem neuen Meilenjtein in der 
Gefchichte unferes Hermes, Inden 
da3 neue Gebäude wie ein Ge- 
ichenf von Gott vor unseren Aır- 
gen Äteht. 


Beim Schlukliede machte der 
Zeller die Runde. Die Sammlung 
tar für die Neduzierung der Bau- 
Tıld beitimmt. 


Dan begaben fich alle Säfte 
zum Neubau. Der Baumeilter von 
Wiebe Conftruction Co. iiberreichte 
Bred. 3. Schulz die Schlüffel, und 
die Säfte murden ‘zur Befichti- 
gung des Haufes eingeladen. Et- 
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fonaf der Nititalt „Bethanin“. 
1. Reihe, v. I. n. r.: 3. Sriefen, I. 3. 


David Friefen, 9. 9. Epp. Hinten, v. In. r.: 
fer, Dr. E. Derkfen, Arzt der Anftalt, 


fihe Zimmer waren icon mit 
ziweefentiprechenden Möbehr aus- 
gejtattet. 

AI alle Gälte eingetreten wa- 
ren, Ipra Welt. &. Enns dn3 
Weihegebet und Kırd alle Antvefen- 
den zu einer Taffe Kaffee in den 
Kellerraum des neuen Saufes ein. 

Wer verfäumt hat, diefer Feier 


Oben: Das neue Mohnheim fitr Die Schweitern amd dn3 andere weiblidje Ker- 
Unten: Das Direktorium, von „Bethania”. 
Schulz, John Wiens, Schw. Marin Vogt, 


T. Schröder und W. Löwen, 


KH. Bogt, D. Abraham, 8. Kinf- 


beizuwohnen, dem ift noch immer 
die Möglichkeit geblichen auch mei- 
terhin Bethanta zur bejuchen und 
da3 neue Keim zu befichtigen, 
oder eine Spende zur Mhtragung 
der aufgenommenen Atleihe ein- 
zuichiefen. Einen frohen Geber Hat 
Sott Yieb! 

Y. A. Vogt, Steindad, Man. 





Peter a. Biebert?, 


Blum Confee, Manitoba, 
Srofweide-MBG. 





Der liebe Heiland bat den 
Hinmlifchen Vater nad) Sob. 17, 
24: „Bater, ic will, dab, wo id) 
bin, auch die bei mir Seien, die du 
mir gegeben halt.” 

E3 hat unferem lieben Himm- 
chen Vater gefallen, einen Iie- 
ben Bruder au unjerer Gemeinde 
zu fich zu rufen. 

Br. Beter M. Siebert Itarb am 
11. März im Winkler-Hoipital an 
an einem fchiweren Arebsleiden. 
Sein Begräbnis war am 16. 
März. Viele beteiligten fich an die- 
jem leßten 'Geleit. 

Unjer Gemeindeleiter, Predi- 
ger. %. Neufeld, leitete die Be- 
gräbnisfeter. Nachdem Chorlied 
„Wiederjehen” Ya3 Br. Neufeld 
Dffb. 7, 13—17, Nad) einem eng» 
tılden Kied vom Chor Iprad Bre- 
diger Abe During bon Horndean 
irber Matth. 11, 28—80. 

Bred. Beter 38. Gerbrandt von 
Sasfatcheivan la Phil, 1, 21 und 
iprad) dariiber. Br. Ouiring und 
Br. Gerbrandt fpraden in der 
Zandestpraihe. 

Der Chor jang dann „Lebt 
wohl”. Nachden Br. Neufeld das 
Lebensherzenhnis vorgelefen hat- 


te, begab fich der Reichenzug zum 
Triedhof, wo no durch Gottes 
ort, ed und Gebet die Hoff- 
nung des Wiederfehens geitärtt 
tpurde. 

Möchte der Herr uns Gnade 
ichenfen, daß wir umfere Hände 
möchten in feine Yegen und mit 
dem Dichter Tagen: 


Wenn ich auc gleich mihts fühle 
bon deiner Mad. 
Dan führt mich doch zum Biele 
auch durch die Nacht. 
Sp nimm denn meine Hände 
und führe mid. 
Grüßend, 
D. M. Hiebert, 
Bor 152, Rlum Coulee, Man. 


Br. David Tswst, 
Bongueirao, Curitiba, Barana, 
Brafilien. 


Minden Sie fo freundlich je, 
diefes Schreiben und das Bild in 
der „Menn. Rundichau” zur ber- 
öffentlichen; denn der Verjtorbene 
iit e3 wert. E8 geht uns aud jo. 
wie e8 in der Schrift Heißt: „Die 
Schule Hat er uns erbaut ... .” 

Den „Boten“ und den „Bions- 
boten” bitte ich, Diefes nadyzu- 
druden. 

Ahram Düd, 
Barana, Euritiba, €. B. 328, 


or MER” Nr.10 dom 5. 
März veröffentlichten wir bereit3 
einen Nachruf, eingejandt don 
9. 9. Sanzen. — Ned.) 

E 


Der 7. Februar war für uns ein 
Tranertag: Unfer Schwager Da- 
vid Töws, der Mann meiner 
Schweiter Maria geb. Düd, jhied 
aus diefem Leben. Er hatte jehon 
mehrere Monate ein Biafenleiden. 
Er jagte eines Tages zu mir: „Zur 
Dperation gehe ih mit, dann 
Iterbe ic) Lieber zu Haufe.” 'E3 
wurde jedoch immer Ihlimmer, To 
daß er doch zum Arzt ins Holpi- 
tal mußte Dort mußte er ih 
gleich einer Operation unteriver: 


Alennenitifche Kundfchau 





fen. Nach einer Ihlimmen Wode 
jtard er innerhalb von 30 Shun- 


den. Seine Frau war diefe 14. 


Tage immer bei ihm und pflegte 
ton treu. Er war immer till umd 
ergeben in feinen Zeiden, 

Yn 8. Februar wurde er unter 
großer Teilnahme den Schoße der 
Erde übergeben. E3 hatten fi) aud) 
viele Braftlianer eingefunden, weil 
er viele Sahre Voriteher unferer 
Kooderative war. h 

Am Sarge jprad Vred. Peter 
Hamm zu der Trauerberjannt- 
lung, und weil viele Braftlianer 
zugegen waren, wurde bon Lehrer 
Sacob Ahr. Dirk (ein Neffe des 
Berftorbenen) eine Nede in der 
Zandesiprache gehalten. Auch PBe- 
ter Siemens und Sacob Dit Ten. 
gaben dem BVerjtordenen als enge 
Piterbeiter in Kooperative und 
Semeiniheftsbauten am Garge 
Nachrıfe. Auf dem Triedhofe 
iprad Br. N. EC. Seibel (USW) 
Fırvze Worte de3 Trojtes. (Diejem 
Bruder verdanken mir viel, daß 
die Muft ziniichen Bruder und 
Bender wieder irberbriicdt worden 
it.) 

Der Berjtorbene Gat ein Mlter 
von 67 Nahren erreicht. Geboren 
war er in Neplujeto bei Nikoipol 
(Eat. God). 1911 zogen Jeine 
Eltern in das Dorf Waldheim 
bei Omif, in Sibirien. 1911/12 
wurde cr zum Sorftdienit nad 
Anadol einberufen. Sin 2. Dienft- 
jahr wırnde er von Hermann Neu- 
feld au3 Sanatowo (ih denke, er 
jvar der einzige Taufling) auf fei- 
nen Slauben getauft und in die 
MES aufgenommen. 1917 hatte 


er Sodjzeit mi Maria Düf in 





Waldheim. So wurde er aud Di- 


rigent im Waldheimer Chor. US, 


unmjer Onkel, Bernh. B. Düd, 1926 
die fihiriihen Anfiedlungen be- 
reiite und Dirigentenkurfe abhielt, 
fand au) in Margenau ein Tol- 
cher Aurfus ftatt. Dort war mein 
Onkel Dav. Thielmann demald 
Dirigent (zur Zeit in Paraguay). 
Auch der Berjtorbene nahm regen 
Anteil am Rurfus. Sch denke, in 
TRordamerifa und jonjtwo werden 
viele jein, die damald auch mit 
Begeiitering unter Onfel B. ©. 
Doe die Rieder fangen, die er mit 
den Sängern geitbt hatte, 
1929/30 ging Bruder Zows 
mit jener Samilie über Mostaıt 
nah Deutihland, um nad) Kana- 
da zu fommen. Zeider mußten er 
und viele andere nad Brafilien, 
wo wir im diehten Urwald, am 
Kraul in Santa Caterina, anlie- 
delten. Nach etwa 7 Sahren gin- 
gen fie nad; Euritiba, io fie über 
20 Zahre gewohnt haben. 7 Kin- 
der wurden ihnen geboren, alle 
find am Qeben, außer einer Tod)- 
ter Tind alle verheiratet. Ein Sohn 
Safob wohnt in Kanada. Dann 
Hatte er einen Coufin in ®. ©, 
(Fortjeßung auf Seite 6-5) 
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Programm 





der Kanadischen MBG.-Sonntagsschulkonferenz 
vom.11. — 13. April 1958 in Gem, Alberta. 


11. April, Freitag, 10 Uhr morgens: 


Einleitung Lied. 
Vortrag “Die lehrende Gemeinde” — Pred. J. H. Quiring. 
Lied. 
Arbeitsgruppen (Workshops): 
1. Making expressional activities meaningful — Miss Nettie Kroeker. 
2, The Place of Memorization in Religious Education — Rev. C. Fast. 
3. Gehöhren Kinder in die gottesdienstlichen Versammlungen? — 
Pred. A. H. Redekop. 
4. Erziehung zum Gebrauch der Bibel in der Sonntagsschule. — 
Pred. R. Janzen. 


2 Uhr nachmittags: 


Einleitung — Lied. 
Vortrag “Richtlinien für die Sonntagsschule im Sprachen- 
wechsel” — Pred. J. H. Quiring. 
Lied. 
Arbeitsgruppen (Workshops): 
1. Die Pflege der Neubekehrten — Pred. B. B. Fast. 
2. Teaching greater Respect for the things of God. — Rev. J. Block. 


3. Purposes of Pupil Partieipation — Rev. F. C. Peters. 
4. Adequate Records for our Sunday Schools — Rev. W. Kornelson. 


7.30 Uhr abends: 


Einleitung Lied Kollekte. 
Vortrag “Das Heim als Grundlage aller Erziehung und 
Bildung” — Pred, F, C. Peters. 


Lied. 
Arbeitsgruppen (Workshops): 
1. Die Stärkung des Heims durch die Familienandacht — 
red. P. D. Löwen. 
2. Erfolgreiche Eltern-Lehrer-Versammlungen — Pred. H. H. Nikkel. 
3. Cooperation of Home and School — Miss Nettie Kroeker. 
4. Building Adequate Sunday School Libraries — Leslie Stobbe. 


12. April, Sonnabend, 10 Uhr morgens: 


Einleitung — Lied. 
Vortrag “Prinzipien bei Kinderbekehrungen und Kinderevan- 
gelisation” — Pred. F. C. Peters. 
Lied. 
Arbeitsgruppen (Workshops): 
1. Demonstration Lesson for Primaries —. Miss Nettie Kroeker. 
2. Demonstration Lesson for Intermediates — I. W. Redekopp. 
3, Probelektion für Erwachsene — Pred. J. H. Quiring. 


2 Uhr nachmittags: 
Einleitung Lied. 


Vortrag “Prinzipien bei der Wahl von Sonntagsschulmaterial 
für unsre Gemeinden” — Pred. J. H. Quiring. 


Lied. 
Arbeitsgruppen (Workshops): 
1. Principles for Discipline in the Elementary Departments — 
Miss Nettie Kroeker. 
2. The S.S.-Superintendent as an Administrator — J. H. Friesen. 
3. Anabaptist Principles which we must conserve — Rev. H. H, Dick. 
4. Die Verbesserung unsrer Lehrerversammlungen — Pred. P. Wiebe. 


7.30 Uhr abends: 


Einleitung Lied Kollekte. 
Vortrag “Adequate Materials for all Departments of the Sun- 
day School” — Rev. A. Regier. i 


Lied. 
Report “S.S. Work in the U.S. Area and more effective S.S. 
Organization within the Brotherhood” — Rev. Arthur 
Flaming. 
Vortrag “Ausrüstung unsrer Jugend zum Studium an höheren 
Schulen” — Pred. F. C, Peters. 


13. April, Sonntag, 10 Uhr morgens: 


Lied — Gebetsstund — Lied — Kollekte. 
Botschaft — Pred. F. C. Peters. 
Lied. 


Botschaft — Pred. J. H. Quiring. 
2 Uhr nachmittags: 


Einleitung — Lied. 

Vortrag “Der vorbildliche Wandel des Lehrers als größte Lek- 
tion für den Schüler” — Pred. J. H. Quiring. 

Beantwortung eingereichter Fragen.. 

Lied. 

Vortrag “Jesus Christ, the Master Teacher.” 

Schluß. 


Das Sonntagsschulkomitee der 
Kanadischen Konferenz der 
Mennoniten-Brüdergemeinde, 
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Sreiwilliger 
ehriftlicher Dienit 


Das MEET empfiehlt wiederum 
Sommerdienit in berichiedenen 
Wohlfahrtsanftalten Kanadas. Wir 
hoffen, daß viele mennonitiiche 
junge Leute diefen Ruf um Hilfe 
hören und ihn Folge leiten mwer- 
den, um Bernadjläffigten, vielleicht 
cus der menichlichen Gejellihaft 
Yusgeftoßenen, verfriippelten Fin- 
dern, Geiitesfranften oder Krimi- 
nellen im Namen Chrifti helfen- 
de Hände zu reichen. Diefe Einla- 
dung ergeht an Kritlide junge 
Zeute, bei einfacher Mrbeit in 
riltliher Liebe zu dienen, um 
den Mrmen etiva3 bon der Liebe 
des Heilands dverjpüren zu Tajler. 

Sede aläubige PVerjon von 18 
Sahren oder älter darf in Diejen 
Sommerdienit treten. Bedingung 
it nm, dar fie den Bienit als 
einen Ausdrud der Liebe Chrijir 
tun will. 

Sı dielem Sahr bieten fi ©e- 
legenheiten auf 9 Blägen in On- 
tarie und Manitoba. Mande Stel- 
len find ohne Löhmung, wie 3. 2. 
auf der Mila Craig Boys Sarın 
und in der Subenmiffton in Onta- 
rio; andere werden gelöhnt, mie 
3. 8. im Mimizipal-Hofpital und 
in ipez. Schulen in Weanitoba. Die 
Zöhne Find jeher dverihieden, bon 
Rot und Quartier bis zu $200 
Monatzgage. fiir Männer, doc 
bereit in jeder Gruppe ein 
Sdealtsmus und Höhere Mbtwer- 
tung des Dienjtes, als nur das 
Sonorar in Geld. Die Tolihen 
Dienit verjucht haben, nennen ihn 
eine innerfid reichlich Tohnende 
Arbeit. 

Der fanadtiche Teil deg MEIE- 
Sommterdienftes braucht diesmal 
etwa 100 Sreiiwillige. Manche 
Fönnen Schon am 1. Mai antreten 
und bi8 Sebtember oder jogar 
Dftober arbeiten, andere vom 
1. Sult bis Ende Auguft un. 

Eine pofitive Seite des Dienites 
it, daß junge, gläubige Leute aus 
verfchtedenen mennonttijhen Rid- 
tungen zufammenavbeiten und ein- 
ander Ichäßen und lieben lernen. 

Sn Frage von Dienjt in Ra- 
nada fchreibe man an 


Harvey Tin, MET, 
10 Union St. €, 
Waterloo, Ontario, 


um Austımft und Antragsior- 
mutlar. 

Menn e8 ih aber um Bienit 
in den Vereinigten Staaten han- 
delt, chreibe man an 


Serh. Reimer, MEE, 
Mfron, PBa., USW. 


Nakob E. Nikkeli, 
Elm Ereef, Manitoba, 


Es Hat ‚denn Herrn gefallen, 
meinen Tieben Gatten und Vater 
unserer Rinder von hier abguho- 
Ten und im fein Himmlifches Reich 
zu nehmen. 

Er wurde am 4. Suni 1881 in 
Silberfeld bei Gretna geboren. 
1899 mwırrde er getauft und in die 
Sommerfelder Gemeinde aufge- 
nommen. 


Ss demielben Sahre trat er mir 
mir, geborene Maria Schellen- 
berg, in den Eheftand. 1901 zogen 
wir nad Sasfatheiwan, in die 
Roithern-Gegend, wo wir eine 
Heimitätte aufnahmen, und haben 
da drei Sahre gewohnt. Dann 30= 





Aiennenitiiche Rundfchau 


gen wir nad) Manitoba zurüd, wo 
er den LZehrerderuf annahm. Er 
bat 14 Sahre al3 Zehrer gedient. 
1919 zogen wir nad Silberfeld 
auf eine Rentfarm und mac drei 
Sahren auf eine andere nad) 
Srüntbal. 1924 Tauften tore uns 
eine Wirtihaft in Rofengart und 
haben da bi3 1942 gewohnt. Sn 
diejer Zeit wurde er bon der NRud- 
neriweider Gemeinde zum Predi- 
ger gewählt. 

Seit 1942 haben wir bei Elm 
Greef, Man., getvohnt. 

Bis 1943 dinifte er fi einer 
guten Gejundheit erfreiten, dann 
befam er Galleniteine und mußte 
fc in Winfler, Man.,. einer Ope- 
tafion unterziehen. 1945 mußte 
er in Winnipeg noch) eine Opera- 
tion durjmahjen. Dann wurde er 
gelund und durfte fich noch weitere 
30H Sabre guter Gejundheit er- 
freuen. 

Sm März 1957 befam er ei- 
nen Anfall, feine Sinne wollten 
tom Tchreinden; und nach ehlichen 
Wochen befam er einen zweiten 
Anfall. Unfer Sohn fuhr mit ihm 
nah Winnipeg, um ärztlide Silfe 
zu juchen; aber fie Tonnten micht 
finden, was ihm fehlte. VBiermal 
Hat er den Anfall gehabt, der im- 
mer mit einem Erbredien endete. 
Er Yonnte die legten jechs Wocden 
Sehr fiower hören. Auch Seine 
Stimme mar fehr jhmwah. Cr war 
aud jehr milde und wollte gerne 
Sterben, 

Wir durften ihn zu Saufe nocd) 
elf Tage pflegen. Er war io froh, 
daß er zu Saule war. Am 297. 
Sept. holte der Herr ihn durd 
einen Tanften Tod heim. 

. Er ift 76 Sabre, 3 Monate und 
22 Tage alt geworden. Wir durf- 
ten 58 Sabre, 2 Monate und 
9 Tage gemeinfam den Pilgeriweg 
gehen und Freude und Zeid teilen. 

&3 überleben ihn, 1, feine 
Gattin, 10 Rinder, 9 davon ber- 
heiratet, 3 find ibn in den Zod 
dorangegangen, Sara, die jüngite 
Tochter, it no) zu Haufe und tit 
mir eine große Stübe, 15 Grop- 
£inder und 13 Urgroßfinder. Zu- 
dem nod) 4 Britder: Heinrich, der 
ältejte, in Abbot3ford, DB. C., im 
Alter von 86 Sahren; und bier 
Schmweitern, unter ihnen it die 
Witwe A. S. Bergen in Südame- 
rika, auch Ihon in den 80er Sab- 
ren. Wir möchten auf diefem Wege 
alle grüßen, und auch alle Ber: 
wandten und Freunde, 

Benn e8 ım3 auch fehr Shmerz- 
Ki it, fo tröften wir ung, daß er 
in die eige Ruhe eingegangen it. 
Kir warten auf ein Wiederjehen 
beim Herrn. 

Fir danken allen, die uns be- 
fucht und unjer in ihren Gebeten 
gedacht und uns geichrieben haben. 

Die trauernde Wiltve, 
Maria Nikkel und Kinder. 

%.S.: Esch bin gu Beiten ziem- 
lich Fränflich und Ihwach geivejen, 
fühle mich jet aber viel beiler. 
Sch wohne mit Sara bei unferen 
Rindern 3. 3. NiffelS auf dem 


Hofe. 
Dirail, Ont. 

Rad) Sehmeren Schneeitlirmen 
im Februar, die bittere Kälte im 
Sefolge hatten, ift der Tiebe Yrüh- 
Ying bei ung eingefehrt. Die Tage 
find jedoch meiltens tritbe und 
dunfel, wie gewöhnlich um dieje 
Rahreszeit. 

X amferer neuen Niagata- 
MB tagte dom 14.—16. März 


die jährelide - Miffionskonferenz, 
die gut befucht war. Bruder S. 2. 
Toms, der Seldjefretär der Neırke- 
ren Million der MBG von Nord- 
amerifa, und etlihe Miljtonare 
von den Feldern dienten mit Bor- 
trägen. 

Bei dDiejer Gelegenheit gaben 
ou Geihwiiter PBeter Hamm, 
die im fommenden Sommer nad) 
Ssndten in die Miffion gehen, ihre 
perfönliden Seugnijfe. Die Rol- 
leften gingen fire die Ausstattung 
der Gejihiw. Samm. 

Bet uns in der MBG zu Vir- 
gil jollen in abjehbarer Zeit drei 
Geihmwilterpaare eingejegnet wer- 
den. Geihim. Walter Bergmann 
und Beter Fröje als Diakone, und 
Seihtv. Hermann Kreöfer, die zur 
Zeit in der Miffton bei Colötwater, 
Ontario, Stehen, für den Predigt- 
dient. 

Tach einer Tchtweren Operation 
it Schmefter 8. Bergmann wieder 
zu Saufe, wo fie der Genefung 
entgegengeht. Br. Heinrich) Hübert 
befindet fich feit etlihen Wochen 
in. dern Sanatorium gu St. Catha- 
tineg. Geihmiiter Hübert Ttam- 
men aus der Krim. So haben wir 
hin und her mande ftille Dulder, 
die Ihren Gott auch im Reiden eh- 
ren. Zu diejen zählt aud der liebe 
Bruder 8. U. Neufeld aus der 
Nachlbargemeinde hier. Durch jah- 
relange: Gefangenfhaft und brus 
tale Behandlung feiten® der Ro- 
ten ijt er fehler verfeitppelt amd 
auf den. Rollituhl angeiiefen. 
Aus feinem ganzen Wefen aber 


leuchtet Dankbarkeit und innere 
Aufriederheit. Wie gerne Fehri 
man bei ihm ein. Br. Neufeld ift 
vielen Neueingewanderten be= 
Tarnt, hat ih nad) Kräften Tie- 
bend fir fein Volk eingejekt, und 
fein Serz Ichlägt auch) heute ganz 
für feine Volfsgenojjen. 


Unser Sugendverein brachte 
neulich das Ihöne Deflamatorium 
„Der verlorene Sohn”. Sehr gut 
waren die Darbietungen; zum 
gröpten Teil waren Neufanadier 
daran beteiligt. Die meiiten bon 
ihnen Ipredjen gut englifch und 
Haben daber ein gutes Deutich. 
Welch ein Schak fit das! Und wie 
leicht ann der uns erhalten blei- 
ben! Wir danken Sott, dag in bie- 
fen unferer Gemeinden Dieje teıt- 
re Gabe der deutichen Sprache ge- 
pflegt und gewertet wird, Man 
ches haben kvir dabei unferen eige- 
nen High School3 zu verdanken. 


Vrediger E. €. Beterd Dienit 
fonnte bier im Sebruar richt au3- 
gefiihrt werden, da die Wege ber- 
ichneit waren. VBorausfihtlich aber 
fommt er im Mai zu unS. 

Wenn diefe Zeilen bor die Lejer 
fommen, ftehen wir unmittelbar 
vor dent Zelte der Zeiden und der 
Auferjtehung Sefu. Möge der gan- 
zen Chriitenheit das große Wort 
in Römer 4, 25 neu aufleuchten: 
„Welcher it um unlerer Sünden 
willen dahingegeben und um ums 
jerer Gerechtigteit toillen autfer- 
iwedt. 

D. 3. Malen, —Korr. 





Bundichau ... 
(Sortjegung von Seite 1—5) 


Anternefmern in Steinbach fid 
um eine Lizenz zur Erridbung ei- 
nes Nadiofenders dajelbit bewirkt. 

— Die 5 Winnipeger Terlned- 
mer ($. 3. Rlaflen, &. Martens, 
$. Riediger, 3. BP. Sfaaf und War. 
Römwen) au der mennonitifchen 
Südamerifa-Tour fehrten am 28. 
März mohlbehalten Heim, nur 
S. B. Siaaf leidet an einem ver- 
legten Snie. 

— Donnerdtag, am 27. März, 
trat Marihall Nikolai Bulganın, 
jet 1955 Sotijetrußlands Bre- 
mier, bon jeinem Mojten zurüd, 
und auf Präfident KR. Woroidhi- 
Ioiv8 Borichlag wurde der Sefre- 
tar der KRommuniltiichen Partei, 
Vıkıta Chrufhtihom, zum Wre- 
mierminiiter „gewählt“, Somit 
bat er beide Ihöchjten Memter des 
zuffiien Niejenreiches, wie aud) 
Stalin jeinerzeit. 

— Sorrefpondent 9. Hooge be- 
richtet aus Greendale, B. 1E., daB 
Br, Safob Römen, 57, nad) einem 
Krebgleiden am 25. März im 
Solpital zu Mbbotsford verftorben 
Mt. Br. Löwen ftammte aus Ra- 
meneg, Neunjanera. 

— BVitive Ratherina Spiekert, 
70, 464 Dufferin Mve., Winnipeg, 
it am 31. März (nadts) durd) 
den Tod abgerırfen worden. Ste 
Hinterfäßt einen Sohn und eine 
Tochter. Die Familie wohnte frii- 
her bei Arnaud, Man. Die Be- 
gräbnisfeier it Donnerstag, am 
3. April, 2 Uhr nadmittag, im 
Bethaufe der Elimmood - MBG, 
Winniveg. _ 

— rat -Seineih Nlaffen ge- 
borene Morgareija Penner, 64 
Sabre alt, ftammend aus Mleran- 
Hrorofa, Baratom, Südrukland, 
jegt 42 Greene Moe., Winnipeg 5, 
Man., it am 25. März im Con- 
cordiasHofpital in Winntpeg ge- 


itorben. Die Familie var vor 9 
Sahren eingermandert. 3 Hinter- 
bleiben khr Satte, 6 Töchter umd 
2 Söhne. Die Begräbnisfeier var 
am 28. März in der Sargent- 
oe. -Mennonitenfire. 

— Yın 4. März ftarb nad) nur 
115 Tagen Seanffein Stau Ma- 
va &. D. Neurfeld, 719 Bortage 


Ive., Chillimad, B. EC. Sie erlag: 


einem Herzanfal. 

— Michael Thieken, 7, bon 342 
Hampton St., St. Same, Man., 
it im Alliniboine-Fluß ertrunfen, 
al3 er mit emem Kameraden auf 


dem '&i8 fpielte. Ein Ermadjfener- 


fam vorbei, tollte den Nungen 
retten und ertranf jelbjt daber. 
Seine Leihe Fonnte man bergen, 
aber die des Annaben bisher nicht. 

— Br. Veter D. Berg, Predi- 
ger der Audneriweider Gemeinde 
in Rofenfeld, Man., fan bon einer 
Meltreife zuriid, die im Dezember 
1957 begann. Er flog nad) Mlas- 
fa, und bejuchte dann Saban, 
Hongkong, Indien, Libanon, Sor- 
vanien, Sirael, Stalien und die 
Schweiz, Deutichland, Solland, 
England und Fam über Rem York 
ned) Haufe. Sn den genannten 
Rändern bat er Milfionzitationen, 
MEE - Stellen und Sehenswür- 
digteiten befurcht und biel gejehen. 

— Geh. H. EC. Born (Chilli- 
mac) amd Gejhw. Wm. Schrö- 
der (Steinbach), die beide als Xeh- 
rer und Prediger in Paraguay 
tättg find, gedenken im fommen- 
den Suli nad Sanada zurüdzu- 
Tehren. 

— um Leiter der neuen men- 
nonitiihen Zehranitalt in Winni- 
peg it Frank R. Neufeld, Nord- 
Fildonan, ernarmmt worden. Die 
Schule wird in den Graden 7 bis 
11 Unterricht erteilen. 

— Die Bergthäler Mennoniten: 
gemeinde trägt zum NMirdbau in 
ihren Orisgemeinden bis gu 1% 
der Baukosten bei. Gegenwärtig 


plant die Gemeinde in Morden. 


2. April 1958 


eine neue Rirhe, 56° mal 90° 
mit 490 Sikplägen für eima 
$70,000 gu bauen. Sn Gretna, 
Pan., Tol erjitmalig auch eine 
Mennonitenfirhe evitehen, für 
ettva $36,000, denn bisher aren 
dort die Gottesdienjte immer in 
der Aula der mennonitischen Lehr- 
anjtalt M.E.S.). 

— Syn der Mennonitengemein- 
de zu Vineland, Ont., wınden am 
16. März Br. Safob Sranjen und 
Br. Heinrich Wiebe zum PBredigt- 
dient gewählt. 

— Falls der berühmte „NRipple 
No" im Stillen Ozean, zwifchen 
der Snfel- Vancouver und dem 
Beitlande, am 5. April gejprengt 
tird, ioird die Erplofion der 1,375 
Tonnen Sprengftoff am Rund- 
funt um 11.31 Uhr EST. zu 
hören: fein. Sollte das Metter 
nit günitig fein, wird man am 
Dfterfonntag oder Montag, am 
7., die Sprengung ausfirhren, und 
die Zeit wird durch3- Radio he- 
fanntgegeben werden. &3 fol die 
ftärfite nicht atomere Spreng- 
aftion fein, die je verfucht mircde. 

— Sn St. Catharines, Ont.. 
fand am 2. März der erite Gottes- 
dienit im neuen Bethaufe der 
Grace-Mennonitenfirche ftatt. Die 
Einweihung fol fpäter erfolgen, 

— Die Vereinigte Mennoniten- 
gemeinde von Ontario Hat die 
Moglichkeit eriwogen, eine Mii- 
fionzftation in Ottawa zur eröff- 
nen. 

— Die Rudnerweider - Menno- 
nitengemeinde in Manitoba bat 
eine Mitgliederzahl bon 1,201. 
Die. Evangelifche. Mennonitenge 
meinde (Stleingemeinde) zählt 
2,142 Mitglieder. Beide find 
jelbftändig und mit Feiner men- 
nonitiiden Konferenz verbunden, 
beteiligen ih aber am ME: 
Dienft und unterhalten Milfio- 
nare tin Nuslande, 

— Sranf Samwakkyg, 25, von 
Srimthal, und George Did, 18, 
von St. Vital, Man., hatten in 
Alt-Barkfeld zwei Schinken umd 
$15 aejtohlen und wurden bom. 
Nicter zu aiwei Monaten Sefäng- 
ni3 verurteilt. 

— Sn den DVereinigten Gtaa- 
ten leiiten gegenwärtig 1,350 
Mennoniten und „Brüder in 
Chriito” ihre Militärdtenftzett im 
Ceriaßdierit ab. 

— 45 mennönikifiche Semein- 
den im Staat Sndtana, USY, 
haben FTirzlih für das MEC- 
Hilfswerk fir 17,064 Dofen das 
Fleiich geliefert und de Arbeit 
der Herjtellung der Monferven 
getan. 

— Sn Woofter, Ohio, wurden 
3 Elternpaare der Amifchen Ge- 
meinde zu Gefängnisitrafen ber- 
urteilt, meil fie ihren Söhnen 
nicht erlaubten, die öffentliche 
Randesmittelfehule zu befitchen. 
Sie faaten, e8 handle fi um da3 
Seelenheil ihrer Kinder, und da 
müßten fie Gott mehr gehorhen 
«3 den Meniden. 

— Die Mltfolonier bei Chuauf- 
temoce, Merifo, haben, wie fchon 
früher erwähnt wurde, in Britifh 
Hondura3 114,000 Heres Wald- 
land zur Beftedlung gefauft. Die 
Sleingeneinde hat in der Nähe 
der SHauptitadt Belige 17,000 
Here gelauft, und eine Yleine 
Gruppe Sommerfelder handelt um 
1,000 Heres. Altkolonier bei Du- 
range, Mexiko, wollen in Spa- 
niih-Honduras Land erwerben für 
ihre Musiwanderer. 


> * > 
Kanada. - Zum erften Male ftellt. 
(Sortfegung auf S. 12—2) 
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Prediger 
Esrnel. E. Penner, 


mein geliebter Gatte und Vater 
unferer Kinder, it bon feinem 
Seren und Erlöfer Iefus Chri- 
ftus, den er herzlich Tiebte,; und 
dem er viele Sahre treu diente, 
plöglich aus diefem Leben in die 
Hinmiihe Heimat gerufen mor- 
den. Su den Kekten Sahren hat er 
oft das. Verlangen ausgedrückt, 
beim Herrn gu fein allezeit. Am 
Yegten Morgen jaß er bei der Bibel 
und machte fich Fertig für die Bi- 
befftunde, die er noch leitete, Er 
Ya3 in Offb. 6 und 7, und feine 
' Potigen lagen alle bei der offenen 
Bibel, und vom Mittagsttieh wur: 
de er heimgerufen. Er Ftöhnte nur 
ziveimal auf und dann war bie 
Sesle entflohen. Er it jekt unter 
denen, von denen in Offb. 7, 14 
bis 17 die Nede ijt. Obwohl un- 
fer Serz blutet und die Zränen 
fließen im Trennungsichmerz, gön- 
nen wie Ihn die Sreude und die 
Auhe. Unfer Troft it DOffb. 14, 
13: „Selig find die Toten, die in 
dem Seren Sterben ... .” 

&r war der Samilie im Geilt- 
lien und auch im Sedtichen ein 
gutes Vorbild. Er Kiebte kein Hal- 
biertes Zeben, war entfchieden und 
itreng, hat auch nie gejihmeichelt 
und geheichelt. Onttes Wort mar 
die Kıchlihnur Feines Lebens, 
wenn er dadurd and) Freunde ber- 
for. Mitunter hatte er Tchiwere 
Rümpfe, wenn e3 in den Gemein- 
den Probleme gab und entichie- 
den gehandelt werden follte. Dann 
fuichle er die Antwort immer in 
Gottes Wort und trat mutig auf. 
Zulekt machte Tich fein Alter Ichon 
bemerkbar, und er wollte fich aut- 
rücziehen und füngeren Kräften 
die Arbeit überlaffen. arm Hat der 
Serr 3 getan. Wir wollen ftille 
fein und Gott danken, dag wir 
ihn Solange unter ung haben durf- 
ten und biele Segensftunden mit 
ibm berlebten. 

Sm. Rammerleinsgebet, ment 
tier beide am Bett Tirieten, -brad)- 
te er alle Menschen, die iäim am 
Herzen Tageır, namentlich vor den 
Thron Gottes, befonderd Ge- 
meindeglieder, die in Arbeit jtan- 
den, und die Milfionare Dans 
weitere itberließ, er denn dem Sei- 
Tigen Geift, an deifen Wirken er 
felt glaubte. Die GebetSanleitung 
der Weukeren Milton Hatte er 
immer auf feinem Schreibt. 
Für unfere Rinder hat er treu ge- 
betet, und feine grökte Freude 
war 3, wenn fie ih dem Seren 
ergaben und etwas für ihn tun 
wollten. Er hielt eg auf) für ein 
großes Vorreht, daß er ımjere 
Tochter Raty hingeben durfte für 
die Verlorenen in Mirikfa. Bei die- 
fer Gelegenheit find mir fo dank- 
bar, dab fie jebt im Urlaub zu 





Haufe it, und, wie durd) ein Wun- 
der Gottes, von ihrer Krankheit 
aeheilt it. Wir haben einen gü- 
tigen Vater im Himmel, der. fi) 
and der Witwen und Waijen an- 
nimmt. 

ebensverzeichnis: 

Cornefius CE. Penner wurde 
am 2. Mat 1889 in Schöndorf, 
Siidrukland, geboren. Sn einer 
großen Ramilie wurde er Krift- 
Gi erzogen, bejudhte die Dorf- 
ichule und arbeitete dann zu Haufe 
in der Farmerei. Bon 17 Sahren 
erfannte er feinen verlorenen Zit- 
ftand und fand Frieden im Blute 
des Zammes. Er befuchte 3 Sah- 
re die Bibelichule. 1909 wurde er 
getauft und Ihlog fich der Mllianz- 
gemeinde an. Er wollte tod tmei- 
terftuidieren, aber der Herr Halte 
einen anderen Man fir ihn. Er 


mußte 3 Sahre auf der Foriter 


und gleich darauf A Sahre im 
Erjten Welifrieg al8 Ganitäter 
dienen. . 

1918 trat er mit mir, Selena 
Benner, Tiege, Sagradoivfa, in 
den Cheitand. Der Herr Tchenfte 
una 10 Rinder, von denen eine 
im Kindesalter farb. Darın über- 
nahmen wir no ein Waijfenkfind, 
Sarah Wiens, da8 wir auch nach 
Ranada heritberbrachten. Sn Ni- 
folaitaf wurde er 1919 zum Pre- 
diger ordintert, und um 1 Sahr 
mwirrde ihm die Öermeindeleitung 
übertragen. Dort haben wir viel 
Segen genoffen, obziwar wir un- 
jerer Sabe beraubt wurden umd 


die Tophuseptdemie und das Sun- 


gerjehr 1921 durchmacten. MAIS 
die Hilfe von Amerifa fam, mar 
er tätig: im Drönen und Verteilen 
der Brodufte. Während der Ne- 
volutionggeit ThloB fi) die Niko- 
Iaitaler Mllianzgruppe der Men- 
noniten-Brüdergemeinde an. 
Sanz arm durften wir 1926 in 


Kanada einwandern. Wir fingen‘ 


bei MMahon, Sask., im Rlei- 
nen an zu farmern. Dann famen 
die trodenen Sabre und der Mut 
wollte fait finken. Aber mein ie 
ber Gatte fhaute immer nad oben 
und richtete fi oft auf duch das 
Lied: „Mein Vater ift reich, hat 
Häfer nd Land; bin Seju Mit: 
erbe, eines Königes Rind.” Er hat 
ichwer gearbeitet al8 die Kinder 
no jung. waren. Mit der Zeit 
wurde e3 Teichter, der Herr gab 
Segen, wofür er nit genug dan- 
fen Zortnte, 

38 Sabre hat er gepredigt, aud) 
eine Beitlang die Gemeinde ge- 
Teitet, Sm Serbertfreis hat er in 
KRonferenzfomitees gedient, bejon- 
der in Firrforgefomitees. 

1954 traten wir in den Rurhe- 
ftand und zogen nad) Swift Cur- 
rent. Sier half er- noch 6i3 zu fei- 
nem Heimgarng in der Gemeinde 
mit. 68 Sahre, 101, Monate, hat 
er gelebt. Beinahe 40 Sahre ha- 
ben wir in unferer Ehe Freude 
und Leid geteilt. &3 trauern um 
ibn jene Gattin, A Töchter, 6 


Söhne, A GSciwiegertöchter, 7 
Sroffinder, 1 .Bwillingsbruder 


mit Samilie, 7 Gelchiwilterpaare 
bon meiner Seite mit Familien, 
piele Verwandten umd Freunde, 
Da wir nicht jedem perfönfich 
iohreiben fönnen, jo wollen mir 
hiermit umfern innigjten Dant 
ausdritden für die herzliche Teil- 
nahme, die man una im dieler 
fchiveren Zeit eriwiefen hat. E3 
tut fo koohl und Hilft die Winden 
heilen, Der Herr beraelte .e3 eu 
ollen! Gruß mit PBialm 68, 20. 
Ritive Helene Berner 

und Rinder, 

880—5 Abe. E, Shift Current, 
Saät, 


Alennenitifche Bundichau 


ohann EwertT, 
Greendale, B. E., 


Zu 


durfte am 25. Yebruar zur. eimi- 
gen Ruhe eingehen. Am 1. März 
war die Begräbnigfeier im Bet- 
baufe der MVG zu Greendale. 


„Endlich Eommt er Teife, 
nimmt ung bei der Hand, 
führt un don der Reife 
heim ins Vaterland.“ 


Br. 3. St. Wiede Tora im 
Enafijeh über Soh. 14, 16 und 
1. Betr. 1, 4 und 4. 

Br. 9.8. Unger hatte Offb. 22 
zum Text feiner Anfprade. 

„Wir milfen aber, fo unfer ir- 
dich Haus diefer Hütte zecbrochen 
wird, daß wir einen Bau haben, 
von Gott erbauet, ein Haus, nicht 
mit -Sänden gemacht, da8 ewig it 
im Simmel“ (. Ser. 5, 1). Das 


it unfer Troft im Schmerz über 


do3 Möfcheiden unferes Vaters. 
Er wurde am 29. Sept. 1874 in 
Südrußland geboren. Ir feinen 
16. Zebensjahre wurde er durd) 
Gottes Gnade zum Herrn befehrt. 
Ym 15. Mai 1894 wurde er in 
Lusgowif, Neufamara, getauft und 
in die MBG aufgenommen, deren 
Stied er 6i3 zum Ende geblieben 


it. el, 

An 26. Dez. 1895 trat er mit 
Margaretha Fait in den Cheftand. 
1897 zogen unfere Eltern nad) 
Drenburg. Der wirtidaftliche An- 
fang war dort befonders Tchiver. 
Doh die Verheikung de8 Herrn: 
„sch will euch nicht verfallen noch 
verfäumen” wurde an ihnen er- 
füllt. Sie wohnten imı Dorje Ka» 
mylchome. 

Bon dort zogen fie 1908 nad) 
Sihirien und Keen fi im BDorfe 
Nofenmald, Barnauler Rreiß, nie- 
der. Mich Hier war der Anfang 
auf der neuen Anfiedlung nicht 
Teiht. 12 Sahre Tanga haben fie 
dort m Ruhe und Frieden ge- 
ohne. 

1929 fuhren fie nah Moskau, 
ode zur twoillen, ob der Weg zur 
Auswanderung offen jei. Doc der 
Herr gab. Gnade, und fie durften 
nad) einigen Monaten nad) Kanc- 
da auswandern. Sr eriter Wohn- 
ort im neuen Rande war im Beace 
NRiver-Diftrift, Alberta. 1930 fa- 
men fte nad) Sardi3 (jekt Green- 
dale), ®. E., wo fie ihre Heim 
"grimden durften. Yu) Hier war 
der Anfana nicht Teicht, doch der 
Herr war ihnen jehr anädig. 

Ym 11. Dez. 1983 wurde Ba- 
ter franf an einem Brirhleider, 
doch nach etlihen Sahren aab der 
Herr forveit Genefung, daß er tpie- 
der jeitte Arbeit him Fonnte. 1945 
feierten unfere. Eltern ihre ©ol- 
dene Hordhzeit. 

1954 mırnde unsere Tiebe Mutter 
aus diefen Leben gerufen. Yiir 











Bater war diefes ganz bejonders 
ichiver. Sur jelben Sabre, am 17. 
August, wurde Vater plöklid 
ernitlich Lranf, mußte ins Soipi- 
tal und wurde an der Blafe ope- 
viert. Sın folgenden Sahre wurde 
er zum zweiter Male operiert. 
Still und ergeben war er in jei- 
nem Zeiden. 

Am 4. Febr. 1958 inutede Bater 
ivieder Tchiver Franf und miutrkte 
am 9. Febr. in Hofpital gebracht 
werden, wo er 12 Tage ärztlich) 
behandelt wurde. Vater muhte, 
daß dieles die lekte Strede feines 
Meges war. Sein Wuntdh war, 
in feinem immer daheim ent 
Schlafen zu Eönnen. Er durfte am 
21. Febr. nad) Sanje geholt wer- 
den. Mm 25. Febr. Ichlug 3.30 
Uhr die Erlöfungsitunde für ihn. 
, Er ift 83 Sahre, A Monate und 
26 Tage alt geworden. Unjern-EI- 
tern wurden 10 Rinder geboren, 
von denen 3 im Kindesalter ftar- 
ben. Heute leben 3 Töchter, eine 
in Rukland und die andern in 
Paraguay, 4 Söhne. Cine Kochter 
und alle 4 Söhne durften mit 1- 
ren Yamilien am Sarge unferd 
Tieben Vater fein. Bon den 44 
Grokfindern find 9 gejtorben, und 
bon 42 Urgroßfindern 3, 

Wir gönnen Vater die Ruhe 
und warten auf ein Wiederfehern 
am großen Auferjtehungsmorgen. 
. Serzlih danken wir hiermit 
für jeden Ziebesdienft, der ung er- 
wiejen toorden it, au allen, die 
unfern Vater befurcht Haben. Möge 
der Herr e3 allen reichlich vergel- 
ten. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
RB. S.: Eine weitere Trauer- 
botihaft: Den Herrn über Leben 
und Tod hat e8 gefallen, die Frau 
Bilhelmine (B. €.) Neimer plök- 
Tich aus Ddiefem Leben zu rufen. 
Sie war im 61. Kebensjehr. A 
Tage hatte fie ihr Wrbeit beihidt; 
rach Mbendbrot legte fie fich nie- 
der, um etivaß zu ruhen, um 9 
Uhr war fie tot. Eine ernite Spra- 
che Gottes. „Darum twachet, denn 
ihr wilfet nicht, wann er fommt.” 
Möchten ivir ftelß bereititehen, ihn 

zır begegnen. 
;e Sur Nufteage, 
Heinrich Hooge, —Rorr. 


Heinrich B. GalkT, 
Aobotsford, B. E. 


Mein geliebter Gatte md 1m 
fer Tieber Vater wurde am 18. 
März 1884 in Steinfeld, Sidruß- 
land, geboren. Er war eins von 
adht Kindern von Anna und Bern- 
hard Falk. 

1905 trat er mit Mganetha 
Rafper in die Ehe. Diefe Ehe feg- 
nete der Herr mit 16 Rindern, 
von denen Heute nody 6 Teben. 

1911 erfannte ex feinen berio- 
rmen Yultand und durfte im 
Sfauben den Heren Sejus Chri- 
ftus al feinen Seiland anneh- 
men. Er und feine Frau wurden 
beide getauft und in die MYE 
aufgenommen. 

1913 30g die Familie nad) Si- 
birien, vo fie in der Anfiedlung 
zu Stepnoje eine Heimat fanden. 

1926 wanderten fie nad Ra- 
nada aus. ad) berichtedenen 
VBerjuchen bei .Boillebein, Man., 
ein Heim zu gründen, entichlof- 
fen fie ih 1934, nah 8. ©, zu 
ziehen. 

Am 9. Suli 1949 wurde Vaters 
Freude in tiefe Tramu berjekt, 
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al3 der Herr ınjere liebe Meutter 
und feine Gattin bon feiner Seite 
rief. 


Nah 4 einlamen Schren führ- 
te der Serr ihm wieder eine Ge- 
Hilfin zur Seite, indem er am 
18. uni 1953 mit Stau Sarah 
Sildebrand tn die Ehe trat. Vier- 
einhalb Sahre durften fie Sreir- 
den und Leiden teilen. 

Bor einem Sahre fand der Arzt 
Anzeihen von Zuderkrantheit bei 
Bater. Am 9. San. »diejes Sah- 
re3 erlitt er einen Zurzen Schlag- 
anfall und Ähted plöglih aus die- 
fen Zeben, um den gu Ichauen, an 
den er hier geglaubt hat. Er er- 
reichte das Mlter von 73 Sahren. 
7 Monaten und 21 Tagen. 

Er Yinterläßt feine Lrauernde 
Gattin, Sarah Falk, mit 5 Rin- 
dern, und feine trauternde Samilie, 
1 Tochter und 5 Söhne, 1 Schwie- 
gerjohn und 5 Schiviegertödter, 
1 Bruder Bernhard Talk (Yar- 
row, B. €), 32 Großfinder und 
eine große Anzahl von Verwand- 
ten, Freunden und Betannten, 


Wir trauern, doch dürfen aud) 
wir mit dem Wpoitel Paulus ja- 
gen: ,„... nicht als jolde, Die feine 
Hoffnung Haben. Denn, jo wir 
‚glauben, dat Sejus geitonben und 
auferftanden tit, aljo inird Gott 
auch Die da entichlafen find, durd) 
Sejum init ihm führen.“ (1. The» 
falomicher 4, 13—14.) 

Die tranernde Gattin 
und Yamilie. 


Eingel. bon Frau Ana Schröder, 
2085—272 St. 
ldergrobe, B. E. 


Hnferftehteng Chrifti. 
und Weltmiflion 


(Schluß bon Seite 13) 


Darım zieht er aus feinen gro- 
ben, .. Tebrhaften, apologetifhen, 
heilsgeihihtlihen und propheti- 
fchen Musführungen inber die Teib- 
Ude Auferftehung in 1. Kor. 15 
die miffionariihe (I) Folgerung: 
„Daher, meine geliebten Britder, 
jeid feit, unbeweglid, allezeit 
überitrömend in dem Merle des 
Seren, da The willet, daß eure 
Mühe nicht vergeblid Wit im 
Seren” (1. or. 15, 58). 

Wer au die Terblihe Mırferfte- 
hung Seju glaubt, farın auf dem 
Miliionzfeld niemals verzagen. 


'Sefus ijt größer als alle Not! 


Bualeich aber Yäht e3 ung Klar 
erkennen: Die Auferftehung Seju 
verpflichtet zu weltweiten Zeu- 
gendienit, Der Triumph muß pro- 
Hamiert werden! Au3 allen Bül- 
fern und Kontinenten follen Men- 
fchen berufen werden durd) das 
Evangelium vom vollen Heil in 
Chriftus und teilhaftig werden 
durch den Heiligen 'Getjt der Se- 
genäipirfungen de vollbrachten 
Erlöfungswertes, das in der Auf- 
erftehung Sselu fein Siegel bon 
Gott dem Vater empfangen hat. 

Rebendige Chriften find Zeit- 
gen des Lebenzfieges ihres Er- 
löjerd. Darım, Hilf mit! Es ilt 
ein Vorrecht, ja, e8 dt eine Ehre 
Aie die, nitzinoirken, dab ‘die 
Botthaft vom Sieg des Nuferftan- 
denen Hinausgetragen wird über 
Länder und Meere! 

Erih Saxer. 





Sc habe auch, wenn man andre 
gut machen will, feinen anderı 
Rat, als dak man erjt felbit qut 
fei. Claudius 
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Derwandte 
und Sreunde acjııcht 


Braun Marta Wal, MWitive von 
Heinrih Saf. Wal aus Samara, 
jest in Sibirien, Jucht Milheln 
und Mariehen Sedrau, die 1926 
von Samara nad) Kanada audge- 
wandert find. — Möreffe bei 

3. Rogality, 
Bovr 450, Eoaldale, Mlta. 


Sm Ssahre 1946, 1947 oder 
1948 juchte ein Hübert (oder Sie-: 
bert) Seinen Bruder Bernhard 
Hübert (0d. Siebert) aus der Mo- 
lotihna, Rußland, wohnhaft ge- 
wejen in Waldheim: bei Gnaden- 
feld und dann in Großtofmaf, und 
deffen Stau Ama, Tochter von 
Abram Naklaff. Damals chrieb 
ih, rau Helene Maittag, dem 
Suchenden eine Aöreffe der Schme- 
fter don Ana Siebert in Deutich- 
land. Seht find Bernhard Sieherts 
gefunden, und gar in Rafachitan, 
umveit von Saraganda. Wenn der 
Hiebert in Ontario mir Schreiben 
wollte, dann Fchieke ich ihm gerne 
Auskunft, too er die Aörefje feines 
Bruders Bernhard, Rußland, er- 
halten Zann. 

Ein‘: rau Helene Maittag- 
i Warkentin, 

302 Samtion Moernite, 
Binnipeg 5, Manitoba. 


Sn der Suchnotig in M. N. vom 
26. März bat der Einfender aus 
Verjehen einen Falfhen Namen 
angegeben. Der Gefudhte ijt nicht 





Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 40-1353 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 











Dr. 4.9. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
8315 Medical Arts Bldg., 


Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 








Dr. med, I 3, Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
bon Montag big Freitag 





Dr, I. 3. Veufeld 


Urzst und Chirurg 
Telef, Resid.: SUnset 3-4222 


Serhard Braun, jondern Gerhard 
Scellenberg. 


Holt Gottlieb Naaz, geboren 
in Rtfekbuffe, NRabland, MWolhy- 
nien, wird bon feiner Schmweiter 
Emma Raaz gejudt. 

Eingel. von Emma Sestfe, 
3442 Saton Rapids RD.. 
Ranfing, Midh., USA. 


Ratharina Hühbert, vermitmete 
Sye, geborene Unger, judt ihre 
Schioejter Anni Unger, geboren 
in Neu - Rofengart, Altfolonie, 
Ukraine Geburtsdatum _unbe- 
fanıt. Anjcheinend Foll fie vor 
einigen Sahren aus Deutichland 
nah Kanada ausgewandert jeit. 
Der Vater, Heinrich Unger, war 
viele Schre Bürgermeifter. 

Sch bitte an folgende Anfhrift 
zu idreiben: 


erh. Sübert, Colonia Friesland, 
Gorniesheim Nr. 1, 


Nidard Fabrizius, geb. 1922 
in Soloderi, Kreis Shitomir, 
N.S.SH., wird von feiner Mut- 
ter, Frau Sabrizius, in Rußland 
gejucht. Nichard wurde im NRreis 
Sorotthin, Warthegau, am 16. 
Sannar 1945 zur deutichen Wehr- 
macht einberufen und tt jeitdent 
ohne Nachricgt verschollen. 

Einf.: Mer Greßinger, 
139 Cameron St. R, 
Kitchener, Ont.. 


Peter Beter riefen wird bon 
feinen Schiweitern Zena und Ziele 
PB. riefen, Rußland, gefucht. (Sie 
waren Wilegetöchter bei Franz 
Willms, Berdtanfl.) — Segliche 
Auskunft Schiele man bitte an 

Iran Hel. Talt, 
524 Stradbroof Aoenie, 
WBinmtiheg 13, Manitoba. 


Ssoh. Prieger, geb.:30. Mai 1994 
im Geb. Orenburg, Rayorn Aktju- 
binff, Pol. Nomonadfefhäinft, und 
jein Bruder Seinrich, geboren 23. 
Argujt 1926 dafelbit, werden von 
ihrer Mutter Chriitina Kohann 
KRoffa (geborene Schlegel) gefucht. 

Die Suchende, geb. 30. Sanuar 





Bernard Resner 
Optometrift — Optiker 
— Wugen werden nnterfudt — 
— fpricht plattbeutig — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. E, Derkien 


Arztmd Chirurg 
Telef. Besid.: SPruce 2-7938 


Empfangzftunden täglih von 2—5 Uhr nachmittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


‚Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 


Dr. 9, Günther, Pr. PD. Enns u. Dr. P, Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spreiftunden: 2—5 Uhr nadmittags, Viontag 613 Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Res.: 


Dr. H. Guenther LE 38-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 
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1904, wohnte früher im Gebiet 
Kkolajew, Rayon Primoljandy, 
Dorf Notwopoltarpfa. — Die Fekte 
Nachricht von den Söhnen erhielt 
die Mutter in Polen. 

Die Wdreffe der Suchenden: 
USSR — P.C.®.C.P., rop. 
HoBocmönpck, ya. Bonpitte- 
BHuKkas Ne259, 6ap.3, xB.22, 
Koska Xpnucruna HBanosna. 
Einjender: John 3. Pätkau, 
Bor 122, VBirgil, Ont. 


Seinrid Karl Auguft, geb. am 
1. Sanuar 1898, Hammend von 
der Krim, wird bon feiner Schmwe- 
ter Silda Salmann geb. Yuguft 
in Rußland gefurht. Weitere Ge- 
Ihwilter find Nofa, Rarofina amd 
Lydia. Der Gefutchte fubr im Sep- 
tember 1918 mit dei deutfchen 
Soldaten nad Herne (Weitfalen), 
Weftdeutichland. — Die Wdrefi: 
der Sudenden üt: 

USSR — Kas.C.C.P., Ka- 
ParaknnHckaa 06%, Kapa- 
TAHAMHCKanA %K. I., cr. TaüH- 
ya, ya. ÖKTAÖPBCKaA, HOM8, 
Teiman ITnnpna Kapnosna. 

Eini.: Agnes: Banfrag, 
Abbotsford, B. €. 


Heinzih Zoeiven, geb. 18. Sept. 
1918 in Chortika, Ufraine, wird 
von jener Frau Aırna und Shhn- 
hen Webhur und Rudi gefucht. 

Aniheift der Sırchenden: 

URSE steel ie, Iris 
paranauHckaan OÖ, Top. Ka- 
paranıa, Muxaflıoska, KB, 
l-as Ilyresas 8. 

Kähere Auskunft beinr 

Deutihen Noten Kreuz, 
Suchdienit Sarmburg, 

‚ Hamburg-Dsborf, 
Blomfanp 51, Germany. 


Briefe aus Auland 


Solgendes wird alle gemejenen 
Briedensruher aus der Molotid- 
na, Siödrußland, intereffieren. 


sh erhielt fürglidh von meiner , 
Coufine Greta Siemens, der äl- 


teten Tochter meines Tieben On- 
fel3 oh. Siemens, einen Brief. 
Sie Ihreibt, daß ihr Vater 1943 
gejtorben it und ihre Mufter 
1952. Ihre Mutter war eine ge- 
borene Steffens. Onfel Rornelius 
mit feiner Frau und alle vier Rin- 
der find 1943 geitorben. Onkel 
Safob Siemens mit bier feiner 
Kinder find auch 1943 acitorben. 
Sie fchreibt: Wir haben fie alle 
jelber begraben. Die Urfachen des 
Todes hat fie nicht geiriehen. 
Tante Greta (Onfel Safob feine 
rau) lebt roch mit giwei ihrer 
Söhne. Kornelins md Seinrid. 





Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 





ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 


MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679° 








Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East; Kildonan, Winnipeg 





Meine Coufine jchreibt, daß fie 
mit ihren drei Gejchiiftern zu- 
lammen wohnt. Sie find alle ber- 
heiratet. Sie it eine Frau Untau, 
bat zwei Rinder. 

Shre Möreffe ilt: 

USSR — K.C.C.P., Axrıo- 
ÖHHckaa 06M, cr. Mapryk, 
ya. Ha6epexnas N6, Yapay 
Maprapnra Hanosna. 

Eingel. von Sohn Siemens, 
Coaldale, Alta. 


Muszüge aus einen Brief 


„Uns hat der Herr auch, jhon 
tehr tiefe Wege geführt. Oft wa- 
ren toir jhhon dem finkenden Pe- 
tens auf dem Meere lei. &3 
find Stunden geiwejen, mo man 
fi wie ein zertretener Wurm am 
Boden Frümmte. Mber der A 
mädtige hat do Gnade bor 
Necht ‚ergehen Laffen; er hat jein 
Antlig wieder zu uns gewandt. 
Wir haben gegenwärtig nicht zu 
Lagen, haben unfer täglich Brot, 
da3 Wir eine geraume Zeit ent- 
baren mußten, eigenes Haus, eine 
Kuh, ein Schaf und: Hühner. Yuch 
baden wir ein jhönes Schwein 
geihhlachtet, wofir wir nicht ge- 
nug Toben und danken Eönnen. 
Meine Familie it, Gott fei 
Dank, gefund, nr ich bin Faft im- 
mer leidend. Sch leide am SHer- 
zen, da3 niemand heilen Tann 
als unfer Himmlifcher Vater. Wir 
haben „jeßt nur einen einzigen 
Rund und ein Sehen, daß ım- 
jere Kinder, die der Serr ums 
gejhenft hat, alle möchten Erben 
der ewigen Seligfeit Jein und 
dab wir jelber nicht finfen noch 
Hraudeln möchten, davor beivalhre 
uns der Herr! 


Bir find hier arm geivorden, 
ganz arın, gering und Hein; 
der Pilgeripeg wird rauher, 
ivie Fann’3 much anders fein! 


Das Auge fieht Hienieden 
nichtS mehr, da8 vet erfreut; 
e3 hebt ihr Haupt die Siinde 
jehr Hoch umd ımgefcheuf. 


Wir find hier arm geworden, 
doc, einer macht ung reich), 
er, der um unfertvillen 

arım wird, uns Armen gleich. 


Wa uns die Welt genommen, 
er gibt’ uns tanfendfad); 
er trägt all unfre LZaften, 
tt immer für una wahl 


Die Föitlihen MM einodien, 
die ung fein Blut gewann; 
die legt er, ıtnfre Blöße 
dedend, jelbit ung an! 


So gehn wir arm und elend 
durch dieje trübe Zeit, 
und dod; im Brautgefchmeide 
der ew’gen Herrlichkeit, 


Sa, wir find doch Wanderer in 
der Wüfte und Tedhgen nad fri- 
Ihen Waffer. Sn den vielen Sah- 
ren der Dürre find nicht nur die 
Zungen troden geworden, fondern 
auch unjere Herzen find faft ver- 
Ichmachtet und Eraftlos gemorden. 
Sn ef. 44, 3 heißt e8: „Sch will 
Wafler gießen auf die Durftigen, 
und Ströme auf die Dürren . . ." 
Das haben auch wir feit einem 
sschr erfahren. Uns it e8 ber- 
gönnt, ern au) nur in Schwach 
beit, uns twieder zur verfanmeln. 
Seden Sonntagabend, im Win- 
ter auch am Mittwoch, Tieit mein 
Mann bor, und ivir fingen und be- 
ten zufammen. An Mittinoch ha- 
ben toir Bibelftunde. So gut er es 


vermag, madjt mein Mann e3 den 
Kindern deutlih, Wir find nur 
eine Feine Scher: Wir mit un- 
jerer ganzen Samilie, ihre An- 
gehörigen und noch eine Fami- 
Te mit ihren Kindern. Aber Sefus 
jagt: „Wo 2 oder 3 berfammelt 
find in meinem Namen, mil id 
mitten unter ihnen Sein.” Das 
glauben aud wir und berlafien 
und auf jeine Gnade. Prediger 
haben wir Hier Feine in unferer 
Umgebung. 

Nun genug für heute, Nehmen 
Sie diejes Ihlichte Schreiben als 
einen warmen Händedruf bon 
Shren Meitpilgern nad. Sion! 
Alles beite wünichend, berbleiben 
wir, Ihre Ölaubensgefcitwifter, 


Safob Sriefeng, 
früher Schönhorit, Mltfolonie, 
jet. Sibirien.” 


Soweit der liebe Gruß bon 
den Schwiegereltern unjerer älte- 
iten Tochter Frieda. An Anfang 
des Briefes jtand der Gruß mit 
Del. 54, 10, die warmen Troft- 
worte taten mir recht wohl, ob» 
äivar toir uns Yperfönlich 1icht 
fennen. 

Diefe Gelegenheit wahrneh- 
mend, grüße ic) die werten Lefer 
und alle Zeidensgeichmwifter recht 
herzli mit 2. Kor. 1, 8. 4. Xei- 
der muß ich mitterlen, daß meiner 
Tieben Bamilie die Musreife hon 
dort verweigert worden ift. 

Bald it wieder Dftern, Yapt 
uns dem Sieger von Colgatha, 
unjerm auferjtandenen Lebens- 
fürjten Sefus Chriftus, auch) fer- 
ner und gwar rüdhalt3lofer und 
völliger vertrauen! Unfer Erlöfer 
lebt und unfer Leben ft in ihm, 
dem Yebendigen Seren allein! Er 
it unfer Troft! 

E83 winiht allen eine gejfegnete 
Dfterzeit 

©, ©. Bentter, 


629 MeDermot Moenue, 
Winnipeg 2, Man. 





David Towsy 
(Sortfegung von Seite 3—8) 


Sehrer &. W. Töws, auch) eine 
Eoufine, Tina Federau, die au 
PBaraguay nad Kanada auswar- 
derte,. Huch Martin Ihielmanns 
und Seine. Enns, Elm Creef, 
Manitoba, fei es zur Kenntnis ge- 
bradt. 

Wir grüßen auch alle Gefchwi- 
iter, die unferen Schioiegerbater, 
Xelt, Sacob Hübert und Frau, 
fennen. &3 geht ihnen in ihren 
alten Sahren nit immer nad 
Wunih. Papas Augenliht und 
jeine Nerven find fwad, daher 
farın er den VBerfammlungen nicht 
immer beivohnen. Wir hatten jet 
den 3. Sonnabend immer Begräb- 
mis und Hochzeit am felben Tage. 
Wenn dann jüngere aus den Le- 
ben fcheiden, dann geht e3 Papa 
fo, ipie es in 2. Könige 19,1 fteht: 
Wollte Gott ich wäre fir dich ge- 
jtorben! Doch, wenn er nad dem 
Gottesdienft das Schlußgebet hält, 
dann Elingt e8 fo tote in feinen 
jüngeren Sahren, troß feines ho- 
hen Alters. Der Walmift jagt: 
„Wenn’s hoch Lommt, find eg SO 
Sohre” Sm Sun wird er 85. 
Man Kebt und Ichägt ihn. Er it 
einer der Testen, Weltejten unferer 
Gemeinde. Auch Onkel Franz Sü- 
bett, Coaldale, Wita., grüßen wir 
herzlich. 


3m Mufttoge meiner Schiweiter 
Marin Toms, 


Hhram Did. 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


Bin MER RT RR ED EB a TTTT—T— a gran 
RTL ÄLÄL LS LS JS SL TV LIGA Alk 


Zum Karfreitag 


Anbetend knie ich nieder 
vor dir, du Gotteslamm. 

Du leidest für die Brüder 
den Tod am Kreuzesstamm; 
da ist herabgeflossen 

dein heilig teures Blut; 

für mich ist es vergossen, 

o unermessnes Gut. 


Du ringst um meine Seele! 
Nimm sie zum Eigentum, 

daß sie dir ja nicht fehle 

zum Lohn und Preis und Ruhm! 
Laß dir mein Lob gefallen, 

du teurer Seelenfreund, 

Du einziger von allen, 

der’s gut mit uns gemeint! 


Wer will ein Lied .erfinden, 
das solche Wunder preist, 
wer so sein Herz entzünden, 
daß es dir Dank erweist? 
Und ihr, die noch entfernet, 
o kommt doch jetzt herbei, 
damit ihr seht und lernet, 
wie groß die Liebe sei. 





Jobab kam nicht 
vergebens. 


Ostererzählung von E. R. 

Vor vielen hundert Jahren kam 
eines Tages ein.Knabe von weit 
her nach Jerusalem. Er hieß Jo- 
bab, und er ging an zwei Krücken, 
denn an seinen Beinen nagte eine 
entsetzliche Krankheit, die seinen 
ganzen Leib zu zeriressen drohte. 
Wochenlang hatte er unter großen 
Qualen das halbe Heilige Land 
durchwandert.. Er war der Sohn 
eines Olivengärtners aus Masada, 
das weitab von Jerusalem in der 
Nähe des Toten Meeres liegt. Jo- 
bab war von seiner Angst nach Je- 
rusalem getrieben worden, er hatte 
Angst, daß seine Krankheit ihn 
töten könnte. Er wollte nicht 
sterben und durch den Tod in ewi- 
ge Finsternis stürzen. 


Darum machte er sich die un- 
sägliche Mühe, nach Jerusalem zu 
humpeln, denn dort — so hieß es 
-— lebe ein Mann, der Kranke 
heilen könne. . Die Hoffnung, von 
diesem Manne geheilt zu werden, 
hatte Jobab nach Jerusalem ge- 
trieben. Er erreichte die Stadt 
eines frühen Morgens. Die letzte 
Strecke seines Weges war er, ge- 
trieben von Furcht und Hoffnung, 
während der Nacht gewandert. Sei- 
ne Aufregung, endlich am Ziel zu 
sein, hielt ihn wach und bei Kräf- 
ten, und er fragte die Menschen 
in den Straßen Jerusalems: „Wo 
kann ich Jesus von Nazareth. fin- 


den, den auserwählten Mann, der: 


Kranke heilen kann?” 


Aber die Leute ließen ihn ein- 
fach stehen oder beantworteten 
seine Fragen mit einem höhnischen 
Lachen. Einer sagte: „Da wirst 
du lange suchen können, du Hinke- 
fuß, lange!” Und ein anderer er- 
widerte: „Du suchst Jesus? Dazu 
ist es doch längst zu spät!” 


Nach einer Weile stieß Jobab 
auf einen aussätzigen alten Mann, 
der mit seinem von Wunden be- 
deckten Leib im Schatten eines To- 
res hockte und die Vorübergehen- 
den um Almosen anflehte. Jobab 
starrte den Alten, den die Krank- 
heit grauenhaft zugerichtet hatte, 
schreckerfüllt an. „He, Schmutz- 
fink,” rief der Bettler, „hast du 
etwa noch nie einen Aussätzigen 
gesehen?’ 


„Doch, doch,” stammelte Jo- 
bab, „meine Beine sind ja auch 


schon von der Krankheit. zerstört, 
an der ich sicher bald sterben muß, 
wenn ich nicht... .” 


„Was?” rief der Alte. „Rede 
weiter! Weißt du vielleicht etwas, 
womit man es heilen kann?” 


Jebab nickte. ‚In Idumäa sagt 
man, daß es hier in Jerusalem 
einen Mann gibt, der alle Krank- 
heiten heilen kann. Er heißt Je- 
sus. Ich suche ihn.” 


Der Bettler lachte ungläubig. 
„Meinst du.etwa den, der sich Got- 
tes Sohn nannte? Und du bist 
eigens aus Idumäa gekommen, um 
dich von ihm heilen zu lassen? Ich 
habe es nie bei ihm versucht, die 
Leute erzählen sich leicht wun- 
dersame Dinge. Aber wie groß 
muß deine Angst sein, daß du 
nicht einmal diesen langen Weg 
gescheut hast?” 


Jobab lehnte sich erschöpft ne- 
ben dem Aussätzigen an die Mau- 
er des Tores. ‚Ja, du hast recht,” 
seufzte er, „diese ständige Angst 
vor dem Tod ist furchtbar. Sie 
macht, daß ich nicht mehr lachen, 
nicht mehr schlafen, mich über 
nichts mehr freuen kann. Wenn 
ich nicht fest daran glaubte, daß 
Jesus mir helfen wird, hätte ich 


‚die lange Wanderung niemals ge- 


schafft.” 


„Ja, ja,’ sagte der Alte, „diese 
Angst ist mehr unsere Krankheit 
als der Aussatz, der uns zerfrißt. 
Alle Menschen haben Angst vor 
dem Tod, es ist die Angst vor der 
ewigen, grausigen Finsternis und 
Hölle... .” 


„Hör auf!” bat Jobab. „Sage 
mir lieber, wo Jesus ist!” 


Der Alte senkte den Kopf und 
flüsterte: „Du wirst ihn nirgends 
finden. Sie haben ihn ans Kreuz 
genagelt, vor drei Tagen, auf dem 
Hügel Golgatha vor der Stadt. 
Dann begruben sie ihn, Glaubst 
du etwa, er hätte sterben können. 
wenn er wirklich Gottes Sohn ge- 
wesen wäre?” 


„Nein, das ist nicht wahr,” 
stöhnte Jobab, „ich glaube nicht 
daran, daß sie Gottes Sohn töten 
konnten!” 

Der Bettler blickte erstaunt zu 
ihm auf. „Wenn du mir nicht glau- 
ben. willst, dann geh doch und sieh 
mit eigenen Augen! Geh in den 
Garten des reichen Joseph von Ari- 
mathia. Dort findest du das Grab, 
in das sie deinen Jesus gelegt ha- 
ben. Ein großer Felsen liegt auf 
dem Grab, niemand kann heraus, 
erst recht kein Toter. Außerdem. 
soll das Grab von ‚Soldaten be- 
wacht sein.” 
sein 


„Warum bewachen sie 


Grab?” fragte Jobab. 


„Weil er einmal gesagt hat: ‚Ich 
will nach drei Tagen auferstehen.’ 
Hast du so was je gehört? Als 
könnte jemand vom Tode aufer- 
stehen!” 


„Siehst du? Nicht einmal er 
selbst glaubte an seinen Tod. Ich 
muß es sehen, ich muß es wissen, 
daß er nicht ewig tot ist!” Hastig 
griff Jobab nach seinen Krücken. 
„Ja, gehe,” sagte der Alte müde, 
„es wäre schön, wenn es stimmte, 
was du glaubst. Denn wenn Jesus 
den Tod überwinden kann, dann 
wird er auch uns dabei helfen. Er 
hat immer den Menschen geholfen 
...he! Du! Und vergiß mich nicht 
auf dem Rückweg!” — 


Jobab schlich sich wie ein Scha- 
kal durch den Garten des Joseph 
von Arimathia, als er ihn gefunden 
hatte. Er fürchtete, daß die Sol- 
daten, von denen der aussätzige 
Bettler gesprochen hatte, ihn fin- 
den und hinausweisen könnten. Als 
er den Grabfelsen endlich sah, 
duckte er sich hinter den Stamm 
eines Oelbaums. Erstaunt sah er 
die bewaffneten Soldaten wie in 
tiefem Schlaf um das Grab herum- 
liegen. 


Doch während er noch über- 
legte, was er tun sollte, bemerkte 
er drei trauernde Frauen, die auf 
dem Weg zum Grab gingen. Ver- 
wundert blickten auch sie auf die 
schlafenden Soldaten, horchten in 
die seltsam klare Stille des Gar- 
tens und deuteten .ungläubig auf 
den Grabfelsen, und da sah auch 
Jobab, daß der gewaltige Stein 
vom Grabe abgewälzt war und es 
nicht mehr bedeckte. Er richtete 
sich hinter seinem Baumstamm auf 
und starrte hinüber. In der glei- 
chen Sekunde sah er in der mor- 
gendlichen Helle zwei Männer in 
unwahrscheinlich glänzenden Rlei- 
dern die so plötzlich da waren, als 
seien sie aus der unbewegten Luft, 
aus dem leuchtenden Frühhimmel 
selbst gekommen. Sie traten zu 
den Frauen, und einer sagte laut, 
so daß auch Jobab es hören konn- 
te: „Fürchtet euch nicht! Ich 
weiß, daß ihr Jesum, den. Gekreu- 


Niennsnitijche Bundichau 


zigten, sucht. Er ist nicht hier; 
er ist auferstanden, wie er gesagt 
hat.” 


Jobab fiel auf die Knie, als er 
es hörte, eine nie gekannte Freude 
überwältigte ihn, und als er end- 
lich wieder aufsah, war niemand 
mehr zu sehen. 


So schnell, als seien seine Beine 
gesund, verließ er den Garten und 
humpelte zurück in die Stadt zu 
dem Tor, unter dem er den aussät- 
zigen Bettler wußte, um ihm zu 
sagen, was er gesehen und gehört 
hatte. Von weitem jedoch sah er 
schon den Menschenauflauf vor 
dem Tor, sah eine Gruppe Legio- 
näre auf ihren Pferden davonrei- 
ten und hörte einzelne Schreckens- 
schreie. Als er herankam, sah er 
den Aussätzigen stöhnend auf dem 
Pflaster liegen und hörte von den 
Umstehenden, was geschehen war! 
Das Pferd eines der Soldaten habe 
den Bettler mit seinen Hufen ge- 
troffen, hier sei keine Hilfe mehr 
zu bringen, denn der Schlag sei 
allzu heftig, sei tödlich gewesen. 
Jobab warf seine Krücken zur Sei- 
te und kniete sich neben dem Al- 
ten auf die Steine. Er hob den blu- 
tenden Kopf in seinen Schoß und 
beugte sich über ihn. Noch at- 
mete der Bettler schwach. „Er 
stirbt!” schrien die Leute, und 
„Rühr ihn nicht an, er ist aus- 
sätzig!” Jobab achtete nicht auf 
ihre Worte. Er neigte sich so tief, 
daß sein Mund dicht neben dem 
Ohr des Bettlers war, und flüsterte 
beschwörend: „Hörst du mich 
noch? Ich bin es, der kranke Kna- 
be aus Idumäa!” Die Lippen des 
Aussätzigen bewegten sich. „War 
er Gottes Sohn? Sag doch! War 
er Gottes Sohn?” Und plötzlich 
rief er laut: „Ich will nicht in die 
ewige Finsternis und Kälte!” 


„Der Tod ist nicht ewig,” stam- 
melte Jobab, „hörst du mich? Aber 
das Leben ist ewig, muß ewig sein, 
denn Jesus ist Gottes Sohn, und er 
hat den Tod überwunden, er ist 
auferstanden, ich habe es selbst 
gesehen und gehört. Dy mußt 
daran glauben! Er wird dir helfen, 
mit ihm kann man den Tod über- 
winden. Du wirst nicht in die Fin- 
sternis stürzen, du wirst zu ihm 
aufsteigen ... .” Jobab hörte sich 
sprechen wie einen Fremden, wie 
er sich nie hatte sprechen hören. 
Die Worte schienen mitten aus 
seinem Herzen zu sprudeln, und er 
sah, wie über das Gesicht des Ster- 
benden ein dankbares Lächeln 
glitt. „Ich will ..... will glauben,” 
hörte er ihn noch flüstern, „habe 
Dank ,. .” Dann verstummte er, 
und sein Kopf glitt zur Seite. 


Jobab stand auf. Er bückte sich 
und griff nach seinen Krücken. 
Ehe er sich abwandte und davon- 
ging, sah er noch einmal nieder in 
das Gesicht des Alten. Das dank- 
bare Lächeln stand noch immer 
darin. Jobab war nicht traurig, 
er dachte: So also kann man ster- 
ben, lächelnd, ohne Angst. 


Nein, er hatte keine Angst mehr, 
er war nicht vergebens nach Jeru- 
salem gekommen. 
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“Frohe Ostern!" 


wünscht allen seinen jungen Le- 
sern der “Christliche Jugend- 
freund”. Gott schenke euch allen, 
daß ihr so froh sein könnt wie die- 
ses Mädel hier. Zu Ostern feiert 
man überall das Auferstehen der 
Natur vom Winterschlaf und man- 
cherlei Freude wartet auf groß und 
klein. Aber erst dann, wenn wir 
unser Herz dem Heiland geschenkt 
haben, werden wir merken, was 
Ostern richtig bedeutet. Dann er- 
leben wir zu Ostern viel mehr als 
nur die Vorfreude auf Frühlings- 
und Sommerzeit, tief innen macht 
uns die Auferstehung unseres Hei- 
landes Jesus Christus dann {roh 
und glücklich, und wir bekommen 
eine große Sehnsucht, auch andere 
Menschen glücklich und froh zu 
machen, so wie unser Mädchen 
hier mit seinem Blumenstrauß. 


Meine lieben Kinder! 


Guten Morgen! Ich sitze am 
großen Fenster und freue mich, 


.daß der warme Sonnenschein in 


meine Stube schaut. Viele Blu- 
men blühen hier in B.C. den gan- 
zen Winter hindurch. 

Nun eine kleine Geschichte, die 
ich aus meiner Schulzeit noch nicht 
vergessen habe. 


In der Zeit als Peter der Große 
der Zar des russischen ‚Reiches 
war, konnten in dem großen rus- 
sischen Reiche die meisten Men- 
schen nicht lesen und schreiben. 
Peter wollte gerne gelehrte Diener 
haben. Er selbst hatte auch nicht 
genug gelernt. Zu jener Zeit konn- 
te der Zar zum Tode verurteilen 
oder begnadigen, wen er wollte. 
Eines Tages hatte sich ein Beam- 
ter sehr gegen das russische Gesetz 
versündigt. Als Peter das hörte, 
wurde er sehr zorning und schrieb 
das Todesurteil für den Mann. 
Weil der Zar selbst nicht gelernt 
hatte, Satzzeichen zu stellen, so 
schrieb er: „Hinrichten nicht be- 
gnadigen Peter.” Es sollte so hei- 
ßen: „Hinrichten, nicht begnadi- 
gen! Peter.” Aber der Schreiber 
schrieb: ‚„Hinrichten nicht, be- 
gnadigen! Peter.” Nach längerer 
Zeit begegnete Peter dem totge- 
glaubten Mann und wunderte sich 
sehr, ihn lebendig zu sehen. Als 
der Zar hörte, was geschehen war, 
sagte er: „Nun, das hat er meiner 
Ungelehrsamkeit zu verdanken.” 

Liebe Kinder wenn ihr ein Satz- 
zeichen falsch stellt, versteht man 
euch nicht. Gut, daß ihr in der 
Schule die „Interpunktion” lernt. 
Merkt euch: Alles, was wir reden 
und schreiben, muß deutlich und 
richtig sein, um eure Eltern und 
Lehrer zu erfreuen, aber beson- 
ders den lieben Heiland. 


Euer alter Onkel Petrus 
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„Der Eod it verichlungen in Sieg 
Anfpradje von 9. Legiehn, Weltdenticdland. 


Xert:i. Mor. 15, 51 bi3 58: 
„Siehe, id; fage euch ein Geheim- 
nis: Wir werden zwar nicht alle 
entichjlafen, wir werden aber alle 
verwandelt werden, in einem Nr, 
in einem Aurgenblid, bei der legten 
Bolaune; denn pofaunen wird eS, 
und die Voten werden auferwedt 
werden unnermeslid), und koir imer- 
den berivandelt werden. Denn die- 
je Veriveslihe muß Unveries- 
Tichfeit anziehen, und diejes Sterb- 
liche Unsterblichkeit anziehen. 

Wenn aber diefed Verwesliche 
Unverwesttchfeit anziehen ıınd die- 
je3 Sterbliche Unfterblihfeit an- 
ziehen wird, danı wird das Wort 
erfüllt werden, das. gefährieben 
jteht: Berichlungen ijt der Tod in 
Sieg.’ Wo it, o Tod, dein Sta- 
chel? imo it, o Tod, dein Sieg?’ 
Der Stahel de3 Todes aber ijt die 
Sünde, die Kraft der Sünde aber 
das Gejeg. Gott aber jei Dank, 
der ım3 den Steg gibt durd) ums 
feren Seren Sefus Chriftus! Da- 
her, meine geliebten Britder, Teid 
feit, unbeiweglich, allezeit itber- 
trömend tn dem Werte des Herrn, 
da ihr twilfet, dab eure Mühe.nicht 
vergeblich Üt im Seren.“ 


„Gr lebt, er Lebt, der Siegesheldl 
Er it vom ©rab erjtanden 

Und wird nicht run, ia alle Welt 
Sit frei bon Satans Banden! 

Er Tebt, er Tebt! Sch ruf es laut 
Und will e8 froh verkünden! 
Er lebt, er Yebt, 

und wer ihm traut, 

Wird’3 ftet3 beitätigt Finden.” 


Mit dem Stegesruf: „Der Tod 
it verihlungen in Steg!” werden 
wir nritten in das herrliche Dfter- 
erlebni3 Hineingeitellt. 


Und Hoch, Klingt Nie nicht zu ge- 
wagt, fait vermelien, dieje Be- 
hauptung? San unferer Zeit grade 
Yönnte fte al der größte Wider- 
Spruch empfunden werden. Mir, 
die wir zivei arastenbolle Welt- 
friege Hinter ung haben, und von 
denen mande Fe gar jelbit mit- 
erlebt Haben, bielleiht no mit 
den bitterften Erinnerungen und 
nod) ıinbernarhbten Wunden, Fon- 
nen toir miteinftimmen? Und nun 
noch das ımheimliche Getpenft des 
nüchtten, vielleicht ganz nahen drit- 
ten, nod) fchrediliheren Krieges 
bor Hugen! Eines Arieges, der da 
anfimdigt, daß er die ganze Welt 
in einen Trümmerhaufen, in ein 
unüberjehbares Neihenfeld ver- 
wandeln Fanıı. Wie follen wir da 
fol) eine Zofung beritehen oder 
aar anerfennen? „Der Tod ilt ver- 
ichlungen in Sieg!” Und nun 
ichließt fich diefem LTriumphruf 
auch od) die Herausforderung an! 
„Bo it, o Tod, dein Stadhel? Wo 
it, o Xod, dein Sieg?” 

Un diefen Ihheinbaren Wider: 
fpruch aufzırlöfen, millen wir die 
Sachlage anhand der Heiligen 
Schrift und der Geihichte unter- 
juchen. Und dann werden wir eine 
dreifahe Seftitelung machen fün- 
nen und zwar: 


1. Der Tod tt beficat. 

2. Shm wird die Beute entrif- 
Ten, und 

3. er wird Sogar bor den 
Triumbhivagen geipannt. 


1. Der Tod tft befient 


Das Sieht allerdings wicht So 
aus, denn defe ganze Welt ift 
ein Xeichenfeld, und zwar fiir 
PBilanze, Tier md Menid. Wir 
Fönnen nicht einmal unfern Fuß 


mweiterfegen, ohne auf Zeichen bon 
Pflanzen und Xieren gu treten. 
Und gerade der fruchtbarite Ader- 
boden, die fehwarze Sumuserde At 
am ftarfften gedüngt bon toten 
Bilanzen amd Tieren aller Art. 
%a, e8 ft eigentlich in diefer Welt 
fo, daß Leben num werden Fanı 
auf Grund des Sterbend anderer. 
Diefe Welt At zwar Für’ Veben 
geihaffen, aber fie it in thren 
gegenwärtigen ‘Zeitalter doch eine 
Melt des Todes, fie ift ohne Aus- 
nahme dem Tode geweiht. Dieje 
wmmjtößlihe Tatfae meitjen 
wir endlich ganz wirklich nehmen 
und nicht immer wieder tur roman- 
tifcher Weile, wie das leider jogar 
auch viele Chriften tun, von einer 
-Weltverbefferung“ träumen und 
von beileren Seiten. 

Das Fanın ja au gar nicht 
anders fein. Der „Bürft” und da- 
mit der Mahthaber diefer Welt 
it doch, wie uns das der Serr 
Sejus ganz Klar jagt, der Teufel, 
Und der it, wie un3 das wieder- 
um der Serr jagt, „der Riügner 
von Anfang und der Menjcdhen- 
mörder” &oh. 8, 44). Daher, 
tva3 ift denn num wohl von einer 
Welt zu erwarten, deren Ntegie- 
rung und oberiter Machthaber ein 
Mörder it? Sit es nicht ganz lo- 
gti, daß er alles einjeken wird, 
um feite eigenen Mintertanen alle 
in den Tod zu Heben? Das it 
wahr, denn das jagt und der, der 
von Fich Tagen Kann: „Sch bin der 
Weg und die Wahrheit und da3 
Reben.” Wie Yange wollen wir 
uns da denn nad) immer wieder 
fügen Träumen und Stufionen 
hingeben, die die Schrift nicht 
fermt und die fih in der Gejhid- 
te nicht Keitätigt Haben? Noch der 
lette Weltfrieg verlangte, vie das 
die Statiftif nadhiweifen will, etwa 
78 Millionen Menihenopfer. Und 
die Herlige Schrift jagt und bor- 
aus, dab die Fommenden Kata- 
fteophen fait die Hälfte ver 
DMenfchheit (einmal den dritten 
und dam noch einmal den bierten 
Teil) hinmegraffen merbdeit. 

Ylfo Gott jelbit beabfihtigt gar 
nicht, Ddiefe Melt, die dur und 
duch) verieucht ft bon Sünde und 
Tod, etwa reitlos zu fäulbern und 
wieder ganz herzuftellen. Cr Takt 
ung vielmehr durd) fein Wort a- 
gen, daß er einen Weg und ein 
unfehlbares Mittel erfunden hat, 
aus diefer Fucchibaren und dem 
Untergang ıgeweihten Welt heraus 
alfe zu retten, die fidh retten Taf- 
fen tollen. Dar aber nachher 
wird diefe Welt reftlos zerjtört 
und vernichtet werden und im 
Teuer untergehn. (Daß das fchließ- 
fich vielleiht Jogar die Menichen 
im Muftrage de8 Sürften diejer 
Welt fertig bringen Fönnten, fan- 
gen ach fiir immer mehr ange» 
ficht3 der Aiom- und Wajleritoff- 
bomben an zu glauben.) Dann 
aber wird Gott eine neue, abjohıt 
reine und undoritelldare herrliche 
Welt ichaffen. Das ift der Merde- 
gang der Dinge, mit dent wir uns 
nad) den Haren Ausfagen der Hei- 
Yigen Shift abfinden mülfen. Wir 
fchen auch immer ınehe ein, daß 
e3 feinen andern Weg aus diejem 
furätbaren Wirrware, aus der 
Yusweglofigfeit diefer Welt ge- 
ben Tann. Diefen Weg zeigt ums 
immer wieder da3 Wort Gottes. 
&8 zeigt uns, iwie wir in Diefen 
furhtbaren Zuftand Hineingefom- 
men find und.inie toir arıch toieder 
herausfommen Tönnen. 





Schon unfer Text jagt uns, twie 
die Welt in diefen Todeszuftand 
hineingefommen it. 8 heikt 
dort: „Der Stachel des Todes aber 
ijt die Sünde.” Bor Jahren war 
ih) in Sao Paulo, der größten 
Stadt Brafiltens, im berühmten 
Schlangeninftitut, ivo man das 


Schlangenferum geg. den Schlan- 


genbi gewinnt. Da hpadte der 
Schlangenwärter in geübter Wei- 
ie eine der giftigen Reptilien, wie 
fie dort im Grafe gu Qugenden 
herumliegen und -Feiechen, beim 
Senid. CE war eine Alapper- 
ihlange. Siihend [perrte fie Ihren 
Rachen weit auf und jtredte ihre 
beiden großen Giftzähne heraus. 

.&3 war uns, den Bejuchern, 
allen Kar, wenn folch ein furdt- 
barer Zahn einem Menjhen ins 
leiich dringt, dringt damit am- 
weigerlich der Tod in den Kör- 
per, und in Furrzer Beit it er, 
wenn nicht Sofort das Schlangen- 
fern angewandt wird, ein Mind 
des. Todes. 


DS 
Mir- 


(ten 
Sof muß berantuortet” noeden) 
ne 


Her 
der Süt- 
Term 
gefteuaigt 
WERDEN 
um ar 
Teitten 
Tut af 
EIER. 


„Der Stahel des Todes aber 
it die Sünde.“ 

Mit diefem Stachel, mit der 
Sinde ift der Tod in diefe Welt 
eingedrungen. Ir Römer 5, 12 
heißt e8: „Darum, gleich tie durch, 
einen Menichen die Simde in die 
Welt gekommen it und durd) die 
Sünde der Tod und alfo der Tod 
zur allen Menihen Hindurcige- 
drungen ift.. .“ Dann aber fommt 


der merfwirrdige Nahfak: „nicht 


ettva,. iweil der eine gefündigt Hat, 
fondern weil fie alle gefündigt 
haben.” 

Alfo, an meinem und deinem 
Tode tft nicht bor allem die Siin- 
de Adams und Evas, fondern mei- 
ne eigene Sinde Schuld. Einfacher 
und einleuchtender kann das wicht 
‚gejagt werden. Ich, mern wir Dda3 
doch endfih alle einmal einjehen 
oollten, dag an unferm namen- 
Iofen Elend nicht irgend jemand 
in der Melt, fondern vor allen 
Dingen ivir febbit Tchuld find! 
Dann, md auch nur dann erit 
fönnte ung geholfen imerden. 

Unter dem wenigen Naclap, 
den Meinigkeiten, die unfer ge 
Tiehter Sohn bon jehzehn Dahren 
ung zurücgelaifen hatte, al3 er 
bei einem Bombenangriff während 
de8 Krieges ums Qeben Tamı, Tan- 
den wir auch jein Meines Tajchen- 
teftament. Unter manchen Stellen, 
die er darin angeftrichen hatte, 
Fiel befonders die eine auf, die 
ftark unteritrichen war, und swar 
Römer 3, 23—24: „Denn es ilt 
hier Kein Unterfchied, fie find all- 
zumal Sünder und mangeln des 





Alennonitiiche KRundfchan 


Kuhınes, den fie bei Gott Haben 


iollen ... .“ Das war nicht mehr 
und nicht weniger al3 eine nüd)- 
terne ımd Klare Anerfennung des 
Buftandes, in dem wir uns alle 
ohne Ausnahme befinden und wie 
ihn die Heilige Schrift und zeigt. 
Das aber fit auch der einzige 
Weg, auf dem wir Gebrauch ma- 
hen Zönnen bon dem herrlichen 
Sieg, der iiber Ötefen unfern To- 
deszuftand errungen toorden üt. 
Daß unfer Sunge jdhon in diefen 
feiihen Mlter diefen Weg der 
Selhfterfenntmis und der Buße 


gegangen war und Diefen berr=. 


Ihen Sieg erlebt hatte und in 
hm Ätand, da3 Hatte er zum Mus- 
deu gebracht, Inden er auch) den 
folgenden DBers ebenfo ftarf un- 
terftrihen hatte: „Und merden 
gerechtfertigt ohne Verdienjt aus 
feiner Snade durdh die Erlöfung, 
die durh Chriitum Selum ge- 
iehen 1it.” 


E3 gab allo nur eine Möglich- 
£eit, den Tod zu befiegen und uns 
tom zu entreißen, indem ein an- 
derer für uns ftarb, einer, dem 
der Stachel de Todes nicht ins 
Fleisch gedrungen war, der nicht 
gefüindigt hatte, der alfo den Tod 
richt verdient hatte tote wir alle. 
Sr den Mugenblid, al3 er für 
una Sein heiliges, Foltbares Leben 
aunshauchte, trug er auch den Sieg 
über den Tod davon. Das wird 
Har ausgeiproden 4. B. in Sebr. 


9, 14: „Nachdem nun die Kinder 


Sleifh und Blut halben, it er 
dejfen gleihermaßen teilhaftig ge- 
toorden, auf daß er dur den 
Tod die Macht nehme, dem, der 
de3 Todes Gewalt hatte, da3 it 
den Teufel.“ j 


Und meiter jagt er jelbit, der’ 


Auferitandene, durch feinen Mpo- 
Stel SSohannes nad) Offb. 1, 18: 
„sh war tot, und fiehe, ich bin 
lebendig von Gwigleit zu Gtwig- 
feit und habe die Schlüffel de3 
Tode ımd de3 Totenreiches.” 
Alingt nit in diefem Sas au 
ihon der Hinweis hindurch, dab 
er nicht nur den Tod befiegt hat, 
indem er Telbit anferjtanden it, 
fondern ihm aud) die Beute ent» 
reißt? Sarvohl, auch: das it die 
Solge feines bitteren Gterbens: 


2, Er entreißt dem Tode 
die Beute 


Wie bitter e3 it, die Seftitel- 
fung zu maden, daß wir unau3- 
weichlih eine Beute de3 Todes 
find und tote bitter der Tod felbit 
it, dafür hier einmal einige Bei- 
fpiele: 

Podefeller, der Delfünig bon 
Benniylbanten und feinerzeit wohl 


reichte Mann der Melt, toollte 


100 Sahre alt werden. Yun, bi 
auf 96 Sahre hat er e8 wohl ge- 
bracht, dann aber muBte aud) die- 
fer machtoolle Mann, dem im Le- 
ben wohl menig berjagt iverden 
konnte, fih beugen dor dem nad 
weit Stärferen, der bor feinem 
Setvaltigen Halt macht. Der Tod 
it der alleritärtite Seind, der als 
Tekter dn3 Feld räumen ind. 
Ehrifttus Tagt bon ihm Dur fei- 
nen Knecht, Baulus nad) 1. Kor. 
15, 26: „Der Tekte Feind, der auf- 
gehoben wird, it der Tod.” 

Seintich VII, König bon Eng- 
land, Joll auf feinem Sterbebett 
zu feinen Werzten gefagt Haben: 
x Iafie euch alle Föhfen, wenn 
ihr nicht heripredhen Fönnt, mid 
au. reiten! 

Königin Eltiabeih von Eng- 
fand Kgeitorben 1603) joll vor ih- 
rem Tode ausgerufen haben: Alle 
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meine Beittungen für einen AMu- 
genblid Zeit! 

Rarl IX. bon Sranfreid, der 
die Ächreklihe Bluthochzeit oder 
Bartholomäusnacdt verurfadte, in 
der in Baris allein etwa 20,000 
Sugenotten ermordet wurden, 
wurde auf jeinem: Sterbebett 
furchtbar geängitigt: bon den 
Schreden diefer Bluthochzeit. Er 
hörte Setöfe bon Stimmen, die 
in der Ferne gu fchreien, zu hei- 
len, au jeufzen und au wehhlagen 
fchtenen. Er nahm dann ein fchred- 
liches Ende, 

Reon Samketta, ein Tfranzöft- 
icher : Staatsmann (geit. 1882), 
der feinerzeit Diktator Frank: 
reis war, ein Feind de Cihri- 
ftentumßs, rief Zur bor einem 
Tode: D entjeßlihe8 Ende, v 
Tchreeifiches Ende, fterben zu müf- 
Ten! 

Wie bitter fon jogar Fleine 
Rinder den Tod empfinden, haben 
wir jelber erlebt. Unter Kleiniter 
von Ziwei Rahren und drei Mona- 
ten Ing todfranf an einem jchlve- 
ren Hutsleiden. Da, bebor er in 
volle Bemwußtlofigfeit verjanf, rief 
er plöklich aus, dak e8 unz durd) 
Mark und Bein ging: Nicht fter- 
ben, nicht fterben! 

Wie bitter it e3 doch, dem Tode 
verfallen zu fein und Diele al3 
die Ticherite Tatjache Feititellen zu 
mäjlen. 

Und do, meld eine herrliche 
Tatjahe: Salleluja, der Tod ft 
befisgt! Sa no mehr, ihm wird 
auch Ste Beute entriffen. Haben 
wir beim Reifen des Berichtes über 
das Sterben des Herrn Sefu be- 
merkt, wie e8 dort budhitablid) To 
heißt: „Sefus aber fchrie wiederum 
mit lauter Stimme und gab den 
Seit auf.“ Und dann heikt e8 dort 
ohne: Unterbreung weiter: „Und 
der Vorhang im Tempel zerriß 
in ziwet Stüde von oben 613 un- 
ten, und die Erde erbebte, und die 
Selfen zerrifien, und die Gräber 
taten fc auf, und biele Reiber 
der entichlafenen Heiligen wurden 
auferwedt, und fie gingen nad 
ferner Auferitehung in die heilige 
Stadt und erjhienen vielen“ 
(Matth. 27, 50—53). 


Das war der erite Beutezug des 
großen Sieger3 von Golgathea. 
Das war die erite Anzahlung auf 
die große Rechnung, die jein Feind, 
der Tod noch bezahlen wird, Hat 
er doch fein Beftkrecht bertirkt, 
inden er auch den Einen antajtete, 
der ihm nicht gehörte, weil dieler 
Eine fi ihn nicht Arch die Sün- 
de berfauft hatte, im Gegenlat 
zu uns allen. Sn Ödtefen Einen 
war der Stachel der Sünde nicht 
eingedrungen, und daher Hatte der 
Tod über ihn feine Gewalt. Cr 
muß ihn mwmieder herausgeben und 
auch alle, die er Iodgefauft hat. 
Das war der geihichtliche Vor- 
gang dejien, das der Wpoftel Bau- 
Ius in dem Herrliden Murferite- 
hungzfapitel 1. Kor. 15 Lehrhaft 
und prophettih Jo ausfpricht: 

„Keum aber Mt Chriitus, aus den 
Toten auferieekt, der Erftling der 
Entilafenen. Denn, da ja durd) 
einen Menfchen der Tod Kam, fo 
auch dur einen Menihhen die 
Auferftehfung der Toten. Denn 
gleihwie in dem Adam alle fter- 
ben, aljo werden aub in dem 
Chriitus alle Iebendia gemadt 
werden. Ein jeder aber in feiner 
eigenen Ordnung: der Eritling 
Ehriftus, fodann die, die des Chri- 
jtu8 find bei feiner Ankunft; dann 
da3 Ende; went er das Reich dem 
Gott und Bater übergibt... er 
muß herrichen, 618 er alle Feinde 
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inter feine Füße gelegt hat. Der 
Ne Feind, der weggetan wird, 
der Tod.“ Und daher fingen 
Bit: 


Sitget mit Freuden, verkiimdet’3 
mit mächtigen Worten; 

Kriitus, der Held hat geftiträt die 
slliihen Pforten! 

zen fit der Sieg! Teufel und Tod 
ind im Krieg 

ig zufchanden geivorden!” 

Ind, o des Wuferjtehungsivuts- 
a3 immer mehr! Nicht nur, da 
den Tod befiegt hat und iwei- 
rau) ihm die Beute entreißt, 


„der Tod wird and od) vor 
kn Teiumphiuagen geipannt, 





durch dent Tod wollte der Yeuz. 


ij, diefer Merichenmörder dort 
INang, die Menfchen endgültig 
nd fir immer Gott entreißen und 
it olle Emigfeit in feine Gewalt 
tommen. Mber gerade den Tod 
Kt Chriftus zur Mbichlußpforte 
Jiefes Rebens umd zur Cingangs- 
forte in jenes unooritellbar herr- 
he Reben fie Die Exlölten ge- 
mt. Das fagt uns flhon unfer 
%rttvort, wenn e8 dort Heißt: 
Der Tod it verichlungen (8. d. 
mberleibt) in Sieg!" Das Tagen 
m auch Fo manche Beugen der 
fäligen Schrift, während fie ih- 
en Fur Schon in Diefes Suntelfte 
un der Todesichatten jegen. Wu) 
t fpäteren Beiten Haben das im- 
er wieder andere Exlöjte, die in 
hr Zeit Gebrauch gemacht haben 
un dem wunderbaren Steg und 
ke Aurferftehungskraft ihres Herren 
md Königs, m ihrem Iekten 
stindlein erfahren. Dafür jeht 
ier zum Schluß u0d einige Flare 
Nergniile: 

Der Plalnift Dabih, dem e& 
m Seren gegeben ivar, den Auf: 
ntandenen Ichon tanjend Dahre 
was in jeinen Plalmen zu prei- 
", jagt una in feinem mwunder- 
ren Sirtenbfalm in unerfüt- 
nliher Zuberfit: „Und ob id 
on wanderte im Tal der Todes- 
hatten, Fircchte ich Fein Unglück, 
nn du bift bei mir, dein Steden 
nd Stab, fie tröften mich!” Und 
eier Herrliche Paln it danı 
höter immer wieder fiir Taufen- 
N die beite Megzehrung auf der 
ten MWegitrerdfe geivefei. 
Stephanus, der erite Blut: 
juge de Auferitandenen, ruft, 
helfe Welt berlajlend, aus: „Sc 





Ihe den Simmel geöffnet und den 


zohn deg Menfchen gue Rechter 
Yottes stehen!” Und dann ruft 


x weiter, unter den Steinwürfen 


mer Feinde zufammenbredhend: 
‚serr Sefus, nimm meinen Geift 
fl“ 

Für Paulus war der Tod nur 
od der Hiller an der Tier au$ 
hefer todgemweihten Welt hiniiber 
it die itrahlende Zichtinelt der 
iwigfeit in die Arme deifen hin- 
in, der au) ihn den Tode ent- 
fen hatte. Er xuft aus: „Chri- 
3 it mein Reben und Sterben 
t mein Gewinn!” 

sung-Stilling, der Sänger von 
er Cioigfeit, bezeuat bor feinem 
ode: Chriften haben daS Schöu- 
enoh bor Ach! 

Wie fchauvig it dagegen das 
Kite Befenntnis derer, die von 
jefem herrlichen Auferitchumag- 
eg Chrifti Keinen Gebrauch ma- 
An. So rief 3. DB. der Phllofoph 
omas Hobbes (geft. 1679) vor 
Sch bin daran, 
nen Sprung in3 Sinftere zur hırn. 
Wie ganz anders aber Ylingt 68, 
ienn 3. B. der große Liederdich- 
r Xerjteegen mit den Worten 
iebt: DO Sefus, füher Sefus! Der 











befannte Ermwedunsprediger Hof- 
ader rief fterbend aus: Herr Xe- 
fu3, nimm meinen Geitt uf! A, 
laß nich mit dir Sterben und auf- 
eritehen, du Vodüberminder, Gie- 
ger! 

Und nun nod ein Zeugnis aus 
jüngfter Zeit aus dem Munde ei- 
nes fterbenden Heberiwinders, der 
mir perjönlih befannt war. Zu 
unlerer Gemeinde, der ih 6i3 zu 
unferer Wüsteile na Südameri- 
fa angehörte, zählte audh eine got- 
tesfürdhtige Samilie,, deren Maut- 
tee der. Gegend befannt war als 
eine treue CHhriftin und mutige 
DBefennerin ihres Herren. Nad) ei- 
ner jchmeren Dperation lag fie 
iterbend im Rrantenhaus. Da bat 
fie, no ihren Mann rufen zu 
taffen, um bon ihm Mbichied zur 
nehmen. Er Ta. 8 er an thr 
Bett trat, merkte er jchon, dak 
ihre Mugen brachen. Noch einmal 
richtete Ste ich auf, fah ihn mit 
großen Nugen an und jagte dann 
aber: Dtto, ih fehe dich nicht 
mehr, ich jehe auch die Welt nicht 
mehr, aber ich jehe den Seren! 
Mit diefem Triumbhruf ging fie 


binitber in die Einigfeit al3 eine 


srauendienjt 











Ulennenitifche Bundichau 


dem Zode Entriffene und Trium- 
»hierende. Die Krantenfchweitern. 
die fie zu pflegen haften, bezeug- 
ten nadträglid, daß fie fol einem 
Moiheiden noch nicht beigamohnt 
hätten. &8 fei eigentlich Fein Ster- 
ben gemelen, fondern ein Hinüber- 
ichiweben in die andere Welt. &3 
lag ein Reuchten auf dem rıge- 
fiht der Entichlafenen. Der Tod 
it verihlungen in Sieg! 

Halt auch du Tchon diejen Sie- 
ger bon Golgatha angenommen? 
Dann darfit du die Hoffnung des 
eivigen Vebens fchon hier im Ser- 
zen fragen und feine Nebensfraft 
tügli) erleben und in Anfprud 
nehmen. Cmiges Leben it nicht 
nur Sorterijteng nach) dem Tode 
(lonit hätten ja audy die PVer- 
sammlen eiwiges Leben). Eimiges 
Leben ift Kraft, die fich Ichon hier 
im Sanıbf gegen Sünde und An- 
fechtungen und in einem mutigen. 
fiegbaften Zeugnis für unfern 
herrlichen, großen und mädtigen 
Todesüberwinder auswirken will. 

- Das gebe uns allen der Auf- 
erftandene! 


nen |! 





Sefus allein 


Hättelt du Yicht und Seil 
mie nicht aegeben, 

hatt’ ich fein and’res Teil, 
hätt’ ich Kein Leben. 
Märeit du nicht als Gott 
fiegend eritanden, 

Yäg’ ich dem andern Tod 
machtlos in Banden. 


ber du Tebit und bilt 
alles in allen; 

fiche mein 203, e3 ift 
Liebfich gefallen. 

Selus, ich Iebe dir, 

513 ich dir fterbe; 

ruft du bon Öimnen mir, 
bin ich dein Erbe. 


Chrittus im Cxdental, 
Chriitus im Grabe, 
Chriftus im Sinmelsfaaf 
v8, was ich habe. 


Sefus Tebt! 


hr Judt Sefus von Nazareth, 
den Gefreuzigten; er {it auferjtan- 
den und nicht hier. (Mark. 16, 6.) 


Diejes gewaltige Wort aus der 
Dftergeichichte fit zu jenen drei 
Tranen gaeiprochen, die in der 
Morgenfrühe des Ofterlages zum 
Grabe gingen., E3 enthalt die 
arößte Tatlache der Seichichte. Erit 
die Auferstehung Sefu aus dem 
Grabe macht uns das Vefchehen 
am Kreuz Tebendia und wirfid. 
Sie jit da3 Siegel Gottes auf das, 
mas Sefus in feinem Leiden umd 
Sterben vollbracht hat. Sefus Yebt. 


Yibert Rnapp. 


er it der Nuferitandene. Ohrte 
diefe feine Auferftehung wäre all 
unfer Glaube und all unfere Soff- 
nung bergeblich; das Fagt Baulı3 
deutlich im großen Muferttehung3- 
Tapitel de erjten Sorintherbrie- 
fe8 (Rap. 15). Auch dein Leben 
Soll durch den Auferftandenen neue 
Kräfte und ein ewige Ziel be- 
fommen. Wer an Sejus, den Aurf- 
erftandenen wirklich glaubt, der 
Tebt mın Tag mm Tag, Sahr um 
Sabre mit ihm, weiß ihn al3 feinen 
Seren und Metiter. Darım trad): 
tet er bon. nun an nach dem, mas 
droben. it, niit nad dem, mas 
auf Erden tt. Er hat feine ewige 
Heimat gefunden. 





Die Konferenz 


der Miiffions-Schweiternvereine der MBIN 


des MWeitlichen Dijtrift3 der NSW 
Miffionary Service Rally) 

fand am 13. März bier in Reed- 
Tey, Rahf., USW, ftatt. 

Nahe ar SOO Frauen Maren 
aus den Gemeinden in Raliforniern 
erihienen, und aiwar aus Xo8 Aır- 
geles, Bakerfield, Rofedale, Shaf- 
ter, DOimuba, Needley, reino, Dea- 
dera, Zodi, Sar Sofe ımd Or- 
land. 

Die VBerfammlung fing 9.80 
he mit einer Gebetsperiode an. 
Sobald die meitten da waren, 
wurde die DNeriammlung bon 
Schw. 9 NR. Martens, der Lei- 
terin der ganzen Vereinigung, er- 


öffnet. Unser Gemeindeleiter, Brr- 
diger Dan Friefen, der auch Lei: 
ter der Seneralfonferenz der MBG 
von Nordamerika it, hieß alle 
Milfionarinmen u. alle Schiweitern 
in Mamen ver Ortsgemeinde 
herzlich willfommeir. 

Dann verlag er aus den Morte 
-Sottes den Mbichnitt: „Was Fein 
Huge gejehen und fein Ohr ge- 
hört . . .*, betete und mwürnjcite 
uns Gottes Segen. Das Tihema 
war  „Scaen und &rnten” und 
„KRaufet die Zeit aus”. 

Bormittag bradte Schw. Ma- 
via Wall, die 42 Sabre in Sn» 
dien Mifftonarin war, die Haupt: 


vede und erzählte un bon ihren 
vielfeitigen Erfahrungen und Er- 
folgen. 

Meiter hörten wir viele Be- 
richte bon den verichtedenen Schwe- 
jterngruppen und den berjchiede- 
nen. Zweigen der Arbeit, die alle 
zu diefer Organilation gehören. 
Wohl alle Gemeinden haben mehr 
cl3 eine Schweiterngrubhe; hier 
in Needley find Thon 4 Gruppen, 
allo für alle Scheitern verihie- 
Denen Alters. 

Eine Gruppe junger Mädkhen 
aus der Bibelihule brachte unter 
der Zeitung Thres Lehrerd Sacob 
Samm Saitenmuftt als jehr jchöne 
Mbmehflung. 

Zu VWeitteg wurden alle An- 
tvejenden im Kellerraum der Kir- 
«he gefpeiit. Much für nahe an 70 
Zleine Rinder murde in mehreren 
„nurferies” geforgt; To daB die 
jungen Mütter auch frei waren, 
allen beizumohnen. 

Nachmittag Taken alle Miffio- 
mare, auch Die urtlichen, die auf 
Stefionen Randmiffton tun, auf 
der Empore. Nicht alle Fonnten 
wegen Mangel an Zeit Threshen. 
Schw. Erbin Thießen, Curitiba, 
Brafilien, Teitete alle Miffionz- 
‚arbeiterinnen in einem-Ziede, Dann 
dankte fie den Vereinen in bejon- 
derer Meife für die Mithilfe in 
ihrer Ausrüftung .umd für die 
Gaben für da3 Waifenheim in Cu- 
ritiba. Auch jagte fte Ichon Morte 
ded Mbichieds, da fe im Herbit 
zurüdgehen. Schw. Frieda Neu- 
feld (B. E) bon Sindien, ach 
ebenfall3 Bericht, fo auh Schm. 
Erneit Schmidt, die fih auch Thon 
rirten zu ihrer Rüdreife nach Sn- 
dien. Auch Schtn. Libardo Torres 
son Rolumbien, Südamerika, gab 
furzen Bericht. 

Schw. Harry Neufeld erzählte 
von ihrer Miffion unter den Meri- 
Tanern in Steine. Sie hatte auch 
eine Srupbe mennonit. Schme- 
fleen mitgebradt, und eine von 
ihnen wurde zu einem Zeugnis 
aufgefordert. Sa, die Tieben iha- 
niigen Schweftern waren jehr 
interefftert und ihre Mugen länz« 
ten bor Sreude. 

Die Shafter «Öruppe ttellte die 
MECNrbeit in einer gut’ einge- 
übten Vorführung dar. Much Ge- 
dichte und jchöne Gefänge wurden 
gebracht. Auch unier Liebes Mlten- 
heim wurde nicht ihberjehen. Eini- 
ge jüngere Scheitern haben Sn- 
terefje dafür, in dem Heim den 
alten Gefchtoiftern mehr Mbwedhj- 
Tung zu bieten. Ste lehren fie, 
verfchiedene Sahen anzufertigen, 
und widmen ihnen "ufmerkfam- 
feit und Liebe. Sie hatten einer 
TUN voll joldher Sahen zur Wus- 
Stellung gebracht, die waren zum 
Derfauf da. Sicher ift das für die 
Alten nicht nur ein gefunder Zeit- 
vertreib, fondern e3 belebt fie auch 
umd gibt Sogar Kleinen Werdienit 
fir die Tieben Gejchtoifter im 
Heim. . 

Die nahe an SI00-Rollefte an 
dem Tage zeurgte au von dem 
Miffionzfinn der Schweitern. SQ, 
der Tag wird ung nod lange in 
Hıeber Erinnerung bleiben. 


Schw. Marie 9. MWienz, 
2213 - 11 ©t., Reedley, Kalıf. 


Aiuncion, Paraanay 


Sn Zurzen Morten möchte ich 
etwas über die Arbeit des Srauen- 
vereins in Mfumneion mitteilen. 

Wir maden Sandarbeit, nähen 
aus, ftriden, Häfen und nähen 
ZTiihdeden, Schürzen, Nleider, 
Babyfachen —- eine ganze Menge, 





Einmal im Yahr haben wir einen 
Milfionsauseuf, Sn der Woche 
vorher geben wir ein Milfions- 
programm, um die Zuhörer auf 
die Nöte unferer Umgebung auf- 
merffam , zu maden und Herz 
und Hand für die Sache zu öff 
nen. Der Erlös vom Musruf geht 
für verfchtedene Miffionsgmecke. 

Ein Teil geht für die Nerven 
anftalt in der Stadt, mo die Pa- 
tienten Deden und Kleider be- 
fommen. Ein Teil geht für das 
„Rote-Rreiz-Hofpital” in Mfın- 
cion, two die Mütter mit Baby- 
fahen berjorgt werden. Auch die 
AHusjäsigenmiffton, Stadimijlion 
und Sodianermijfion im Chaco 
erhielten eitva8 Geld. E3 tut ım3 
leid, daß wir fo wenig geben Tön- 
nen. Mber toir find dankbar, daß 
der Herr auch unfer Scherflein 
fegnuen farın, denn e3 ift für ihn 
getan. 

Einmal im Sahı habe wir einen 
Meännerabend. Dann Taden wir 
unjere Männer ein, geben em 
Brogramm und haben eine Taffe 
Kaffee und Auchen zulammen. 
Yu zum Beihnachtsprogramm 
laden wir unfere Männer ein, und 
dann fingen wir draußen unter 
dem Maren Sternenhimmel die 
ihönen alten Werhnachtslieder. 
Die Meihnahtsjtimmung Fan 
uns auh die Siße Paraguay 
nit rauben. 

Margarete Braun 
(3. 3. ae Ausbildung in USW). 


Kale-Dasta 


1 Pfund trocdenen Quark (cot- 
tage cheefe), 14 Zafje Butter, drei 
bi8 bier hartgefochtes Eigelb, 1 
Zafle Zuder, 1% Tale Ddider 
Kahn, 2 Eigelb, 12 Zeelöffel 
Salz, 1 Teelöffel Vanille, 

Der Quark wird durd ein Sieb 
gerieben bi8 er ganz fein fft. Bit- 
ter und Zuder werden Ihaumig 
gerührt, dann da8 Eigelb dazu- 
gegeben und die Mafje tiichtig ge- 
Ichlagen. 

Da3 Hartgefochte Eigelb reiht 
man dur) das Sieh und vermiicht 
e3 mit den Duarf. Nun vermilcht 
man alle übrigen Zutaten mitein- 
ander und rührt alles gründli) 
durch. 

Die traditionelle Form des 
Rafe-PBastka ift die Pyramide. Man 
fanı aud) einen Blumentopf aus 
Rlaitif mit einem Loh im %Bo- 
den nehmen, damit die Blüffigfeit 
abfließt. Der Topf wird mit einem 
dünnen, feuchten Tuch ausgelegt, 
die Duarkmafje hineingetan, mit 
feuchten Tuch bededft. Einen Flei- 
nen Teller tut man oberauf und 
beichiwert ihn mit einem Gewicht. 
Das Lo im Boden erlaubt der 
slüffigkeit abzısfließen. Man Ttellt 
die Bazfa in den Rühlihranf, für 
24 Stunden, jtürzt fie dann auf 
einen Teller und ferviert als Auf- 
fteih mit dem Ofterbrot, 
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(17. Sortfegung.) 


Mehiel ingelheiten Tönnte 
man da erzählen, die den Herrn 
' perherrlichen und von feiner Diebe 
zeugen! So fam ein Wann au 
mir und erzählte, feine rau wäre 
el3 Ratholifin im Zelt zum Hei- 
land 'gefommen. Sie hätte nun 
abends immer wieder in jener 
Gegenwart fniend, laut gebe- 
tet. Der Mann jagte: „Was ic) 
dadurd für Kämpfe ducchmachte, 
fan ich. nicht defchreiben. Id war 
aölf Sabre aftiver Soldat, man- 
hen Stinmen Eonnte id trogen, 
aber diefes Verhalten brach mei- 
nen Widerjtand, Sch bat um die 
Errettung meiner Seele und fand 
dann auch Frieden.” 

Su unferem Gebetöwagen hängt 
ein Härten mit der Auffchrift: 
„Kur na) Seelen tragen ivir Ber- 
langen!” So foll e8 bleiben. 

&8 it mir in guter Erinne- 
rung, ivte e8 bei diefen Maffen- 
verfammlungen immer toieder 
tarf regnete und die Leute zu 
Hunderten mit dem Siem ober 
ohne Schiem bet überfüllten Zel- 
ten eine Stunde in Freien jtanden 
und auf die Botihaft Taufchten. 
Eine junge Katholifin Eniete in 
ihrem hellen Mantel auf dem 
regennaflen, jcmusbigen Boden 
und übergab ihr Leben dem Herrn. 


Der hbimmlifde Bater 
" als Verforger 


Die Eifendahnerzeit Tag Hinter 
nie. Sch. war frei geworden. Nım. 
traten Brüder an mich heran und 
iagten, daß ein Dreimaitenzelt 
brachläge, und daß man glaube, 
ich jei der Man, der damit ar- 
beiten folle. Sch jei auf jo matır- 
derbare Weile aus dem Volt her- 
ausgerettet worden umd follte num 
auch wieder unter das Bolf gehen 
und der breiten Mafjfe das Evait- 
geltum verfindigen. Dan Yagte 
mir and), dak das Zelt unbenugt 
liegen müffe, weil die Unfoften 
nidt auffämen. E&3 war ja da- 
mal3 wirtihaftlich eine jehr Ichine- 
re Beil. 

Wie jollte ich aber die Unkofter 
aufbringen? Sch verfügte al3 pen- 
fioierter Eifenbahner nicht über 
größere Mittel, al3 ich fie zur Er- 
baltung meiner Familie unbedingt 
brauchte. Da Tagteı die Brüder: 
„Der Herr hat in deinem Leber 
ichon aroke Wunder getan, er wird 
dir au da den Weg zeigen.” 

&3 ging durd) biel Gebet. SH 
rang mid) zu der Glaubenzitellung 
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duch: Ein unmindiges Kind hal 
dns Net, die Füge unter den 
Tiich des Vaters au ftreden und 
darf ganz jelbitverftändlich alles 
vom Water erwarten. Crmuntert 
wirde ich noch duch die Erfennt- 
nis, daß e$ ja das Werk des Ba- 
ter im Himmel fei, in da3 ich 
num mehr als bisher eintreten 
follte, 

Eine Witwe, die ein Herz hatte 
für da8 Werf ded Herrn, wurde 
Sottes Zahlmeijterin. Ste tar 
die Suhaberin efer Fabrik und 
hörte davon, daß man mir ein 
Alt zur Verfügung geitellt habe, 
daß aber die Sinanzfrage nicht 
geregelt jei. Sie erbot fi, Die 
Unfoiten, die Durch die erite r- 
beit eutftehen milrden, gu Ttber- 
nehmen. Diefe Unfoiten waren 
wicht gering. Das Zelt mit allem 
Drum ımd Dran mußte zu der 
Stadt, die über 100 Sitlometer 
entfernt war, transportiert tmer- 
den. Mlabıniete, Kicht, Eitt- 
ImdinngSgettel und Beitungsangei- 
gen mußten bezahlt werden. Wir 
mußten jogar am eriten Ort zum 
Teil noch Verpflegungsgelder zch- 
Ten, denn 3 waren Dort nur me- 
nige, nicht bejonder8 bemittelte 
Sejchwilter. 

Die Arbeit war nicht leicht. Der 
Rab lag inmitten eines Häuler- 
blos, e3 war der Stöderplaß in 
Mülheim a. d. Nuhr. Stier hatte 
man den Wermiten der Armen 
ein Obdadh in einem form- und 
ihrnudlojen SHäuferbiertel gege- 
ben. Wer jollte fi) wundern, daR 
dort eine Hochburg der Sottes- 
feindfchaft und des Satans war. 
Witten Hier Ttellten wie unfer 
Zelt, natiirlid Tag und Nacht 
von zwei Seiten beivadht. Trok- 
dein wurde noch mander Siegel- 
itein auf das Zelbdad) geworfen, 
aud, während der Verfanmhung. 
her viele Menfchen hörten das 
Evangelium, und das Zelt war 
gut Gejegt. Much tanden nod) zahl- 
reiche Zuhörer um daS Zelt her- 
um, andere lehnten fi aus den 
Senstern der anliegenden Hüufer 
und Zonmten bon einer Fräftigen 
Stimme gut erreicht werden. 

Und diejes wichtige Ebangeli- 
fationswert Zonnte ducchgefithrt 
iverden, “weil Gott einer Witwe 
da3 Herz gelenft hatte, 


Alles vom Pater eriwarteı 


Eine reichgefegnete Cvangeli- 
jatton Öurfte ih in Elberfeld hal: 
ten. Der große Saal des Sugend- 
haufes, in dem die VBerlammlun- 
gen Ttattfanden, fahte über tau- 
jendfünfhundert Perfonen. Hier 
wurde giveiindziwanzig Tage lang 
da3 Evangelium gepredigt. Tau: 
ende hörten da3 Work vom Rreit 
ze, und viele Fehrten don ihren 
Sreivegen um ımd fanden den 
eg ins Vaterhaus. 

As ih im Begriff ftand, den 
Saal zu mieten, forderte der Ver- 
walter de3 Saufes für die erite 
Woche an Miete einihlieglih Licht 
und Seizung 550 Neihgmark. Das 
Seld Hatte ich nicht. Der Berwal- 
ter betonte aber, dab ich den Be- 


Aennenitifche Kundichen 


trag im toraus zahlen milje, 
denn ich jet ja ein unbefannter 
Mann. Sch fuhr nad) Haufe. Dort 
breitete ich mein Anliegen vor dem 
hinmliichen Vater aus und nann- 
te ihm Die Summe, die ich braud)- 
te und jagte, er möge mir doc) 
jet die Beitätigung dafiir geben, 
dak ih auch nach jeinem Killen 
gehandelt hätte. E8 dauerte eini- 
ge Tage, da wurde der Belrag 
pon 500 NReihsmarf an meine 
Aöreife geihict. Der Wifender 
ivar nicht genannt. Sch fonnte noch 
nicht fo recht dafür danken. Mein 
Gebet war: „Vater, 63 toaren aber 
feine 500 Reichsmark, e3 waren 
550 Reichsmark... Du weißt, ic 
brauche für Ddiefen Dienit eine 
Slaubensitärfung, bitte, zeige mir 
doch, dab du mir den Auftrag. ge- 
geben Haft!“ 

E3 dauerte wieder einige Tage, 
da famen 50 NReihsmarf, wieder 
bon einem mir. unbefannten Ab- 
fender. Sch hatte vorher ziveier- 
lei Zuwendungen erhalten. Id 


‚war ja ein ımnbelannter Mann. 


Diefe Erfahrung gab mir neuen 
Mut und ftärfte mein Vertranen. 
Das erite Zelt, mit dem id) 
auszog, gehörte einem Kreis bon 
Brüdern, die e3 mir zur Ber- 
fügung ftelften, weil fte Vertrauen 
zu mie hatten. Und doch hätte ic) 
gern ein eigeites Zelt gehabt. ALS 
meine Frau mich einmal fragte: 
‚as miünjcheit dur Dir denn zum 
Geburtstag?”, da antwortete ih: 
„Sch wünjde mir ein Zelt!“ 

„Ach“, jagte fie, „ein Zelt? Wie 
fann ic; die ein Zelt Faufen, und 
außerdem hat man die ja eins 
zur Verfügung geitellt!” Nun 
ichilderte ic) ihr gemwilfe Schinie- 
vigfetten, legte ihr meine Gründe 
dar, und dann war fie e8 gevade. 
die mit mir ernätlich um die Er- 
fülfung meines Wunihes bat. 

Sn der Beit verfüindigte ich in 
einer Stadt des bergiihen Zan- 
des das Coangelium. Bei diefer 
Arbeit fand die Frau eines Grof- 
fiiten mit ihrem Sohn und ihrer 
Tochter den Heren Seins. Der 
Mann war Ihon vorher ala Kind 
gläubiger Eltern zum Glauben 
gefommen. 

‚Meine Arbeit ging weiter; ich 
iprad) in einer anderen Stadt. 
Da wurde id) bon diefer Familie 
telephonifch angerufen, ob fe mid 
nicht eimmal mit ihrem Wagen 
zum Mettagejfen abholen ditrften. 
Ste würden mich aud wieder zit- 
rüdfahren, jo daß mein Dienit 
darunter nicht Teiden würde. Sch 
fagte zu. Wir freuten ung miteint- 
ander dariiber, daß diefen Saufe 
Hetl widerfahren war. Nach dem 
Efien jagte der Bruder zu mir: 
„Haben Sie nicht eine Gelegen- 
beit, einen bejonderen Betrag für 
die Neichsgottesarbeit zu beriven- 
den, oder 'baben Sie perjönlidh ei- 
nen Wunsch, den Sie gern erfiillt 
haben möchten?” Ein bejonderer 
Kun erfüllte mich ja, und fo 
antivortete ich ohne langes Beden- 
fen: „Sch hätte gern ein Zelt!“ 

„Ein Belt, wofür brauchen Sie 
denn ein Belt?” 

„Ssa”, Tagte ih, „zur Ebattge- 
Hiattonsverfündigung. Emm Sell 
it neutraler Boden, und biele 
Leute fommen viel Heber dahın 
cl3 ir eine Nirdhe oder einen Ge- 
metinibaftsiaal.” Weiter erflärte 
ih, dak ic) wohl ein Zelt hätte, 
dak ich aber gern noch mehr Sec- 
Ien für Sefus und nur für Sefus 
werben möchte. Darauf befam ic 
die Antivort: „Wir werden Shnen 
fofort einen Schef bon 2,500 
NRerh3mark auzftellen. “ 

. Ein guter Freund von mir, ein 


Kaufmann, dem id) das mitteilte, 
fegte fih mit einer Zeltfiema in 
Borbindung. Nah) Tangen Ber- 
handlıngen mit dem Vertreter 
der Firma wurde ein höherer Bes 
trag für die Selthaut und die 
Seile gefordert. E83 war aber eine 
Zeit wirtihaftlicher Deprefiion, 
die Arbeitslofigfeit war jehr groß, 
und mande Firma ‚freute fich, 
wer fie überhaupt einen Auftrag 
befam. Wir fagten gu dem Ver- 
treter: „Wenn wir nm dies neue 
Treimaitenzelt, die Zeinmand und 
die Seile, jofort im boraus be- 
zahlen, tote hoch ftellt fich dann der 
Preis?“ Der Vertreter vechnete 
und rechnete. Dann Taste er: 
3,500 Reichsmartt” Und fiehe da, 
e8 war gerade der Betrag, den 
mir der Water im Himmel ge- 
ihhenft hatte! Sa, wir Fönnen 
alles, aber aud) alles von Gott 
erivarten, wenn unfere Bitte nad) 
jetnem Willen it. 

Ein anderer Bruder hörte von 
unferem Sauf. Er war Befiker 
eines Sägelverfes. und teilte uns 
mit, daß er Tämtliches Holz zu 
den Deajten, den vielen Aunden- 
itangen, da8 Solg fir die Bänfe 
(e8 waren damals etwa hundert- 


ziwanzig) und für das Nednerpult 


ohne Berehnung Lefern würde. 

Wieder ein anderer Bruder 
ante mir: „Set gejtatte mir 
bitte, daß ich die Bearbeitung des 
Solzes übernehme!” Und dam 
meldete ji; der Ssnhaber einer 
Eifenfabrif und ftiftete Famtliche 
Eifenteile für das Zelt, hundert: 
zivanzig Eijenbfähle, „Heringe” 
und Hafen. 

Die Brüder, deren Opferivillig- 
fett ih, nächit Soft, alles ver- 
danke, Famen dann zu mir und 
itbergaben mir das fertige Zelt. 
Da fagte ich zur ihnen: „Brüder, 
heute babe ich Geburtstag, und 
id habe den himmlischen Vater 
gebeten: Herr, jchenfe mir zum 
Geburtdtag er neues Zeit!” — 
Oh, wel ein treuer Herr! 

Der Beterfreis während der 
Verfiindigung war au etivas 
ganz Befonderes. Brüder braten 
das Opfer, während der ganzen 
Zeit im Gebet zu verharren. Ein 
ihönes Wort aus der Heiligen 
Schrift Tautet: „Wir aber wollen 
uns ganz den Gebet ind Dem 
rt am Worte widmen.” (Alpg. 

Sch Hatte einige befondere Er- 
lebniffe, Die die Macht De8 ©e- 
bet3 weranfhaulidhen; md davon 
will ih) mm zur Ehre des Seren 
erzählen. 

Sn einem Meitdeutichen Ort 
war ein Tehr fähiger Herr in einem 
Suöuftrieunternehnten tn. Leitender 
Stellung tätig. Diefer Mann hat- 
te ein Schönes Samilienkeben, hat- 
te fich aber mit der Zeit ganz dent 
Trunt Hingegeben. Er vernadhläj- 
figte jene Dienftpflichten, und Die 
Folge war, daß er entlaffen mur- 
de. Nun ging e3 exit recht mit Nie- 
jenjchritten bergab. Die Stamm- 
fofafe wurden immer wieder auf- 
gejucht. Sinzu Fam aud no die 
andere Reidenfchaft, die Tich oft 
mit der Trunfenheit paart, die 
Treue der Frau. gegeniiber twurde 
vergeilen. Die Frau war durch 
biel Leid gegangen und wohl dar- 
um ein Eigentum de3 Herrn ge 
worden. Sie bat nun immer twie- 
der den Selland, daß er doch ihren 
Mann, den fie jehr Yiebte, reiten 
und bon Diefen Selten löjen: möge. 
Sn unferem engsten Beterkreis 
hatten mir Ddieje8 WUnliegen auc) 
bejonder8 mit aufs Herz genom= 
men. 





(Sortiegung folgt.) 
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Eine ergreifende 
Gefchichte, die dns Keben 
jelbit aefchrieben hat 

y var 5) 


j „ 





Kot und Gnade 
meiner Bufjenjabre 
von Mara. Kühnapfel 


Yus dem Vorwort: Der Mann 
der Verfaflerin war ein mir um- 
vergeplicher junger Theologe, den 
wir alle liebte md jchäßten. Un- 
beitehlih in feinem Urteil, an 
Sottes Wort und in jeinen Ge: 
willen gebunden, hat er feine Ge- 
meinde geleitet md in ihr da3 
Zeugnis der Bekeimenden Kirche 
ausgerichtet. 


Was jeine Frau Tpäter erfebt 
bat, htldert fte in Diefen Bud). 
Man Tollte nicht wergeifen, daB 
e8 Ächier it, den Weg ins Leben 
zu finden, tern maıt jo oft durch 
das Tal de3 Todes und einer 
Screen gewandert ijt, wir alle 
foltten oh denen, die aus jolchen 
KRöten Fommen — und &8 find 
viele — helfen, das wieder zu 
können. 


Kenn ein Engel Gottes vom 
Simmel ber dad blutgetränfte 
Teld de3 Dftens. Tehen Xönnte, 
dann würde er gewik wicht mehr 
unterfcheiden giotihen den Na- 
tionen, ioie wir c3 in unferer 
Berblendung tum, fondern Ziviichen 
denen, die. Unrecht tn und denen, 
die Unrecht Teiden. Ullen Tränen, 
die da gefloffen find, gilt die Ver- 
heißung, dab Te einmal getrod- 
net werden, allen Menfchen, die 
da gefündigt haben, gilt da8 
Evangelium, daß das Kreuz au 
fir fie errichtet it, Über allen Gra- 
bern, die da ausgehoben tuurdei 
und in denen jo viele unfchuldige 
Menichen ihr frühes Ende fanden, 
wird die Ofterfonme infere8 Seren 
aufgehen, denn er allein ift Nid;- 
ter, und der Tag der Auferitehung 
bleibt der Tag feiner Geredtig- 
fett. Wenn über dem, was im 
Dften geichah, was Dort bon beider 
Seiten und auf beiden Seiten ge 
ichah, die Bolfchaft der Vergebung 
aufflingen twird, dann werden wir 
willen diirfen, daß die Sehnfucht 
melt-öftlihen Srieden3 der Erfül- 
Tung nahe it. Sotoeit aus den 
Borivort, 


Die Berfafferin erfährt im Let- 
den al Semwigheit: Nicht Helden- 
tum und nit Sataligmus ber- 
mögen dent Dunkel zu teoßen, fon- 
dern allein das ganze Vertrauen 
auf den, der Herr it auch Über 
den Tod. 


Da Bud) hat 184 Seiten. &3 
it auf hfiitenmeißem Papier in 
deuticher Drudihrift gedrudt umd 
fein eingebunden. 

Es Eoftet portofrei nur 91.9, 
Zu beziehen bon 

THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 

159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Kanasdifches 
Alenn. Bibelcolleae 


Nie beurteilt man eine Schule? 
Dr. %. E. Beter3, früher Präfi- 
dent de3 Taboreollege und jebt 
Rehrer am MBEG-Bihelcollege in 
Winniveg, beantwortet diefe Sra- 
ge fo: Sede Schule, aber bejonders 
eine fleine Schule, muß einige 
#lar definierte Ziele haben, bie 
fie erreichen will. Wenn fte Diefe 
Ziele erreicht, üt fie eine gute 
Schtle. 

E3 it jalfch, jedes College mit 
der Univerfität von Manitoba 
oder der Univerfitäat von Chrfags 
zu vergleichen; diefe Anitalten ha: 
ben andere Ziel, al3 3. DB. ein 
mennonitiiches Bibelcollege. 

Der innere Musbau einer 
Schule muß ebenfalls won den 
Zielen der Schule bejtimmt mwer- 
den. Cine Schule Tan Yercht 
‚„wachlen wie Topfy”, Tagte Dr. 
Peters, denn jeder Zehrer mochte 
fein befonderes Lieblingsfach um- 
terrichten, und jeder Student 
wiinfcht, dab aerade das, wa3 er 
ftudieren möchte, an der Schule 
geboten würde. Der eine will, daß 
in einer theologiichen Schule an- 
organiihe Chemie unterrichtet 
werden joll, und der andere Tann 
fi nicht worilelfen, wie Fich die 
Studenten in der Melt ohne Vor- 
bildung in „borhiitortichen Mra- 
märd” (ein ausgedachtes Bet- 
viel) aurechifinden werden. Das 
Beitimmende in der Auswahl der 
Tsäader Tollte dngenen fein: Brau- 
then wie Ödiefes, oder jenes Kach, 
um die Ziele unferer Schule zu 
erreichen ? 

Dr. Beters’ Vortrag bildete 
den eviten Teil des Treffens’ der 
Rehrerihaften de MBS-Bibel- 
college und unferes College. Ein 
gefellige3 Beifammenjein, in, dem 
manche gemeinfanen Fragen amd 
Probleme durchgefprodhen mur- 
den, folate, 


- Mn gleihen Mbend, dem 28. 
Februar, Ntatteten Fi) auch Die 
Studenten der beiden Colleges 
einen Befuch ab. Unfer ‚College 
tar diesinal al3 Saltacber an 
der- Reihe. Auf den Wrogramm 
ftand ein Hiltoriiches Zatenfpiel 
und eine Disfujfion. Die Studen- 
ten jagen uns, daß e3 ihnen bei 
threm Treffen ebenfogut gegait- 
gen hat wie ung Tehrern. 


Swer Sonntage Hintereinander 
it der „W-capella-Ehor“ des Col- 
lege in Siidmanitoba auf Reifen 
geiweien, &8 ift der Grundiak un- 
lerer Mufiklehrer, Mufit als Runit 
zur Ehre Gottes au unterriäten. 
Das ftellt micht ‚geringere Anfor- 
derungen an die Fimftlerifche Rei- 
ftuıma, fondern höhere. Kirchen- 
muff und Gottesdtenit aehören 
aufammen. Die Gefahr Für den 
Chor Foiwie Öte Gemeinde Tiegt 
darin, die muffaltiche Seite de 
Sottesdienfteg als Eonzertliche Un- 
terhaltung oder Runftgenuß anzu- 
hören, ohne innerlich durd; die 
MufE am Bobe Sotles teilzuneh- 
men. Diefe Gefahr wird duch die 
Bauart unferer Nirchen Ätarf ge- 
fördert, Fajt alle Haben den Pla 
für den Mechendhor vorne, Hin- 
ter der Kanzel. Der Chor Ienft 
alle Nulfmerkfamfeit auf fich, went 








en m en 
3 Tann jemand in feinem Be- 
reich ein großer Gelehrter Tein ımd 
dabei doch in den wichtigiten Din- 

gen ein unflerer Denfer. 
Rangbehn 


NANASITNATATZ 





ein 


Einladungen 


in schöner Ausführung 
und in großer Auswahl nach 
Form und Preis. 


+ 


Man schreibe, telefoniere, oder 
komme persönlich. 
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er bor dem Gottesdienit oder mäd- 
rend des eriten Kiedes jeinen Plak 
etinimmt. Die Gemeinde twird 
dur) die Sänger abgelentt und 
fühlt fi) von den Sängern beob- 
achtet. Der Dirigent muß der Ge: 
meinde den Nüden Tehren. Der 
Prediger hat während der Predigt 
einen großen Teil der Zuhörer 
binter fi, Tann aljo nicht direkt 
zu ihnen fpredien. Die Sänger 
hören und fehen den Prediger 
das ganze Sahır Hinduch nur von 
hinten. Der Beobadter Fragt fi 
unilffiiefich, ob e8 nicht an der 
Zeit wäre, ih bei neuen Rirchen- 
bauten bon old einer Cintich- 
tung zu entfernen. Unfere Vor- 
fahren in Rußland wiirden uns 
darin gewik zuftimmen, dern auch 
fie ordneten ihre Kirchen jo an, 
doB der Chor gehört wurde, doc 
nicht alfe Nufmerffamfeit auf fi) 
[entte. 

(Diefer Ausführung Ttmmen 





° biele umter und bon Herzen bet, 


aber, Avenn ner gebaut Wird, 
bleibt man leider bei der erwähn- 
ten, ungej&idten Einvihtung.. —— 
Ned.) 

Den eriten Teil unferer Mufit- 
abende am 15. und 16. März Bil- 
dete die Kantate „Rommet herzu“ 
bon Feliv Mendelsfohn, mit Wor- 
ten de3 95. Wialms. Zimet Chöre, 
ei Duett und mehrere Solo3 ge- 
jtalteteır den Vortrag intereflant 
und abwechilingsreich. SSmmer 
wieder Klang die Einladung 
„gontmet ihberzu” faft Yeitinotiv- 
artig dur). 

Der Kantate folgte die Paj- 
fionsgefchichle. Die Gejchichte vom 
Leiden und Gterben unferes Sei- 
landes® wurde abi ttitfveife :ge= 
Iefen, worauf jedesmal-ein pallen- 
des Lied folgte. „Siehe, das Ht 
Gottes Lamm“, vom Männerchor 
gelungen, machte die Einleitung. 
Darauf die Gejhichte von GSeth- 
jemane mit dem Begleitfied: 
„Bei Stiller Veaxcht zur eriten Macht 
ein Stimm’ begann zu Fagen, 
der nächt’ge Wind hat Leis und Kind 
zu mie den Mlang getragen: 

Ad muß e3 fein, o Vater mem.” 

Mit mehreren befannten 'Cho- 
rälen befangen die Chöre da3 Lei- 
den Chriftt, doch muß der Hörer 
diefer Gefchichte jeldit erkennen 
und jeine Schuld an Chriitt Tod 
beflagen: En Ihlichtes, volfsfied- 
haftes Solo Spricht fiir die buß- 
fertige Gemeinde: 


Alennenitifche Rundichau 


Weinen möcht ich, bitter meinen ... 
Ach ieie Halb’ ich dich betrübet, 
bab’ verwundet dir das Gerz ... 


Bon Chriftt Todezitunde gehen 
unjere Gedanfen zu unjerer eige- 
nen Todezitunde und wir beten: 
„Wenn ich einmal foll Iheiden, fo 
ichetde nicht von mir...” (Paul 
Gerhardt und 3. ©. Bad). Doc 
bei Karfreitag bleibt e8 nicht; die 
Dfterhoffnung fidheint im Ießten 
Liede dur: 


Ych Serr, Ioß’ dein Tieb’ Engelein 

am lekten End’ die Seele mein 

in Wbrahams Schoß kvagen.:. 

Aladann vom Tod’ eriwede mid, 

daß meine Mugen fehen di 

in aller Steud, o Öottes Sohn. 
(St. Sohannig-Raffiorn.) 


DR. Sanzen. 


Marvfair, Sask. 


Mayfair? Wo fommt das nod) 
ber? wird vielleicht der Nund- 
ichaulefer fragen. Mayfair erijtiert 
ichon jeit 1928 und it wiht im 
Entitehen, fondern im Gehen. 
Dank den verbefferten Autos und 
den zum Teil vexrhejferten Nuto- 
ftraßen werden jehr viele Gejdhäf- 
te in der Stadt North Battleford 
und in der Großitadt Saskatoon 
erledigt, und bier mußten im 
vorigen Sahr zwei Handels- 
geichäfte Ichliegen. Troßdem Haben 
wir bier jchon feit etlihen Sahren 
Sleftrizität. Do muß man fid) 
an Solche Modernifierung auch erit 
geivöhnen. So hörte ich einmal 
eine englische Frau Tagen, daß der 
über dem Serdfeuer gemadte 
Zoaft beffer fchmede, al der bom 
„Bop-iutp Toalter“, denn dem leh- 
teren fehle der Beigefimad bon 
Kauch und Miche. Mas mir jedod 
bei der Glektrizitat am. praftiic- 
ten gu fein scheint alt, daß man 
da3 Grammophon mit immer 
aufzuziehen ımd fortwährend die 
Schallplatten zu wedhjeln braudht. 
Beil jolde Saden aber au 
mieht unmlonft zur haben find, denfe 
th unwillfinlid an ein rulfiihes 
Bolfstiedchen, da8 ebenfalls auf 
dem Grammophon geipielt wurde: 


„sch verkaufe das Pferd, 
ich verfaufe das Haus 
und kaufe dem Riebehen 
ein Stammohhon.. . .„“ 


Da Hier ein große Mbimande- 
rung der armer gewefen st, 
wohnen die Merbliebenen tmeit 
auseinander. So werden die it- 
der der Jarmer mit zwei Muto- 
buffen in die Stadt zur Schule 
befördert. Daher Welsp die Stra- 
ben das ganze Schr Ginduch 
fahrbar gehalten werden. 


Die Menn.-Britdergemeinde in 





William Martens 


Deutihiprehender Nedtsanwalt, 
Adoofat und äffentliger Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 








A. Buhr, BA„LIL.B. 


D. Friesen, @.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutfhiprechende Rechtsanwälte und öffentlihe Notare 


410 Electric Railway Chambers 


Telephone WHitehall 2-2171 


= Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 





der Nahbanihaft bei Mullingars 
it ganz aufgelöft. Das Verjamm- 
lungshaus tt verfauft, und WR. 
Tepmann hat e8 mit Getreide ge- 
fit. (Des er nicht berfaufen 
fon) Der ältere Prediger der 
MB, B. 3. Derffen, it jedod 
nicht Fahnenfliichtig geioorden, und 
feine Tätigkeit it nun der Nad)- 
barihaft und auch uns zum Se 
gen. Die Brüdergemeinde Jollte 
ihn ung jchenfen. 


Sebt jollen hier bald wieder die 
Küfen anfommen und damit fom- 
men dann auch die Ichlaflofen 
Nächte für unsere Frauen. Un: 
jere Tieben Frauen vertrauen ihren 
Veannern beitinmt vieles an, aber 
nicht die Nilfen. 


Sm großen ganzen wird e3 fich 
wohl anderäivo Teichter Ieben ala 
bier, font wäre ficher Schon man- 
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cher von den Mbgewanderten hier- 
ber zurüdgefehrt. Sogar der Tlei- 
ne Werner Tehmann fagte unter 
anderem in jeinem Wethnacdhts- 
wunidh einmal: „Ach, wenn doc) 
immer Weihnacht wär’, dann wär’s 
im Leben nicht fo jchiver . 
Ss Balzer, 
Bor 335, Maytair, Sazk. 
(Srüber Bodolft, Neujamara.) 


s0 Yeres autes Land 


zu verkaufen 
. am Hochfveg ir. 14, 

3% Weile öftlich von Winkler; 
guter Stall, Hühnerftall; 


überfliegender Brunnen. 
Nähere Auskunft bon 
Mrs. I. G. Harder, 


Box 323, Carman, Man. 


Tel. SH 5-2675 


The Canada 
Fair Employment 
Practise Act 


verbictet 
Diskriminierung beim Arbeitachen 


Die Ahficht Dieles Geletes it, Die Arbeiter beim Stellungiudhen 
und bei Erfuchen um Mitgliedichaft in Gemwerfichaften bor unter- 
Ichiedlicher Behandlung wegen Raffe, Neligion, Hautfarbe oder 


volfifcher Herkunft zu beichiigen. 


Das Gefeß ailt fir Arbeitgeber in’ Betrieben und Unternefmum- 
gen, die unter föderaler Surisdiftion Stehen, und für Gewerfidhaf- 
ten der Ürbeiter in jolchen Betrieben. Zu diefen Betrieben gehören 
Transport, Schiffahrt, Cifenbahnen, Kanäle, Telegraph, Flug: 
bäfen, Slutglinien, föderale Rorporationen der Krone, Bankiwefen, 
Kadio- und Fernfehlender inte auch Betriebe und Unternehmim- 
gen, die al8 zu den bon allgemeinen Nuben für Kanada gehören- 
den genannt worden find, oder frch außerhalb der Surisdiktion der 
probinzialen Zegislaturen befinden. 

Das Gefel; verbietet dem Arbeitgeber, einer Berfon Anftellung zu 
verweigern oder einen Angeitellten. nachteilig gu behandeln wegen 
feiner Raffe, Religion, Hautfarbe oder volfischer Herkunft. Dem. 
Mrbeitgeber tjt e3 auch verboten, fich eines Arbeitsvermittlungs- 
bitro8 zu bedienen, das Disfrimination übt, oder disfriminierende 
Anzeigen um Arbeiter zu beröffentlichen, oder disfriminierende 
Ichriftliche oder mündliche Tragen bei Bewerbung um Wrbeit zu 


steffen. 


Das Gejeh verbietet auch disfriminierende Handlungen bon feiten 
der Gemwerfichaften in Bezug auf Mitgliedihaft oder Anftellung 
wegen Kaffe, Religion, Hautfarbe oder völkifcher Herkunft. 

Eime Berfon, die anf Grund diefes Sejetes Anklage mat, Zeu- 
genausfage gibt oder zur Ausführung diefer Verfügung behilf- 
lich ist, Steht unter Schuß gegen jegliche Vergeltungsaftion, die 
ntan gegen fie unternehmen Fönnte. 


Bufählic) zu der Föderalen Gejekaebung haben auch etliche Pro- 
binzen ein „Tate entblogment practices Toto” oder Ahnlidie Gefep- 
gebung, die den Arbeiter Ihiikt vor Diskriminierung bon jeiten 
der Mrbeitergeber in Snduftrien, die in den veipeftinen Probin- 
zen unter probingieller Surisdiktton Stehen. Sole Gefekgebung 
exiittert in Ontario, Manitoba, Sasfatchewan, New Brunsmid, 
Nova Scotia und Britiid Columbia. 


lagen ivegen Webertretung diejes Seteies fulften Schriftlicn ge» 


richtet werden an den 


DIRECTOR OF INDUSTRIAL RELATIONS 
DEPARTMENT OF LABOUR OTTAWA 


MICHAEL STARR 
Minister 





A. H. BROWN 
Deputy Minister 





Yundichan . 
(Sortjegung bon Seite 4—5) 


Her Canada Council jegt Stipen- 
dien für ausländiiche und damit 
auch Für deutiche Akademiker zum 
Studium an emer Tanadiichen 
Sochjeäule bereit. { 

— Die Kanadiihe Regierung 
hat den Attache an der polnijchen 
Sejandtigaft in Dttarva, StaniS- 
aus Mihno, zur „Verlona non 
grata“ erklärt und damit faktifch 
des Landes beriviejen. 


Smith-Oorona Belgien. Er Der internationale 


Die befte und fehnelffte Bund freier Gawertigatten (3.8. 
Rortable-Schreibmafchine 53.6.) twill den algeriichen Flücht- 





der Welt! Yingen und bor allem a en 
‘oc hi ihaftSangheörigen unter 1 nen 
en >: jede mögliche a SE 
: Eine Delegation de IE® 
ya oird Vdernnädit eine Snforma- 





tionsreife nach Algerien und Tr 
nis unternehmen. 
*»  »* 

San Marino ift in erniter finan- 
zieller Bedrängnis. Die demo- 
Eratifhen Parteien, Die der 13- 
jährigen Yommunitiich-Anfsjogia- 
Kittichen Hereichaft iiber ben 





Drug Store 


® haben zugleich mit der Kegierung 


ein Aukerft unerfreuliches Erbe 
übernommen: leere Rafien,. Bch- 
Tungsberpfichtumgen in Höhe von 
über 765 Millionen Zire, eine 
Hhaotiihe Verwaltung, bernac)- 
Yäffigte Bahn-, Cleftrigität3- f0- 
wie Waffer- u: Telephonanlagen 
und eine Arije der Lartmiehäioft. 


x x 
Stalien. — Ein Zatholiicher Ba- 
ter ilt bon einem itafientihen ©®e- 
viht zu 8 Monaten Gefängnid 
ohne Bemährungsfeift verurteilt 


"MENNO TRAVEL SERVICE 
302 POWER BLDG., WINNIPEG 1, MAN. 
permittelt Kahrten aller Urt nad) und:von Europa, Südamerika, 
IWSSR und anderen Ländern. Auc) werden hier die Anträge für 
Immigranten oder für Bile und Räffe ausgefüllt und eingereicht. 
Am Aushimft und prompte Bedienung rufen Gie bitte 
J. H. UNRUH, Geihäftsführer, at. Tel. WH 2-1849, abd8. ED 1-3945 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 


Winnipeg - Manitoba 
el. LE 3-2126 und LE 3-2619 





OAKLAND \sim| SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachwerftändige Bedienung, 


fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleijtung 
Eigentümer: Heney 3. Epp Telefon ED 1-3253 


WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich leiftungsfähigen, fparfamen 
und Doch Tönen 


D KW-Autos und Laitwagen 


(Raum für 5—6 Berionen; 86-40 Meilen per Gallone) 
und der ‚ 


JAWA-CZ-Nistorräder 


Rroipeite und Auskunft bon 2 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








Häuser zuverkaufen 


in ganz, Winnikeg und Borftädten, aud 
Geihäfte - „Örocery Stores“ — „Apariment“-Hänfer - Farmen. 
An allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, @ebensverficherung oder Geldanleihen dienen 
wir Xhnen gerne und prompt! 
Rommen Sie zu beliebiger Zeit zu ums ober telefonieren Ste 


Warkentin Yaeney 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 





Biwergitaat ein Ende bereiteten, 


Alennenitifche Rundichan 


worden, teil er verfucht hatte, eine 
kommuniftiihe Wahlverfammlung 
aut foren. 

— Ein Eatholiier Pfarrer hat- 
te einen Aushang an der Kirche, 
in dem er mitteilte, daß er Die 
Wohnungen nur givil ‚getrauter 
PBaare bon der üblichen öjterlihen 
Scegnung ausnehmen iverde, da 
folhe Paare „öffentliche Sünder” 
feiert. 

x x 
Zugoflatwien. — Die jugoflatvi- 
iche Regierung will die Snitiafibe 
zur Schaffung einer atommaffen- 
freien Zone auf dem Balkan er- 
greifen. Sie foll die von dem pol- 
nifchen ANußenminiiter Napadi für 
Mitteleuropa horgeihlagene Zone 
ergangen und Bugojlawien, Srie- 
&henland, Mbanien, Ungari, Bul- 
garien, Rumänien umd Stalien 
umfaflen. 
x 
Kudonefien, -— Sowjetiide Manıt- 
ihaften werden auf den 10 Schil- 
fen, die die Sowjetunion an Sn 
donefien verkauft hat, bei Navi» 
gatton und Snftandhaltung hel- 
fen. 
«x x x 
Maroffo. — Bon den in Marokko 
ftationierten 40,000 Franzöftichen 
Soldaten erden zur Zeit 10,000 
nad Algerien verlegt. Die Trup: 
pen follen die in Algerien einge 
feßten Streitkräfte beritärken. 
xx ı« 
Großbritannien, - Winiton Chur- 
Hill, der oährend feines Niviera- 
aufenthalt3 an Lurngenentzimdung 
u. Rippenfellentzündung erkrankt 
wer, hat nad Mitteilung jeines 
Arztes einen „leichten Nücdfall“ 
erlitten. 


* =. %* 
Argentinien. — Cine argentini- 
iche Sandelsmifften ift bon eimer 
langen Rundreife durch die Oft- 
Hoditaaten nad Argentinien zu- 
rüefgefehrt. Die Miffion Faufte für 
die argentiniihen Staatsbetriebe 
ein. Snögefamt wurden 59 Ber- 
träge abgeichloffen. Der Wert der 
Boltellungen wird mit 27,3 DU. 
Dollar angegeben. 
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40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eiiwaren — Medilamente 
Beite und fchnellite Auslieferung. 
Rreife ihließen Zoll und alle Gebühren ein. 
— 101 — 20 168. Schmalz 20 u 


N 

R— 102 — 20 1638. Zuder 

R— 103 — 20 163. Schnunla 

FR — 104 — 20163, Mehl 

NR — 105 — 10 163, Seife 
10 163. Reis 

% — 106 — 10168. Wieht 


10 163. Schmalz. .......... 


N — 107 — 10182. Honig 


Wir fchieen and felbitgepadte neue Sachen bis 171, 163. netto. 
Tühmafchinen „Eiler” „nn. 
Fahrrad „Remington“ für Männer und Zrauer 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filiale: 
VEGA, 320 Avenue A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-84. 


20 168. Reis hu £ 
10 163, Reis 10 168. Zufer .... 34.60 
10.168, Schmalz 10188, Zuder .... 26.90 
10 163. Schmalz 10 163. Zuder 
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aa N een 29.50 
10 168. Mehl 10 168. Schmalz 
5 168. Bilanmen, 5 168. Nofinen ....eenereseeer 39.75 
DEE ke REIN, Me a $55.00 


3. 3ufer .. 


Tibet. — Der indiihe Miniiter- 
präfident Nehru Hat eine Einla- 
dung des Dalai-Lama zum Be» 
fu Tibet angenommen. 

x «x x 


Schweiz. — Etwa 1,000 Schwei- 
zer forderten auf einer Rund» 
gebung die fohortige Einftellung 
aller Aommwaffenverlucdhe. Ebento 
nahmen fie entjehieden Stellung 
gegen jede atomare Ausriiitung 
der Schineiger Armee. 

a Si Enan „Bolfsabitun- 
nung“ haben fie, mie die ‚Zeitun- 
gen berichten, die männlihen Zi- 
richer Einwohner in threr Mehr: 
heit fin die Schließung der bei: 
den lebten Nachtlofale Zürich 
ausgeiprochen. Für diefe Entidei- 
dung hatte fi) die Vorfigende der 
Süricher Frauenzentrale, Dr. Yu- 
henrieth, Iebhaft eingelekt mit der 
folgenden Feititelhung: „Wie ha= 
ben in Zürich jo viele andere Se- 
henswürdigfeiten, daß wir fein 
Tachtleben brauchen.” 

xx x 
NEN. — In diefen Tagen it e8 
in Wafhington zu einer Verein- 
Garung atoiichen der Negierung 
und der Opbofition gelommen, 
die mohl dazu führen wird, dab 
dem kommenden Wahlfempf ein 
Tel des Gifts genommen intrd. 
Sm Nobember wird in den Ber- 
einigten Staaten der SKongrei 
neit gewählt, und fait mit Geivik- 
heit fanı man jest Tagen, daß 


beide Parteien, von denen die eine - 


das Meike Haus, die andere den 
Rongreß beherriht, nit mehr au- 
der3 Tönnen, als dem Wähler das 
Sejhent einer Steuerherabfegung 
au machen. Selbjt umter dem 
Stern einer fallenden Konjunf- 
tur beiwvahhrheitet fi das Gejek, 
dab der Bürger 3 in Wahliahren 
gut hat. 

— Bimei amerifantihe Wiljen- 
ihaftfer haben eine Mafchine ent- 
widelt, ınit der SikesEnergie Di- 
vet in Elektrizität verwandelt 
werden Fan. Sie erklären, dat 


das bon ihnen entividelte Tautlofe 


„Shermo-Elektron“ amter Der- 


zicht auf Generatoren befonders 
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für die direkte Geroinnung bon 
Slefteizttät bon Mlomreaktoren, 
aber auch Fiir die Umwandlung 
po Sonnenenergie geeignet fei. 

— Der weltdeutiche Wirtichafts- 
inifter Erhard ift zu einem 10- 
tägigen Befuc) nad) dei Bereinig- 
ten Staaten geflogen. Der Mini- 
fter wird auch mit Präfident Eifen- 
hower zufanmentreffen. "VBeipre- 
Hungstgemen find der Gemein- 
fame Markt und deilen Zulam- 
anenarbeit mit Amerika Jorvte ra- 
gen der Nüdgabe des deutihen 
Nermögenz in Arnerika. 

* + %* 

Soiwjetrnfland, — Die Einderu- 
fung einer außerordentlihen Ta- 


gung des Oberften Sotvet3 für 


Ende März hat in Moskau Ueber- 
ralung ausgelöft. Allgemein 
wurde mit dem Sufammentveten 
de3 neugewählten Parlaments 
Mitte Upril geresönet. Al ein- 
aigen bisher Feititehenden Punkt 
der Tagesordnung hat Chrufch- 
tiehorm im vergangenen Monat die 
Reforn der Kolhofen und Traf- 
torenftationen genannt. VBeobad- 
ter in Moskau ziwmerfeln jedoch nicht 
Yarayt, dat unmittelbar bor Er- 
Öffnung der Tagung noch meitere 
Punkte auf die Tagesordnung ge 
jeßt werden. &8 gilt als höchit- 
mahriheinfich, dab der Dberite 
Sowmjet unter anderem auch zu der 
Frage der Gipfelfonferenz md 
danıit aud zu dem Problem eines 
Sriedensbertrages mit -Deutid- 
Tand Stellung nehmen wird. 

— INRO-Generalfefretär Ham- 
marfiöhd traf am 23. März, von 
Storfholm. fommend, in Selfinki 
ein. Er flog am gleichen Tag tmei- 
ter nah Moskau, two er Beipre- 


Aungen mit den fohofetiichen 
Staatgmännern führte. 
* + + 


Vereinigtes Arabien. — Der ehe- 
maltge Soriiche Armeedhef und Tpü- 
tere Oberfommandierende ber 1. 
Armee der Vereinigten Arabiichen 
Pepublsk tt zuriidigetreten. Präft- 
dent Naffer hat das Nüdtrittöge- 
uch angenommen. Gründe tur- 
den nicht befanntgegeben. Die po- 
Titifhe Einjtellung de3 Generals 
galt als „Infsradifal”. 

— Die Engländer find nicht ge- 
vade beliebt in. Xegypten. Um jo 
feltfamer mag e3 erjcheiten, daß 
Bräfident Nafier vor wenigen Ta- 
gen einen Engländer zu Gaft hat- 
te, mit dent er fi hier Stunden 
Yang unterhielt: Mer. Brown, der 
chemalige Miniiter aus dem Xa- 
bour-Rabinett. Vor ein paar Wo- 
den machte Mr. Gaitsfell in Rai- 
ro Station. Das beiweilt, daß es 
die Englandfeindlichteit, von der 
die ägyptifhe Negierung jchein- 
bar beherrjht. wird, gar nicht 
gibt, jondern daß eine holitifche 
Gegnerichaft zu einer beitimmten 
engliiden Bolitif und der fie ver- 
treteren Regierung beiteht. 

xx x 
Guropa, — 142 Barlamentarier 
aus Frankreich, Italien, Belgien. 
Holland, Luremburg und Welt- 
deutihland gründeten in Gtrah- 
burg das neue gemeinlame Par- 
Yament der eurobäiiden Wirt- 
Ihaftsgemeinschaft, der Wtomge- 
meiniheft und der Montanumion, 
Das neue Rarlament bat vorläus: 
fig och feinen Namen. Die De: 
zeichnung „europäiihe parlamen- 
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tariihe Derfammlung” murde 
dorgejählagen. Freunde fFiirzerer 
Formulierungen denfen an ben 
Begriff „Europa = Barlament“. 
Die Gegner diefer Borfchläge be- 
Hicchten eine Verwehllung mit 
dem Europarat, dem 15 .euro- 
päilhe Länder angehören. Die 
enropätichen Verträge geben dem 
neuen Parlament nur einen be= 
ratenden Charakter. 

x x x 
Weitdentfchland. — Zum erften 
Male befannte fi) Die mweitdeut- 
iche Regierung md. dire CDU un- 
ummunden zur Notwendigkeit ei- 
ner deutichen Atomrüjtung, das 
heißt zu: jenem Schritt, den fie bi3- 
Her immer al3 „nicht aftuell“ be- 
zeichnet hatten. Der Gedanke, dab 
Weftdeutichland, den erjten Schriti 
auf einen Mege tut, auf dem 'e3 
nad der Anficht vieler Ausländer 
frither oder Thäter eine reguläre 
Yommadt werden twied, hat für 
viele Ausländer, befonders für die 
Engländer etivas Beimrumigendes. 

— Non ihrer Omöhigen Son- 
formationgreife in die Somjet- 
union Zehrte die Delegation des 
Verbandes Deutiher Studenten- 
Ichaften nah Berlin zurüd. Die 
deutichen Studenten Fonnten in 
längeren Vorträgen vor Hunderten 
bon Zuhörern über das Sodhidul- 
Toben und die Studentiihen Ein- 
rihtungen in Weftdeutichland be- 
rihten. Wöhrend ihres Mufent- 
balte in der Somjelunton Fonn- 
ten die Reijeteilnehmer ungehin- 
dert fotografieren und aud Ton- 
bandaufnahmen maden. 

"— Rad) feinem sweidöhigen 
merifabefuch betonte Weitdeutich- 
lands Verteidigungsminifter %.-D. 
Strauß, daß er in den NSW feine 
Ibmachungen über Nafetenbafen 
oder Atomwaffen gemadt habe, 
dern Dda3 Äet feine Deufjch-ameri- 
Tanithe Angelegenheit, jondern 
Sahe der NAL.O. Die unbe 
mannten, ferngelentten Matador- 
Raketen, die aus den NSW eriwar- 
tet winwden, und deren Lieferung 
Bonn bereit zugeltimmt bütte, 
feten zur technifchen Musbildung 
von größter Vedeutung. Die meit- 
dentihe Oppofition Täuft Sturm 
gegen diefe Lieferungen, in denen 
fie — ob mit oder ohne Atom- 
Topf — den Beginn der atomaren 
Aufritung der Bundeswehr ber- 
mutet. 

— Adenauer erklärt fich bereit, 
jederzeit mit der Somjetunion zu 
verhandeln. Der entjcheidende 
Bunft jei dabet die Heritellung 
der deutichen Miederbereinigung. 
Die Sowjetunion müjje einfehen. 
doh man den 17 Millionen Deut- 
ihen in Oftdeutfchland nicht mehr 
länger Sie Freiheit orenthalten 
fönne. 
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Optometrist und Optiker 
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— Der ruffide Bohihafter 
Andrej Smirnomw trägt dazır bet, 
in Bonn eine Atmojphäre de3 
Kerbenfrieges zur unterhalten, und 
er bemüht fih darum, die Geijter 
zu berioirren. Mlles, was aus 
Moskau oder aus der Tomgetiichen 
Botichaft Fommt, gilt von dorn- 
herein al3 interefjant und „reali- 
tiich”. Smirnom und Sergejeiv 
jonglieren mit einer erftaunlichen 
Sefchieklichfeit mit denjenigen Bar- 
Yamentariern, die Mdenauer feind- 
ch gefinnt find. Berhaltungsmaß- 
regeln merden in einem jolden 
Umfang gegeben, daß man in Ne- 
gierungsfreifen über dieje jonder- 
baren DVerhältnifle beiorgt wird, 
bei denen ein ruffiiher Diplomat 
eine koichiigere Rolle Tpielt als 
oiele im Amt befindliche weitdeut- 
jche Miniiter. 

— Stans Erfatiferin Soraya 
wird demnäcft von Köln aus nad) 
Südamerika reifen. 

— Der heiliihe Rirchenpräft- 
dent Dr, Martin Niemöfler halt 
eine Mbberufung der ebangelifchen 
Perkitärpfarrer aus’ der deutichen 
BYundesivehr Fiir nofmendig, falls 
e8 zu einer Ausrüftung der deut: 
ihen Streitkräfte mit Mtommaffen 
fonmen follte. Er fagte, die Chan- 
ogeliihe. Kirche werde m einem 
joldgen Sal nicht mehr um die Er- 


Härung berumfommen, daß die 


Aomtiwaffe Ichlechtgin Sünde und 
gegen den Willen Gottes fer. 

— Eiliger Nordoftioind, Frifcher 
Schnee, nachts Sröfte um 6 Grad 
Gefiius und tags etwa 0 Grad — 
das find in diejen Tagen (22. 
März) in Wejtdeutihlend die 
Sennzeihen de3 Frühlings, der 
nad) dem Kalender Ächon begon- 
nen hat. 

BE Ge ©; 
Dftdentfihland; —- Sn der Woche 
vor dem 22. März haben 3,370 
Dftdeutihe die Notaufnahme in 
Meitdeutichland beantragt. San der 
Wocde dabor waren e3 3,851. Die 
meiiten Flüchtlinge find Nlein- 
induftrielle und Handwerker. Die 
aweiltärfite Srupbe bilden Kinder 
und Schüler, von denen 1,146 
nad, Weitdeutichland Hichteten. 

— Verhaftungen, Dienitentlai- 
jungen und die Flucht Don über 
30 Univerfitätsprofefloren, Do- 
zenten und otfentehaftlichen Ali: 
itenten Oitdeutichland® deuten an, 
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Deutsche Reformhaus 
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Hört und faat andern von der 


— ruffischen 


„Gospel-Light“ : - Stunde 


10.30 Uhr an jedem Sonntagabend von CFAM 1290 
12.30 Ahr nad) Mitternadt EST. an jedem Breitag don HCJIB,. 
Rurzmellen 31, 25 und 19 Meter. 

Im ieitere Auskunft Ichreibt an: 

THE GOSPEL LIGHT HOUR, Box 2, Station F, 
Winnipeg 5, Manitoba, Canada. 


Aennenitifche Kundichau 


daß eine neue holitiihe Verfol- 
gungswelle über die dortigen Mfo- 
demien rollt. 

— Der Zwang zur Teilnahme 
an der atheiftiichen „Sugendmweihe” 
hat die Cangeliide Kirche vor Die 
ernite Stage geltellt, ob fie ihre 
bisherige Pofition aufredhterhal- 
ten kann, daß die Teilnahme an 
der Sugendmweihe die Konfirmation 
ausichließt. 

Eine Ueberlegung geht dahin, 
ob man durd ein zeitfiches Mus- 
einanderziehen bon „Sugend- 
mweihe” und Konfirmation eine 
Löjung de3 Broblems finden 
fann. Ohnehin erjcheint da3 Kon- 
firmationsalter um da3 14. Le 
bensjahe nit mehr ideal. Man 
denft entiveder an eine Borber- 
legung auf das zehnte Lebensjahr 
— da3 Erjtfommunionsalter der 
£atholiichen Kirche — oder au) 
daran (wie Holland), erjt den rei- 
feren Sugendliden ınit etwa 18 
Sahren zu fonfirmieren. &3 wird 
auch geprüft, ob eine Reform des 
Konfiemationsunterriht8 anzıt- 
reden üt, bei dejlen gegenmwär- 
tiger Form eine gewilfe „Ber- 
Ichulung“ mit der Ueberbetonung 
de8 Mustwendiglernens bedauert 
wird, 

* * x 
Polen. — Sicherlich werde Volen 
die Mufnahme bdeutfch - polnischer 
diplomatiicher Beziehungen nicht 
bon der Dder - Neiße -(Örenze ab- 
bängig machen, fagte der weftdeut- 
fche Sozialdemofrat, Brof. Carlo 
Shmid, nach feiner Rüdfcehr aus 
Raribhau. Die Bevölkerung be- 
trachte die Dder - Neike - Grenze 
aber als etivas Unantafibares. Der 
Berfuft der polnischen Dftgebiete 
mt Wilma und Lemberg fer ge- 
na jo Ichmerzlid) fie die Polen 
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Was will ich im fommenden Frühling und Sommer beginnen? 
Plane ich einen Nenban, Umban, Ankauf oder Tanfc) anf beijeres 
Huto, befjere Yarm oder Mafdjinerie ıı.a.m.? 


Zum Sinanzieren der Ausführung Shrer Bläne möchten wir ırn- 

jere Dienjte anbieten. Brauchen Sie Geld, fo verfuhen Sie e3 mit 

Ihrer „Eroßtomn Credit Union”, ehe Sie anderswo Geld borgen. 

Spreden Sie I unferem Office auf 284 Kennedy St, Winnipeg, vor 
oder rufen Sie una telefonifh an: WHL 3-04 188. 


Treundliche, zuvorfommende Auskunft and pronpte Bedienung 
it jedem sngefidert, 


9—5 ale Montag bis Donnerstag 


— Dieje Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
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wie der Verluft von Stettin und 
Breslau für die Deutichen. 
xxx 

Niederlande, — Königin Elizo- 
beth I. und Prinz Bhilip ftatte- 
ten am 25. März den Niederlan- 
den einen 3tägigen Staatsbefudh 
ob. E83 war das erite Mal, daB 
ein regierender britiihder Monarch 
Saft der Niederlande ivar. Dieje 
Tatjache ftellte, wie e3 den An- 
Ichein bat, dem Protokoll des Gaft- 
londes eine fchwierige Aufgabe. 
Ueber 2 Monate vorher arbeiteten 
mehr al3 200 Beauftragte an der 
Seitaltung des Programms. Noch 
fein Rönigsbefuh Hatte die nie- 
derländiiche Deffentlichkeit fo ftark 
befhäftigt. Die Popularität ber 
hohen Bäjte jteht der des Haufes 
Dranje nicht biel mehr nad). Des- 
Halb Avollte jeder den Einzug de 
SHerriherpaares-aus dem Buding- 
ham-Balaft miterleben. Wußer zu 
Empfängen, Galadiners und Ron- 
zerten firhete das Bejuchspro- 
gramm die Säfte und ihr Gefol- 
ge in die berühmten Amfterdamer 
Diamantenfchleifereien, in »as 
‚NRıulemufeum” mit jeinen berr- 
then Nunftfchäßen und in die 
morgendlide Verjteigerung nad) 
Alömeer, wo eines der bekannten 
niederländischen Produkte gehan- 


Richtig 
sprechen und schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kürzester Zeit 
spielend durch unsere geistige 


Sprachschulung! 
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Prospekte kostenlos. 
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Warkentin 42-8025. 


Yarın bei Niverville: 
memm, abd3. ED 1-0856. 


alt, alles Hortholzdielen, 


heizung, 


302 Power Bläg. 





delt wird: Blumen. Der dreitägt- 
ge Aufenthalt der britiigen Säfte 
ihloß meiter Bejuche in Utredt 
und Rotterdam ein, bon tvo aus 
Elizabeth und Prinz Phrktp nad 
England zurüdtehrten. 





Wir Haben ziwei Grundftüde 


auf Melbourne Ave, E.Kildonan, 
und find willig, nah Wunih und 
Plan eventueller Käufer, zu 


bauen 


Finanzierung kann geregelt werben 
J. und M. Hiebert, Construction, 
Telefon ED 1-6435. 











TIP TOP TAILORS 


873 Henderson Hwy, E, Kildonan, Man. 
Phone: EDison 4-4070 


E.Kildonan Tailors & Cleaners 


Unfere Breife find niedrigl 
Unsere Arbeit wird garantiert! 


Wenn SIE rheumatische 
‚Schmerzen haben, 


HEXENSCHUSS, ISCHIAS, NIEREN- 


oder BLASENLEIDEN 


nehmen Sie 


ELIK’S 
BOTANIC HERBS 


Eine Kraeuterkur in Puderform. 
Kein Kochen, kein Aufweichen. 


Zusammengestellt von einem zugelassenen 
pharmazeutischen Chemiker. Es wird aus- 
gezeichnete Ergebnisse zeitigen. Es hilft 
beim Vertreiben der giftigen, verstopfen- 
den, unnuetzen Bestandteile aus dem 
Koerper durch Einwirkung auf die Leber 
und durch Antreiben des Gallflusses, da- 
durch einen regelmaessigen Stuhlgang er- 
zeugen. Es scheint die Urinsaeure- und 
Kalksalzablageruüngen zu neutralisieren, 
welche den Fluss des Blutes hemmen, die 
Nieren behindern und Steifheit, Schwel- 
Jungen, Schmerzen und Empfindlichkeit 
hervorrufen. 


Gleichgueltig, wie alt.Sie sind oder wie 
entmutigt Sie sein moegen, versuchen Sie 
auf jeden Fall diese sichere Kraeuterzu- 
sammenstellung, die in den oben erwaehn- 
ten Leiden manchem Kranken wunderbare 
Erleichterung gebracht hat. 


ELIK’S BOTANIC HERBS 


werden auch sehr gegen Verstopfung, 
Furunkel, Pickel und Ekzem empfohlen. 
Gebrauchsanweisung. in deutscher Sprache. 


Preise: $185 und $2,90. 


Erhaeltlich durch Ihren Drogisten' oder 
direkt von 


Elik’s Prescription Drug Store 
Dept. MR 
222-—-20th St. W., Saskatoon, Sask, 


Fre ms aB au ee U] 
Sı Elmtwood, 
in mennonitiihen Difteikt, 


gutes Haus 


zu verkaufen 


Dupleg mit je 4 Zimmern und 
fompl., „plumbing“ ‚ neuem Del- 
brenner „Zurnace”, Vollfeller und 
allen Bequemlichkeiten, in beitem 
Zuftande, Preis nur $12,500. 


Anzahlung $5,000. 
Telefonieren Sie LE 3-2646 





verkaufen 





N.Kildonen: 4 Zimmer, Halbkeller, Heißes und Ialtez Waffer, Delheis 
zung; fein Sanalifationsanihluß; Häuschen in gutem Buitande. 
50-Ruß-Grundühk. tedrige Steuern. Preis $5,900 mit niedriger 
Anzahlung. Bone Mr. Suderman, abd?. ED 1-0856 oder Mr. 


sort Garıy: 6 Zinmer, 1 Stodterk, „Stofer“-Heizung, nahe an Benz 
bina Sion. gelegen. Schön erhaltenes Haus. 
Mr. Warkentin, abd3. 42-8025. 

160 Aexes, hauptfächlich gebrocgenes Land; hat 

Wohnhaus, Stall und Garage. PBrei3 312,500. Phone Mer. Suder- 


Preis $8,200. Phone 


Greene Ave, EKIdHNan: 4 Zimmer, „Stucco"-Bungalow, etiva 8 Sahre 
2 Schlafzimmer. Schön gelegen, tweftlich 
vom Hochmeg. Brei 89,900. Phone Mr. Koop, abd8. ED 1-4736. 


Brouflands: 4=-Bimmer-Bungaloiv, „Stucco“, 
Sanalifationsaniählug, moderne Küche, 
58,200, mit 88,000 Anzahlung. Phone Mr. Dued, abe. SP 5-6677, 


J. H. Unruh, Agency 
— Wimnipeg 1, Man. — 
Member of Co-op Listing Service 


Bollfeller, Heiktvaifer- 
arage. Preis 


Phone WH 2-1849 
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Die Europaifche Mliennonitifche Bibeljchule 
auf dem Bienenberg bei Liestal, Schweiz 


Wer die Gelegenheit hat, mäh- 
rend der Bibelichulzeit einmal er- 
nige Tage auf dem Bienenberg 
weilen zu Ditrfen, empfängt dor) 
einen ftarfen Eindrud bon der 
Bedeutung und dem Wert Yold) 
einer Biheljdule Wer auch nur 
einige Tage dort weilt und die 
Gelegenheit wahrnimmt, dem Un- 
terricht beizumohnen — mozu die 
Rehrer freudig ihre Einwilligung 
geben — der: merft bald, toie un- 
fere Sugend fyitematifhh und ziel- 
bewußt in die Bibel eingeführt 
wird. Doh was fage ich: „Sur- 
gend!” Sch glaube, im lebten 
Kurjus war der jüngjte Schüler 
bzw. Schiilerin wohl etiva 17 oder 
18 Sabre alt, der Welteite — ein 
lieber Großpapa aus Amerifa — 
73 Sahre alt. Unter den Schülern 
waren 1 Großpapa, 1 Orofmamae, 
Väter und Mitter, und die übri- 
gen waren liebe Menichen bom 
17. Sohre aufwärts, alfo drei Ge- 
nerationen. Ein gewaltiger AT- 
terunterichisd] Und der Natio- 
nalität nad waren 88: Holländer, 
Deutihe, Schweizer, Pranzofen, 
Stafiener und Amerikaner. Al 
ter3mäßig, national, ja auch der 
Bildung nad, eine bunt zulam- 
mengemwürfelte Schar. Daß daS 
für die Rehrer nicht immer jo: ganz 
leicht and einfach it, wird jedem 
einleuchten, der jemal3 etimas mit 
Schifbetrieb zu tun gehabt hat. 
Der Rehrer muß Schon efiwas die 
Einftellung u. die Roche de8 ein- 
zelnen berücfichtigen, um den Bo- 
den eines broduftiven, fruchtbaren 
Unterrit3 zu gewinnen. E38 geht 
ja nit nur darum, einfach zu do- 
zieren, jondern die Darbietungen 
jollen fo gegeben werden, daß die 
Schüler mitgehen, ja mitarbeiten 
und zu einem jeldjtändigen Urbei- 
ten angeleitet werden. 

SH Hatte die Sreude, einigen 
Unterrichtsjtunden beimöhnen au 
dürfen. Da gewinnt man einen 
Einbhie in das, was gelehrt und 
gelernt wird. Man Tann aud) da 
Verhältnis zivifhen Lehrer und 
Schüler ftudieren. Und ich darf 


-aufihlußreih, Die 


fagen, daß mid) gerade diejes 
Verhältnis auf dem Bienenberg 
fehr angejproden Hat. € tit jehr 
Unterricht8- 
methode der Lehrer Ffennen zu 
Yernen. E3 twar mir jeher Wwert- 
voll wahrzunehmen, dab nicht ein- 
zelne Zehrbegriffe der Bibel Fiir 
fih gejondert betradgtet twurden, 
fondern daß die Bibel in ihrem 
Bufammenhang al® Ganzes. in 
den Mittelpunft geteilt murde. 
Wie jo ganz anders wirft e3, 
wenn 3. B. die Geiichts- md 
Zehrbüiher de8 AT. in engem 
Bufammenhange mit den propheti- 
jchen Büchern Öurchgearbeitet wer- 
den; wenn die jeweiligen Beitver- 
hältnijie und die Gejchichgent- 
wieflung unter das prophetiiche 
Richt geitellt werden. Für man- 
ches GSefchehen erhält man da ei- 
nen ganz andern Blid, al3 wenn. 
man nur einzelne Stellen, aus der 
Bibel herausgreift. Da gewinnen 
wir fir vieles Weltgejchehen ein 
beileres Verjtäandnis, und wir er- 
fernen Gottes ivaltende Sand in 
dem Werden und PVergehen To 
mander Bölfer. Das Studieren 
der Bibel in ihrem innerjten Bu- 
lammenhang führt ung tiefer hitn- 
ein in die una in ihr geoffenbarte 
Seilshotihaft Gottes. Die volle 
Wahrheit Können wir nur erfen- 
nen und finden, wenn uns die 
Bibel al3 untrennbares und un: 
teilbared Ganges fejtiteht. 

Wir alle jollten daher immer 
die Bibel im Zufammenhang Te- 
fen, deito mehr wird fie ung zur 
Tebenmwirfenden Kraft werden. 

Ein weiteres habe 1 beobachten 
diirfen. Sn jeder Stunde fommt 
e3 auch gu einer Diäfuffion, Die 
Schüler dürfen ragen itellen, 
wenn ihnen ein und das andere 
nicht To ganz berftändfie it. Ste 
dürfen auch frei und offen ihre 
Anffaffung äußern, mag fie fid 
mit der des Lehrers auch wicht 
deren. Sole Ausipraden Führen 
dann aber tiefer hinein in den 
Seift der Bibel, und bald entdedt 
man doch den gemeinfamen, fel- 





Set zu neuen berabaejchten Preifen 


Lebensmittel :Pafete 


nach Ausland, Sen Baltischen Staaten 


und der MNkcaine 
Alle Pakete garantiert ® Lieferungsgeit 4 613 6 Wochen 


20 Bid, - Bafete 


Nr. 60; 10 Bid. Schmalz (tins), 5 Bfb. Keis, 5 Pfd. Zuder $19.10 
Nr.61: 2 Bid. getr. Hepfel, 3 Bd. Pflaumen, 3 Bd. Rofinen, 
2 Ko. Butter, 2 tins Gorneo Beef, 8 Bid. Schmalz 


(En TER 


$24.55 


Nr. 62: 5 Pf. Schmalz (fing), 5 Pd. Zuder, 1 Bid. Kaffee, 
2 Pd. Kakao, 1 Bd. Honig, 2 Pd. Pflaumen, 1 Bfd. 


Xepfel, 2 Pfd. Noiinen. ..... 


925,85 


40 Bid. - Pafete 


Nr. 206: 20 Rd. Schmalz (tinz), 20 Pfd. Zuder .......neee: 


932.00 


Nr, 207: 10 Rd. Schmalz (tin), 5 Pfd. Reis, 5 Bid. Zuder, 
2 si On eins), 2 Wfd. Butter, 2 Bid. Bacon, 


2 tins Corned Beef, 5 Bid. Pflaumen, 4 Bd. Ro- 
Xepfel 


Nr. 208: 10 Pid. Schmalz (tins), 10 Bid. Zuder, 10 Pf. Reis, 
10 fd. Mehl 


finen, 2 ®fD. geir. 


$42,30 


Bitte, fchreibt um Preislisten 
für Meider, Stoffe, Schuhe, Unterwäfce, Hanshaltsischen n.a.m. 


Mir befördern aud eigengehadte Pakete nad) Rubland. 
Heftellung mit Money Order fdidt bitte an 


J. H. Unruh Agency 


802 Power Building, 


Winnipeg 1, Man. 


Telefon WH 2-1849 


Alennonitiiche Bundichben 


2. April 1958 








ienfeiten Boden, auf dem man ge- 
meinjam teiterbauen Tanı. Wie 
bedeutjam it daS für unjere Su- 
gend, einige Wochen zujammen- 
zuleben und miteinander unter ge- 
junder und zielficherer Anleitung 
den Bibefftudtum obliegen zu dür- 
fen! Dir will Scheinen, daß mir 
alle das bei weitem no wicht 
ho) genug einjhhägen. C3 wäre 
daher jehr zur begrüßen, wer Die 
Bibelfchule öfter bejucht wiirde, 
und befonders wenn Eltern, die 
ihre Söhne und Töchter nach Die- 
nenberg Ichien, jelbft mal für 2 
618 3 Tage hinfahren und fi) per- 
fönli von allem überzeugen wilr- 
den. Das würde auch fiir unfere 
en nicht bedeutung2los 
ein. 

Ohne Frage it auch Die-prä- 
ztie Tageseinteilung Tehr zimer- 
entihrechend, In einer Schule mit 
Snternat Kann das gar nit an- 
der3 fein. Dazu gehört natürlich 
auch, dab beitimmte Stunden als 
„Wrbeit3itunden“ Teitgelegt find. 
Ob nun alle erwadhienen Schüler 
begeiitert find, wenn joldhe Ar» 
beitzitunden unter Mufftcht Stehen, 
it eine Sage fite fich. Bekanntlich 
find auf allen Gebieten de3 Le- 
ben die Auffaffungen verichieden. 
Wie dem auch jei, auf dem Bie- 
nenberg wird fultematifch md 
ztelfiher gearbeitet, wie das na- 
türliche Bienenvolf ung das beite 
Beifptel gibt, 

Don bejonderem Vorteil ijt Die 
herrliche Zage des Dienenberges. 
Etwa 500 Meter über dem Mtee- 
restpiegel gelegen, bon prachiosl- 
lem Wald umgeben, abjeit3 bon 
dem überfauten Getriebe des Ge- 
Ichäftslebens, ijt der Bienenderg 
iwie gejhaffen zum itillen, befinn- 
then Studium. Mer auch zur 
Erholung it e3 ein ausgezeich- 
netes Wläbchen. Da die Bibelfchule 
zunächit nur etva 10—12 Wochen 
in den Wintermonaten arbeitet, 
tteht der Bienenberg die meifte 
Zeit des Sahres Fir andere Zinerfe 
zur Verfügung. Dieje Zeit Tollte 
ausgenußt imerden fir andere 
Veranftaltungen: Bibelfurfe, Frei- 
zeiten, Wredigerfurfe uf. 

&3 jollte in ungeren Stenno- 
nitengemeinden viel mehr be- 
fannigemadt werden, tel ein 
wertvolles und pruftiiches Ge- 
Ichenf Gott der Eurropätichen Men- 
nomtijhen Bibeljchule und allen 
Schweizer PMennonitengemeinden 
mit dem Bienenberg anbertraut 
hat. Man Jollte den Brüdern, die 
die Snitiative ergriffen und das 
Anmwejen gefauft haben, jehr dauf- 
bar fein. Die Europäiihe Menno- 
nitifsche Bibelfchule Hat nun ihr 
Domizil, it nicht mehr heimat- 
lo8 und fann fi) gu einem großen 
und jegendbollen Werf entfalten. 
Mir will Icheinen, daß der Bienen- 
berg bei richtiger Führung nicht 
nur für die Bibelfchutle, Jondern 
ingbefondere wu) für die Schmwei- 
zer Mennonitengemeinden zu ei- 
ner Gtätte fteter Neubelebung 
und innerer Rraftvermittlung 
werden fann und wird. 

%. Braun. 


Kejerbriefe 
Montevideo, Uruguay. 
Diefer Tage erhielt ich die er- 
ften beiden Nummern der „Men- 
nonitiihen NRundiban“, die für 
mid in befonders freundlicher 
Weile bon Herrn Saaf Zunf, 
Coaldale, Alta., abonniert wurde. 
Sch dande fomit Herrn Sunf und 
Shnen aufrichtig für die Fojtbare 
Refegabe, die mir viel befinnliche 
Stunden bringen wird, denn ge- 


rade in der fremden Umimelt tut 
eine religiöfe Zufpradhe not und 


aut. 

Bir find felbit Feine Mennoni- 
ten, aber aufrichtige Freunde Die- 
jer Religionsgemeinihaft mit ih- 
ren weltweiten VBeräftelungen. Bor 
24 Sahren fan ich als jeher jun- 
ger Menfh) nad Paraguay, und 
da war eine mennonitiiche Sanıı- 
he unjere Nachbarfamilie, die 
unjere beiten Freunde und Helfer 
wurden. Seitden lieben wir die 
Mennoniten jeher, iveil wir fte als 
die beiten, daraktervoliten Meıt- 
ichen fennengelernt haben. (.. . ic 
jage ihm aber nad, ob i’3 aud) 
ergreifen möchte. — Ned.) 

Mit Herrn Sfaaf Funk war id) 
bier leider kaum volle 8 Stunden 
zulammen, da ich ihn exit einige 
Zage bor feiner Reife nad) Slana- 
da fennengelernt hatte, Und den- 


noch Hat diefer aufrechte, junge 


Manır mi nun mit einem Sah- 
resabonnentent Sshres Vamilien- 
blattes beihenft umd erfreut! 
Pit vecht Herzlichem Dank und 
den beiten Segensmünjden bin 
ich She ergebener 
Sultan Fettinger, 
Propios 4967 apto 11, 
Montevideo, Uruguay. 





Stafer, Montana, USA. 
Herzliben Dank fiir die pünft- 
fitge Zujendung der „Mennonit. 
Kundihau!” Weil te wieder Reife- 
geld braucht, jhiden wir e8 auf) 
jeher gerne. Wir Tieben die „Men- 
nont. Rundihaun“ und Tejen. fie 
gerne, zuerjt immer die Briefe von 
Rußland. Nur zu raid it das 
Blatt in den langen Wintertagen 
durchgelefen. Wir Hatten einen 
milden Winter, wenig Schnee und 
Daher troden. Wir hoffen nun auf 
Regen. 

Wir Tejen e8 auch gerne, wein 
etwas don alten Zeuten im Blatt 
it, denn hoir Find auch Schon nicht 
mehr jung. Wir danken dem lie- 
ben Gott für Gejfundbeit. 

Nochmals Ihönen Dank. Eud 
auch ferner in Eurer großen Ar- 
beit Gottes reihen Segen min- 
ihend, grüßt Eure Refer 

Scacob Born en. 


Keaminaten, Ont. 

Der Seiihling tt inteder im 
Anzuge. Die Vögel drangen Fim- 
den uns an, da die Natur toieder 
am Erwachen it. Sch dachte dabei 
an den eieigen Freithling, der Der 
Welt bevorjteht, mo der Herr. se 
fus Selber da3 Negiment in feine 
Hände nehmen und regieren told 
in alle Eiptgkeit. 

Sm Sanıtar war Br. E. €. Pe- 
ter8 in unferer Mitte und diente 
ung eine volle Woche in der Wort- 
vertiefung. Ganz intereffant und 
jegensreid) waren die Behandlım- 
gen und Erflärungen der bon dei 
Sejchwiftern eingereichten Fragen. 
PBel Licht Hurfte der Liebe Bruder 
auch in Diefer Sinfihht verbreiten. 
Wir hatten ur jelbigen ‘Zeit ım- 
fere jährlihen Bibelbeiprehun- 
gen, doch Wind und Wetter waren 
uns zuwider, jo daß feine zuge- 
teilten Briider erjcheinen fonnten. 
Sy Hatten wir e8 diesmal ganz 
anders al3 gewöhnlich, Inden twir 
Pr. Peters ganz die Auslegung 


de3 borgefehenen Worte$ nad 
1. Betrt überliegen. 
Mitte Februar diente uns, 


Brider 8. 8. Tiws bon Kitche- 
ner, Ontario, eime Mode lang 
mit . Ermwedungterfammlungen, 
die au froß großer Kälte, ganz 
aut befucht wurden. Der ganzen 


Gemeinde gereihhten »diefe Der- 
jammlungen zum großen Gegen. 
Schw. Sujte Bruds, die heu- 
te wohl Ichon auf ihrer Miffions- 
itation in Mika fein wird, berid)- 
tete jegr intereffant an Hand bon 
Lichthifdern. Vor eiwa 2 Wochen 
durften wir Br. Harıy Sriejen 
Sapan) begrüßen. E& war hödit 
intereffant zu bemerken, tie Ichiver 
8 Doc) ijt, unter jolch intelligen- 
ten Noffe Mifftonsarbeit zu tım. 
Vergangene Woche waren die 
Yilfionare 9. Derffen Afrika), 
Schw. Edna Thiefen (Mexiko), 
Schw. Lilian Schäfer (Kolumbien) 
und Br. Töms rn. d. Mifliongbehör- 
de int ınferer Mitte. Br. Derkien 
machte de Einleitung, dann er 
zählte Schw. Ihießen bon Ihrer 
Irheit in Merifo, Schw. Schäfer 
nahm ung nit auf eine Tour nad) 
KRofumbien.. Die Bilder zeigten 
uns, mit twiepiel Strabazen dieies 
Feld derbunden ijt,. auch ivas fie 
dort alles Leiden miüffen, um das 
Evangelium weitergutragen. Doc 
erfreulich tt, daß fi die Türen 
fiir das Evangelium Iangfam auf 
tun. Br... TZüms beritand 8, uns 
die Nöte der Belder, jo auch der 
Meiffionare, jo warn ans Herz zu 
legen. Er forderte auf, nicht mur 
a geben, jondern swiflich zu 
opfern, folange e8 noch Zeit it 
zu wirken. Er betonte die Kämpfe 
de8 Lichtes mit der Fucchidaren 
Finiterni3 de3 Seidentum?. 

An einem Sonntagabend be 
iuchten ung die deutlichen Baptt- 
sten bon Windjor und dienten mit 
einem fdönen deutjchen Pro- 
aranım in Lied, Gedichten und ei- 
nem Seipräd. 

Am 15. und 16. März hatten 
wir die Kreide, unjere Kitchener- 
Bibelichule unter uns zu haben. 
Sie braten am Gonnaben)d- 
abend ein reichhaltiges Programm 
in Wiedern und Borführungen, 
und der Prinzipal der Schule, Br. 
Kornelfon, diente mit dev Anfpra- 
he. An Sonntagmorgen dienten 
die 2 Lehrer Br. Warfentin ımd 
Br. E. Braun mit dem Worte 
Sottes und die Schüler mit ©e- 
ängen. Wir find doch jeher bebor- 
zugt, daß wir Tolhe Schulen un 
gehindert unterhalten dürfen, mo 
unjere Surgend im Seite unjerer 
PRorfahren jtudieren Fönnen und 
fih ein Willen aus dem Worte 
Gottes aneignen dürfen. 

Der Tod hat auch Hier Teine 

Opfer gefordert. Ganz unerwartet 
jtarh Br. Safob Unger, bald dar- 
auf ging die alte Schwejter, Mut: 
ter des Welteften Safob Neufeld 
BMI), im hohen Mlter heim. 
Sie hatte nırr ein Furzes Kranken: 
lager. Bor gwei Wochen trugen 
pie imlern lieben Diakon Hein- 
rich Wiebe zu Grabe. Er tvar der 
älteite Bruder in der Gemeinde, 
fo auch der erite Diafon von un 
jerer. Gemeinde, Sein Leiden mar 
aulegt jeher Ächmer. 
Wegen der anhaltenden Kalte 
Anfang Sebruar, wo e3 einmal 
7 Grad unter Rufl gemeien feit 
toll, find Hiele Krandheiten und 
Erkältungen zu verzeichnen, etliche 
mußten ins Sofpital gebradt 
werden. 

Uniere Schw. Soohen, Rings: 
ville, die fi eimer fchioterigen 
Operation unteriverfen mußte, ijt 
zu Haufe und auf dem Mege der 
Befferung. Sch. Wilhelm Töts, 





die Schon etliche Sahre Iehiwer zu 


leiden hat, darf die gottesdienft- 
lihen Berfammlungen nidt be 
fuchen, fo auch unjer Schmager 
Niel Boihmann, der no immer 
im Sanatorium in Windfor meilt, 

1. Unrau, —Rorr, 





at 




















2. April 1958 





Die Serie, erzählt für un 
fere Kleinen. Anne de DVries. 
Reich illujtriert mit bibeltreuen 
Bildern, 3. 5. der Zeichner hat 
berjucht, ji; mit jeinem Zei- 
henftift genau an das zu hal- 
ten, wa3 die Bibel über das 
Seihehnis berichtet und nicht 
jeine eigene Vhantafie mitjpie- 
len zu. lafjen. Die Erzählungen 
find fehe Tindertimlih dem 
Perjtandnis der Ajührigen an- 
gepaßt und doc) jo, dab jelbit 
Erwadjjenen beim VBorlejen nad 
nee Erfenntnifie wach werden. 





Sehr empfehlenswert. ©rap- 
format. 258 Seiten, Oanzlei- 
Na, nenn 25 
Bollsaußgabe nenne 2.70 


1 Sommenjtrahlen ins Kinderland. 
.  Ehfabeth Zunn. Wie eine Mut- 
ter ihren Kindern die heiligen 

| Seihichten erzählt. Werl der 
erite Unterricht der ganz Nlei- 

nen, bevor fie zur Schule fom- 
men, zumeiit eine Sade der 
Mutter it, it dieieg Hilfsbud), 
bon einer Weutter mit warmen 
Herzen gejrieben, beionders 
wertnoll. Die Kinder jelbit ha- 
ben Anteil am Entjtehen des 
Buches, Modurc garantiert 
wird, daß e3 die Seinen auch 
wirklich veritehen. Viele feine 
| Zeichnungen im Tert. 254 Sei- 
| ten. Salbleinen-Einbd,. Schub- 
umfchlag 





Die Heilige Schrift in farbigen 
Bildern. Ein bibliihes Bilder- 
buch für die Sugend. Die Bil- 
der find don Schnore bon Ca- 
tolafeld und die Texte bon Sa- 
muel Spörri. Der Drud it n 
großen Lateiniriftbuchitaben, 





jo daß ihn auch die Anfänger in: 


der deutichen Sprache leicht Te- 
jen fönnen. 32 Bilder Altes Te- 
ftament und 32 Bilder Neues 
Tejtament in einem jteifen aM 
leinen-Einband 


Gottes Brünnlein Hat Waflers 
die Fülle, Kinderandachten. Eu- 
gen Zeller weiß die Rinder zu 
feifeln, dringt dann aber in die 
Tiefe, um die Schöndeit und 
Mahrheit - eines Schriftmortes 
leuchten zu Yajfen. 109 Seiten. 
Steif eingebunden .......... 1,75 


Lihtlein am Wege, Eugen Zeller3 
Rinderandachten machen das 
ort lebendig und erbauen dar- 
um nicht nur Rinder, jondern 
au Ermwachfene. 102 Seiten. 
Steif gebunden una. 1.30 











Fleikbogen m. Rinderbildern, Blu- 


men oder Vögeln. Std —.20 


Reintveber - yleikbogen. 3 Bogen 
mit je 18 Bildern Altes Teita- 
ment, und 3 Bogen mit je 18 
Bildern vom Neuen Teitament. 
Die dazugehörigen biblifchen 
Sejchiiten find auf der Nick 
jeite abgedruckt. — Per Bo- 
gen, muır —.20 


Einflebehefte fiir Zeinineber-Fleih- 


bilder. Dieje Hefte bieten eine 
feine Gelegenheit für die Aın- 
der im Aindergarten, Sonn- 
tagsihule, Sonnabendjchule od. 
daheim fich jelbit eine bebilder- 
te biblische Gefhichte anzuferti- 
gen. Seiweild neben dem Raum 
fir das Bild ift der biblhiiche 
Text eingedrudt.' 

Seft I für Alles Teftament 
Saum für 50 Bilder) .... —40 
Heft H für Neues Tejtament 
Kaum fir 50 Bilder) .... —40 





Die Kinderhibel, 100 Bilder nad) 


Schnorr bon Barolsjed im 
Schwarz Weik-Drud. Tert von 
Edwin Stiefel. Wie gerne möd- 
ten finder ein Bilderbuch ha- 
ben, 803 „aber auch hoirklic 
wahre Gejchichten” enthält. Die 
Sinderbibel Tann in ihrer leicht 
lejerlihen Schrift, Die gerade 
fo gedrudt ijt, wie das Kind 
die erjten „Beinting“-Berjuche 
in der Schule madt, diefem Be- 
ditefnis entiprechen. Sie findet 
auch in den deutihen Sonn- 
abendichulen Verwendung 1.95 


Wir jahen feine Herrlicjkeit. 80 


Bilder von Schnorr von Ca- 
rol3feld zum Neuen Tejtamen: 
mit begleitendem Tert zum 
Vorlefen. Beutihde Scärift. 


Salbleinen, Soldaufdrud 1.10 








Die Heilige Sceift it farbigen 


Bildern. 8 berjchiedene Hefte 
(4 UT. und 4 NT). Dedes 
Heft hat 8 ganzieitige mehrfar- 
bige Bilder nah Schnorr von 
Carolsfeld, und dazu Tert in 
großer Zateinichrift, jo daB e3 
jelbjt die Erftenfläfler der deut- 
ihen Schulen leicht lejen fönnen. 
ICinzelnena ee, ‚30 
Alle 8 Hefte zufammen 2.25 


Walbüher, Sn jeder PRreislage 
viele und verihhiedene Sorten: 
—,10, —.15, —.20 


Sunacraehaliihit 





Kinder-Gebetbüdjlein. Für Eltern 


und alle, die Rinder Tiebhaben: 
Sorgfältig aulammengejtellt 
find Hier 20 Morgengebete, 15 
Mbendgebete,. 14 Tiichgebete 
por dem Eifen und 15 Tijehge- 
bete nach dem Eifen, 15 allge 
meine und 16 bejondere Gebete, 
dazu 12 Sinnfprüde. Sübfcher 


farbiger Umihlag. 32 bebil- 
derte Seiten „nun —20 
inderngebete, Eine Sammlung 


von Gebeten für die Kleinen, 
am Morgen und am Mhend und 
bei Ziieh, in einen feinen Bil: 


derbuch mit fteifem Dedel. 
KO DELETE —,65 
Bilderbücher 


Alte Neime mit nenen Bildern, 


Bilderbuh mit mohlbefannter. 
Zernverjen für die Aleiniten. 
Bapierausgabe nur .... —8 
Unzerreißbar 1 





Siehe Kindfein, Fanft ein! Alte, 
neue Berslein fir unjere Kin: 
der in einem bunten Bilder- 
buch. 26 Seiten. Steifer Vel- 
fel. Halbleinen 5 


LEBEN IN WALD UND FLÜR 


ereruenscenannen * 





Leben in Wald und Flur. Unger- 


reikbar, gute Ringbindung. 


Tierbilder mit Eindertümlihen . 


Berfen 


Benreeeraunsnnnernenenneere + 


Immer bergwitgt. Bilderbuch aus 


dern Sinderleben. Zuitige Verfe. 
Prächtige Bilder. Dauerhafte 
Ninabndung anne 45 


Luftige Lente, Bilderbuch aus dem 


KRinderleben. PBrähtige Bilder. 
Salhleinen - Einband. Steifer 
Deckel 


AYus dem Wunderland der Tiere, 


Ein herrliches Bilderbud, das 
den Kindern in fejjelnder Er- 
zählweife von den Tieren in 
Feld und Wald berichtet und 
fie zum Guten ae Schö- 
men (Gm) roman Kb 


Dfterfrende and Lenzesluft. Ein 
Bilderbuch von Frühlingszeit 
fite unfere lieben Zleinen Zeut’, 
zur Freude fiir diefen und je- 
nen Schelm, mit mandherlei 
Berfen bon Willi Selm —.15 


Geben und Leute im Dorf. Ein 
Bilderbuch von Willi Selm mit 
einfachen Tindlihen Verjen, die 
ipielend auswendig gelernt wer=' 
den fönnen. Seheftet .... —15 


Pe die Welt entdeet wurde, W. 
9. Cobb. 42 prädtige Tarbbil- 
der und Landkarten. Einfad 
und findertimlih für die Tlei- 
nen Sragegeilter von 7 Sahren 
an erzählt. 34 Seiten, Halb- 
ein ee ni 1.25 


Waldbuglein. Ein Bilderbuch fird 
ganze Nahr, der Iieben muntern 
Rinderihar, zur Freude man- 
chem Eleinen Schelm, mit man- 
&erlei VBerjen von Willi Sehn. 
ER 


—15 





Das Hühnchen „Sabinden”. AI- 
Ien Rindern (aub Eriwadje- 
nen), die Tiere gerne haben, 
bereiten die fchönen dumervol- 
Ien Bilder große Sreude. sar« 
big, fchön gebunden ........ 1.40 


Der Schnellzeihner. Eine Bei- 
Senshule fir Kindergarten, 
Schule, Elternhaus und alle 
Kinderfreunde. Dieje Büchlein 
bieten wiele Stunden finnreiche 
Beihäftigung mit den Aleinen. 
Ganz unmerfliich lernen fie da- 
bei vom Einfahen zum Schiwiz- 
rigen fortichreitend die ARunf: 
des Zeihnen?. 

- Band 1 für Anfänger .... —.I0 

- Band O für Sortgefchrittene h 


PELPESTERZELLESEREIESTEPIERErIReeE Dee er 


Der Heine ABC-Schüse, Ein hei- 
teres Zeje- und Nedenbud fiir 
Kinder. 79 Seiten. Viele bunte 
und einfarbige Bilder, Halb- 
Teinen 1 


Dre Heine Lejeratte. Ein heiteres 
Zejebiih. Von einfaher Drud- 
irrt zu einfacher großer 
Schreibfehrift und dam meiter 
zu den Fleineren Schriften toird 
das Rind beim Lejen hweiterge- 
rührt. Die vielen Bilder nd 
Ipannenden Geichichten jbornen 
jefr an. SO Seiten. Salblei- 
nen 1,50 


+De 


Nee Fibel, Teil 1 und 2. Paul 
Dobermann. Eine buntbehilder- 
te Bibel zum Lejenlernen ohne 
Tränen, 64 Seiten 5 


NKexe Tıbel, Teil 3. Paul Dohr- 
mann. Rultige Refefticde und 
Sediehte Für die Meinen. Große 
und Teicht Ieshare Drudiäriit. 
Diele Bilder, 80 Seiten —.95 

Bilderbud) für die Allerfleiniten. 
Uingerreißbar. Extra jtarfe Bap- 
pe, Einfache Bilder ........ -—,35 











Eifa, Popeija, was rafhelt im 


Stroh? Liebe alte Kinderreime 
in emem feinen Bilderbuch, mit 
Bildern in feinen freundlichen 
Farben. Die Berje find in aro- 
Ber lateinifcher Drudichrift, fo 
dag die Kleinen fie Teiht budh- 
ftabteren Zünnen. Halbl. 1.15 


Sraufe, ein Dreiläfehody. Anıcy 


Wienbrud. Ein farbiges Hrift- 
fiches Bilderbuch im fteifen Ein- 
band. Große Schrift. Diekes Ba- 
pier. Erlebnisgejchichte — +80 


Sraufe, ein Schaulmüdel, Sie 
Fortfeßung des Brlderbuches 
„staufe, ein Dreifäjehodh”. 


Allerliebit erzählt. Große, leicht 
Ye8bare Rateindbirchitaben. Für 
Kinder ab fünf Sahre. Steif 
eingebunden, mit vielen Bil- 
dern 1.25 


ehunssurunseensnesspenrnannnanen 


Nie and Carla im Yörfterhans, 


RS. an de Hulft. Die beiden 
fünfjährigen Mädel erleben 
oirtlich allerhand während der 
Serien im Höriterhaus. 40 Bil- 
ne 64 Seiten. Steif eingebun- 

en 


erenenssnarseneenueast ernennen ’ 


Puzzle-Spiele, Ganz einfad, für 


die Sleinften, mit einer fteifen 
Unterlage. Sede Serie enthält 
bier Bilder. Zwei Serien „Das 
Leben Sein” und „Altes Teita- 
ment”. Prei3 pro Serie 1.10 


Bei uns daheim. Ein frohes Rin- 


derbuch zum Lefenlernen. Eine 
neue Fibel, die nad den füng- 
ten Erfenntniffen der Erzie- 
Hungswijjenihaft geihaffen 
würde und fi überall ichnell 
einführt, weil fie dem Kind das 
Zejenlernen zum ftohen Ber- 
gnügen madıt. 96 Seiten, da- 
von 64 Seiten vierfarbig, 32 
Seiten zmeifarbig .......... 1.10 


ELSE MODEL © 





on 
vögelein 


undandee Geschichten 


Sonnenvögelein und andere Ge: 
ihichten von Elfe Model. Ein 
ihönes Bud für Mleine und 
Sroße mit Findlihen Herzen. 
&3 erzählt in feh3 Geihichten, 
wie e3 im Leben der Menfchen 
oft ausfieht, al3 ob e3 au latı- 
ter Umweg und Seriveg bejtün- 
de, und wie doc) jeder Weg ana 
trete Ziel führt, denn „Weg 
bat er allerivegen, an Mitteln 
fehlt’3 ihm nicht!” — 88 Gei- 
ten, drei mehrfarbige Bilder, 
Salbleinen 

— Rortofrei — 
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Alennenitifche Bundichan 


2. April 1958 





Bekanntmachung 


Die Konferenz der Mennoniten- 
Brüdergemeinde bon Manitoba 
ol, jo Gott will, am 6. und 7. 
Sun 1958 im.Bethanfe der MB 
zu Glm Ereef, abgehalten tverden. 
Täheres über Programm ufm. 
yoird Später folgen. 

Brüderlih grüßend, 

D. R. Dirkjen, Schreiber. 


Aiennenitifche 
Kchrerkonferenz 


Das Komitee der Mennoniti- 
ihen Zehrerfonferenz bon Dtani- 
toba Yadet alle mennonitiichen 
Lehrer der Stadt- und Land- 
ichulen, Bihelihulen, Brivatichir- 
fen und Colleges, joiwie Lehrer, 
die einft unter unferem Völklein 
gewirkt Haben, auch alle Schufräte 
(Truftees) und Prediger, die S- 
tereife an der Erziehung unjerer 
Rinder haben, gu einer eriweiter- 
ten mennonitiihen Lehrerfonfe- 
renz herzlich ein. 

Ort: Belhau: der MBS- 
Sidende William und Ssuno, 
Winnipeg. 

Datum: Dienstag, 
pril 1958. 

Beit: 430 Uhr nadmittags. 


Brogramm: 
1. Eröffnung dur den Vorfigen- 
den 


. Einleitung bon Ortiäprediger 
3.8. Reufeld. 
. Rinderhor, Traun Helen 2ib. 
. Vortrag: „Warum Deutih?“, 
© 5. Ens, Gnadenthal. 
. Bortrag: „Eltern, Schulräte 
und unjere Schulen!”, 
Y. 8. Ihieken, Mitona. 
6. Streihanartett, 9. VB. Nede- 
Topp, Winkler. 
7. Beriht vom Bildungstomitee, 
Sacob Peters, Steinbach. 
8.. Vortrag: „Religion in der 
Bokkzichile”, Het. W. Enns, 
Springitein. 


a Bo 


den 8.. 





9. Schluß, Pred. U. U. Teihröb, 
Altona. 
10. Wechlzeit. 


Mit herzliden Gruß, 
G. N. Zanzen, Kane, Manitoba. 


Pakete 
nach Daraatar 


Br. Weter Derkjen, Oberjehulze 
Ser Rolonie Neuland, Chaco, Pa- 
raguay, fchreibt an Br. C. M. De- 
Behr, daß fte dort für 17- bis 92- 
PrundBakete mit Wäjche, die bon 
hier dorthin geihiet wurden, 7 
bis 10 Dollar Zoll und andere 
Gebühren zahlen mußten. 

Buten Stoff für Bettlafen (1,5 
mal 2,2 Meter) Ionn man dort 
für 2 bi8 3 Dollar faufen. Yolg- 
ch ift e8 beifer, die Spenden in 
Seh Hinzufchtden und die Saden 
dort zu Kaufen, anjtatt Hier biel- 
feicht teurer dafiir zu zahlen, Bpit- 
porto vorauszudeden und dorf 
Bolfgebühr zu beruriadhen, 


Zum eriten Male 
in Winnipea! 
Das Ronlulat der weitdeutihen 
Bundesrepublik teilt mit: j 
Nun find e3 nur noch wenige 
Zage bi8 zur Eröffnung der Deut- 


hen Buchauzftellung, die in SKa- 


noda den Namen „German Boot 
1948—1957° trägt und unter 
der Schtembherrihaft des Herrn 
Botfchafters der wmeftdeutichen 
Bundesrepubltt Tteht. Neun Sah- 
re deutiher Buchproduftion find 
in diefer Musmahl bon etwa 2,000 
Buctiteln vorhanden. Die Samm- 
Yung ourde aus der jährlich) 
17,000 Titel betragenden Pro- 
duftion von 299 Berlagshäufern 
der Bundesrepublif bon dem be- 
Zannten „Börienverein de3 Deut- 
ichen Buchhandels, Sranffurt am 
Main” zufammengeitellt. 

Die Auzitellung mörhte recht 
viele Menjchen mit den Problemen 


Gelsaenheiten für chriftlichen Dienft 
Das Mennonitiiche Zentralfomitee (MEL) ladet Sriitliche junge 
Zeute ein, Anträge einzufhiden um Cingliederung in einen 
inhaltsreichen, wertvollen Dienit 
in diefem Sommer an Bläten, mo e3 gilt, menfchl. Not zu Iindern. 
Ym weitere Auskunft und Antragsformmlare 


jhreibe man an 
MENNONITE CENTRAL COMMITTEE 


10 UNION ST. EAST — 





Beitellzettel 


THE OHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


ch beitelle hiermit bis zur ausdrüd- 
Tichen Abbeitellung 


TI „Mennonitifhe Randihan” „een 
ECO] „Mennonite Observer“ 


WATERLOO, ONTARIO | 


Hier bitte nichts hineinichreiben! 





anntsennsonnrnuonnennuunneen 


OD Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe 


in Sanada een 


Name und Adrefie; 


Sussanusnnnnaneaneennenannnar anne ner ann nne 


PERPTEFTEURERSLTRELTERTIERTITERLELTIIT N 


x 
in regüitriertem Brie 


kaannsnsenssennenunrannueunseense 


PETTIETERERLILELELLIIELERLTERTIRILLELEL ET TS 


ea bei. Pan jende „Monet) Order” (Bank, Boft oder 
R Bankiched (ERBRSSE von „Echange”-Roften), Bargeld nur 


en nn zz nn 


deutihen Wejens vertraut ma-. 


Hen. Sie hat das höhere Ziel, da3 
Veritäandni3 zioiichen dem Tanı- 
dtihen und dem deutichen Volke 
zur vertiefen und Freunde für daS 
deutiche Buch zu gewinnen. Alle 
find herzlid; eingeladen, bejonder 
die Deutich - Kanadier und jümt- 
liche deutichjprachigen Einmwande- 


ter. 

Die Musitellung Findet Itatt 
bom Donnerstag, dem 3. April, 
bis Sonnabend, 19, April 1958, 
in der Winnipeg Publie Library 
Williom Moenue), und Üt geöfl- 
net Montag bi8 Sreitag von 9.30 
hr morgens bis 9.30 Wr abd2., 
Sonnabend, 9.30 Mhr morgens bi3 
6 Uhr abd3. Sonntag geihloflen. 


Die Eranaelifations- 
verjammlungen von 
Pred, Brunt 


foffen in Chilfuuad, B. &, jtatt- 
finden. 


Die verfhiedenen Gemeinden 
der Mennoniten in Chillimad und 
Umgegend haben. fich bereinigt, 
die Brumnf - VBerjammlungen m 
diefen Sommer dafelbit abzuhal- 
ten. Die Mitglieder des Noowdi- 
nationsfomitees find: die Predi- 
ger 9. 9. Neufed, 9. PR. Wiebe 
und B. N. Töws; im Chillimad- 
Bentralfomitee: 9. 9. Neufeld, 
RW. 2. Rempel und $. Did. Im 
Srttlomitee: 9. Wiebe, &. Ban- 
frab, B. Neufeldt, B. Neufeld; 
Muftkfomitee: 9. Wiebe, Wr. 
Unger; für PBublizität: W. Frie- 
Ten, ©. Kornelfon, ©. Nabtigall; 
Autoparfplat: 3. Veters, A. Nem- 
pel; Sikanmeifer: 9. Martens, 
RW. Sriefen, &. Samakty; Gebet3- 
ftunden: 'G. TIhielmann, &. Pe 
ter; Seelforgliche Beratung: W. 
E. Thießen, B. Neufeldt, B. Bär- 
gen. 

Sede der neun Gemeinden im 
Diftritt Chilliwadl hat einen Ver- 
treter in diefen Komitees. 

Am 4. März war die erite Ver- 
fammlung der berjönligen Ar- 
beiter, auf der Pred. Lenzmanıt 
eine Reltion über die Qualififa- 
tion und Vorbereitung eines Seel- 
iorger3 gab. Eine Bedingung zur 
perjönlichen Arbeit it ein reines 
Leben des Arbeiters, nad) 2. Tim. 
2, 21, Der Rurfus umfagt zehn 
Zeftionen. 

Das Gehetsfomitee Hat eine 
©ebet3anleitung herausgegeben. 
Eangeliitt George Brunf fprad 
auf einer Berfammlung am 6. 
März in dem MES. in Mbbots- 
ford. Er betonte bejonders den 
großen Mifftonsbefehl Chriftt nad) 


Matth. 28 
©. Naktigall. 


Wohlfabrtstomitee 
Ser MBIG-Konferenz 
(Dienft am Evangelium) 


Die Glieder der EIDMIUL-MBG 
in Uruguay haben anidiließend an 
ihre Land einen Zandfompler von 
400 Aeres aefauft. Das it bedeut- 
tungsvoll für die Zukunft jener 
Ortögemeinde Hätten fie nicht 
dieje Möglichkeit, in der Nähe an- 


“zufiedeln, müßten die jungen Che- 


baare der Gemeinde in die Stadt 
ziehen, und das geiltlihe Warh- 
tum der Gemeinde würde ge- 
ihwäcdht. Der Anfauf wurde mit 
Hilfe einer Anleihe bon der Ne- 
gierung und Mithilfe von Nord- 
amerifa bemertitelligt. ; 

Eine Bibelfonfereng der MB 
in Urırguay wurde vom 6. bis 9. 


März in Gartental abgehalten. 
Die Brüder Gerhard 9. Suffau 
(Yarroiv, B. ©.) und Sohn Wall 
(Bineland, Ont.), jekt Lehrer am 
Bihelinititut ‚und Bibelfchule in 
Bage, Brafilien, waren Gaitred- 
ner. Die Briider Rornelius Funf, 
Sartental, und Tobias Toth, Cl- 
Dmbu, Hatten die Monferenz ein- 
berufen. 

Die MOG-Bibelfhule in Grie3- 
land, Oft-PBaraguay, hat anfangs 
März mit einer Fleinen Scitler- 
zahl begonnen. Die Lehrer find die 
Brüder Willy Sanz und Harold 
Funk, 

Pr. Hans Pankrak, Mbfolvent 
de MBGBibelinftitus in Süd 
amerika, Ibereitet fih am Seminar 
der Baptiiten in Buenos Wires, 
Argentinien, no) weiter vor für 
den Dienft. Er 1jt von Friesland. 

Seihm. H. €. Born (Chill 
wad, B. €.), die feit 1954 unter- 
den MWohlfahrtsfomitee gedient 
haben, planen, im Sult nad) Ntord- 
amerifa zurüdzufehren. Bruder 
Born unterrichtet gegenwärtig am 
MLG-Bibelinititut und an der 
Bihelihule in DBage, Brafilien. 
Vorher hat er in der VBolendam- 
Bentrafichule und der Gemeinde 
gedient. Er will während feines 
Urlaub in Nordamerika fein 
Studium fortjegen und dann die 
Arbeit in den Schulen m Sid- 
amerifa toieder aufnehmen. 

Die Bentralichule und die Pä- 
dagogiiche SMajfe in Neuland be- 
gann am 3. März mit 36 Schi- 
lern. Hußerdem befuchen 6 Schi. 
ler aus Neuland die Pädagogi- 
then lajien in Siladelfia, Yern- 
heim, Chaco. Die Lehrer in Reu- 
land find Hans Ühieken, Arvid 
Benner und W, Schröder (Stein- 
bad, Man.). Sefchwiiter Schröder 
dienten in Neirland feit 1955 und 
gedenfen im Sult nad) Rordame- 
rita zurlidzufehren. 








Br. Gerhard Nojenfeld plant 
nad Curitiba, Braftlien, zurid: 
zufehren, wenn fein Dienft an der 
MLBES in Sao PBaırlo beendigt ift. 


Ehriitl, junaer Mann 


fucht Oitartier und Koft in Norde 
tildonan oder Umgebung. 


Phone ED 4-1979 





Bewünfcht 
Mädchen als Hanzhaltshilfe 
für Fleine Ramilie in neıtem Haufe 
Hnher Lohn 
Telefon: LE 3-5437. 


S7 Acres 
autes Sarmland 


zu verlaufen 
2 Meilen nordöftlich von Winkler. 
Nähere Austımft erchältfich von 
Mrs. I. G. Harder, 
Box 323, Carman, Man. 
Tel. SH 5-2675 





Altenheim 
im Sräfertal, B. E., 


zu verfaufen 
30 Bimmer, 4 Badezimmer 


mit „toilet3“, 
&3 ift jehr paffend, in gutem Dis 
ftrift gelegen und Tann mit vder 
ohne Aderland gefauft erden, 
md zwar mit nur $12,000 In 
zahlung md günftigen Bahlungs- 
terminen für den rechten Käufer. |) 
Nehme auch) Grumdftüd mit Ges 
bäude in Tausch. 
JOHN KUEHN’S REALTY 
49 Yale Rd. East, 
Chilliwack, B.C. 
Tel. 2-8642 | 








Konditorei Schoenherr — European Pastry Shop 
685 Broadway Ave., Winnipeg 


Torten — Defjert3 — Teegebäf — Enslifche Hedzeitäfuhen — 
Kuchen in verfihiedener Ausfihrung — Brot — Brö 


then. 
Dresdener Dxarfluihen und Nougattorten find eine befondere Speziafität. 
Sorgfältige Bedienung bei Hochzeiten und Veranftalhmgen. 


Lieferung in3 Hau3. 


Telefon: SU 3-0818, abends und sonntags: SP 4-9693. 





Notice of 
14th ANNUAL MEETING 
of the 


Crosstown Credit Union 


Society 


To the Shareholders: 


Take notice that the annual meeting of the share- 
holders of the Crosstown Credit Union Society Limited 
will be held in the First Mennonite Church, corner of 
Alverstone St. and Notre Name Ave. in the city of 
Winnipeg, in the Province of Manitoba on the 14th day 


of April, 1958, at 7:30 p.m. 


Business to be considered at this meeting will be: 


President’s Message. 
Director’s Report. - 
. Committee Reports. 
Manager’s Report. 


. Allocation of Surplus; 
. Election of officers. 


New Business, 
Lunch. 


ERN AUPWnH 


Dated at Winnipeg, Manitoba, this 3rd day of April, 1958. 


By Order of the Board. 


Remember ... 


TIME — 7:30 o’clock, 14th day of April, 1958. 
PLACE — First Mennonite Church, Alverston St. 
and Notre Dame Ave. Winnipeg. 


Plan and Poliey for future action. 


a. Dividends on Shares. 


I. A. Neufeld, Secretary. 


Limited 








